eren 
* 


esl 


1 re * 11. 75 
8 — 


Freslau 


er Abonnementöpr. in Bretlau 
pro Quartal incl. Porte 6 Mart 50 Snjertiondgebühr für 
Naum einer ſechttbeitigen Betit-Bell- 20 Bf., Reclame 30 BE, 


Nr. 239. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — ͤ„»ůÜn.b— 
f Die Provinzialordnung j 
nach den Beſchlüſſen der Herrenhaus⸗Commiſſion. 

Der Bericht der Commiſſion des Herrenhauſes über die Provinzial⸗ 
ordnung liegt endlich vor. Erſtattet iſt derſelbe von Herrn Dr. El⸗ 
wanger, weiland Oberbürgermeiſter von Breslau, ſpäter Miniſterial⸗ 
Director, zur Zeit Director des Reichsinvalldenfonds, als ſolcher 1872 
bei dem großen Pairsſchub in das Herrenhaus befördert, und Herrn 
Brünig, bis vor Kurzem Kreistichter, jetzt Bürgermeiſter von 
Minden in Weſtfalen. 

Eingangs des Berichtes wird hervorgehoben, daß ſich allgemein 
in der Commiſſion die Anſicht ausſprach, daß das Zuſtandekommen 
der Provinzialordnung ein dringendes Bedürfniß ſei. Die Mehrheit 
der Commiſſion glaubte großen Werth darauf legen zu müſſen, daß 
dies ſchon in der jetzigen Sitzungsperiode erreicht werde. Von ande⸗ 
rer Seite wurde eine ſolche Dringlichkeit in Abrede geſtellt. In Wirk⸗ 
lichkeit ſcheint indeß auch die Mehrheit der Commiſſion nicht allzuſehr von 
der Dringlichkeit überzeugt geweſen zu fein; anderfalls würde fie doch 
Anſtand genommen haben, ein im Abgeordnetenhauſe nicht ohne große 
Mühe zu Stande gekommenes Werk von Grund aus umzuarbeiten. 
Seit dem Pairsſchub ſtellt dieſe Arbeit der Commiſſion den erſten 
Verſuch dar, gegenüber einem großen organiſchen Geſetz von politiſcher 
Bedeutung dem Herrenhauſe wieder zu einer gewiſſen ſelbſtſtändigen poll⸗ 
tiſchen Bedeutung zu verhelfen. Die Abänderungen der Herrenhaus: 
commiſſion find zwiefacher Art. Theils hat man den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gegenüber und zwar auch den von der geſammten liberalen 
Partei einſtimmig gefaßten Beſchlüſſen gegenüber die Regierungsvor⸗ 
lage wiederhergeſtellt, theils iſt man in büreaukratiſch⸗conſervativer Rich⸗ 
tung über die Regierungsvorlage hinausgegangen. Letzteres iſt der 
Fall bei Bildung der Verwaltungsorgane, Erſteres im Weſentlichen bei 
nachſtehenden ſechs Punkten: 


1) Wird den Stadtkreiſen die ihnen im Abgeordnetenhauſe zu 


gebilligte größere Vertretung auf den Provinziallandtagen wieder ab: 
geſprochen. Statt 53 Abgeordneten (77 müßten ſie nach der Steuer⸗ 
kraft erhalten) werden ihnen unter Gleichſtellung mit den Landkreiſen 
der Einwohnerzahl entſprechend, nur 35 zuerkannt, Breslau erhält 
demnach ſtatt 7 nur 5 Vertreter. Begründet wird die Aenderung 
nur kurzer Hand damit, „daß man auf die den Stadtkreiſen zuge⸗ 
dachte ſtärkere Vertretung um jo mehr verzichten konne, als die Pro: 
vinzialſteuerfrage im Geſetz ſelbſt geordnet werde. Dazu komme, daß 
die Bevorzugung der großen Städte leicht in den Landkreiſen eine 
Strömung gegen die Wahl von ſtädtiſchen Mitgliedern zum Provin⸗ 
ztallandtage hervorrufen werde.“ — Was würden wohl die Herren 
Großgrundbeſitzer dazu ſagen, wenn man ihnen nach dieſen ſchönen 
Grundsätzen auch ihre Vertretung auf den Kreistagen im Verhältniß 
der Bevölkerung ihrer Gutsbezirke zur Bevölkerung der Landgemeinden 
bemeſſen wollte? — Die Petition der ſtädtiſchen Behörden von 
reblau, welche bekanntlich eine Vertretung nach Maßgabe der 
Steuerkraft verlangte, hat die Commiſſion durch ihre Beſchlüſſe einfach 
„für erledigt erklärt,‘ ; 
2) In der Provinzialſteuerfrage hatte das Abgeordnetenhaus die 
Vertheilung der Provinzialabgaben nach Maßgabe der sämmtlichen 
directen Staatsſteuern beſchloſſen. Die Regierungsvorlage behielt es 
den Provinziallandtagen vor, Grund⸗ und Gewerbeſteuer ſowie Ge⸗ 
bäudeſteuer zur Hälfte freizulaſſen. Die Herrenhauscommſſion geht 
in Begünſtigung des platten Landes noch einen Schritt über die 
Regierungsvorlage hinaus und ſchreibt kategoriſch vor, daß die Grund⸗ 
und Gebäubdefteuer ſowie die Gewerbeſteuer zur Hälfte von Zuſchlägen 
freizulaſſen ſei. Selbſt die Kreisordnung, auf welche ſich die Herren⸗ 
bauscommiffion dabei berief, hat wenigſtens die Facultät der gleich⸗ 
mäßigen Heranziehung der beiden Steuern gelaſſen. Der Beitrag 
der Städte zu den Provinzialſteuern erhöht ſich durch ſolche Freilaſſung 
zur Hälfte, beiſpielsweiſe im Stadt ⸗ Bezirk Breslau von 43 auf 
45% Procent. Wenig ſchmeichelhaft für die Sachkenntniß der ſtädti⸗ 
ſchen Vertreter in der Herrenhauscommiſſion iſt der Umſtand, daß der 
Abänderungsantrag aus ihrer Mitte in der Annahme eingebracht war, 
daß dadurch eine Erleichterung der Stadtkreiſe eintreten werde. 


3) Wird die Verbindung mehrerer Krelſe zu einem Wahlbezirk 
von der Zuſtimmung der Kreistage zu dem betreffenden Provinzial⸗ 
Statut abhängig erklärt. Die Regierungsvorlage macht wenigſtens für 
Schleſien ſolche Zuſammenlegung auch ohne dieſe Zuſtimmung moglich. 
Eine Zuſammenlegung wäre hier um ſo wünſchenswerther, als die 
kleinen Kreiſe hier für ſich nur 1 Abgeordneten wählen ſollen, eine 
Berückſichtigung der ſtädtiſchen Mitglieder des Kreistages dabei von 
vornherein ausgeſchloſſen erſcheint. 5 

4) Wird das im Widerſpruch mit dem Grundgedanken des Parla⸗ 
mentarismus ſtehende jeden Fortſchritt erſchwerende Erforderniß der 
zwei Drittel Mehrheit für Beſchlüſſe des Provinziallandtages über neue 
nicht auf geſetzlicher Verpflichtung beruhende Belaſtungen, Veräußerung 

— N und Verwendung von Capitalvermögen wieder: 
ergeſtellt. 

5) Werden die Landräthe für wählbar in die Provinzialausſchüſſe, 
Provinzial: und Bezirksräthe, alſo in die Verwaltungsorgane der Pro⸗ 
dinz und die Aufſichtsorgane für Kreiſe und Städte erklärt und zwar, 
weil die Landräthe wegen ihrer umfaſſenden Kenntniſſe der Gemeinde: 
derwaltung ganz beſonders geeignet feien, um in die Bahnen der pro: 
Ainziellen Selbſtverwaltung 1 Pr 

6) Wird im Gegenſatz zur Regterungsvorlage für die paſſive Wähl⸗ 
Sai der Wohnſitz im Wahlkreiſe verlangt, da „eine i ni 

eiſes als ſolchen auf dem Provinziallandtage erfolgen ſolle.“ — 

In Bezug auf die Bildung der Verwaltungsorgane der Provin 
Si die Herrenhaus⸗Commiſſion alle ihre Beſchlüſſe mit ſehr 8 
Gprität.- Es tritt in dieſen Beſchlüſſen klar hervor, daß es eine 


9 1 * £ N r Tank 


7 nene 
x j 
1a 1 
1 E &: 


1 Wochen · Aonnem. 59 Bi, 


ur 


AN 1 
Fa v 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


N 
SA 


nn 


tu 


*** 1 5 
4 Br 

| 

8 

3 


Errebitton: Herrenſtraße Kr. 20, Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und N 
einmal, zu den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. Mai 1875. 


ontag 


Partei ſelbſt von entfernt liberaler Färbung im Herrenhauſe auch jetzt] amt ſei, leicht Gegenſätze hervortreten, welche für die Erledigung der 


nicht giebt. Der Pairsſchub ha 
Blüreaukraten höherer Ordnung beitoffen. 


bekanntlich faſt ausſchließlich nur] Sachen ſelbſt nachtheilig werden konnten.“ 
Die bürgermeiſterlichen Ele: hinzufügen können, daß wenn man dem Präfidenten in dieſen Aus⸗ 


Der Miniſter hätte noch 


mente des Herrenhauſes find mit wenigen Ausnahmen Routiniers und in |ihüffen zwei Regierungsräthe als ſtimmberechtigte Collegen beiordne, 


einer Zeit emporgekommen, in welcher das Beſtätigungsrecht der Regie⸗ 
rung die Handhabe bot, Männer mit beſtimmten politiſchen Grund⸗ 
ſätzen und Verwaltungsmaximen von der Communalverwaltung auszu⸗ 
ſchließen. Conſtatirte doch die Preſſe noch vor einigen Monaten die 
Thatſache, daß die zur Begutachtung des Entwurfes einer neuen Städte⸗ 
ordnung in das Miniſterium berufenen Bürgermeiſter großer Städte 
ihrer Mehrzahl nach den Entwurf des Grafen Eulenburg zu liberal 
befunden und an denſelben die Kritik einer engherzigen Bureaukratie 
gelegt hätten. So haben dieſe Elemente ſich auch in der Herrenhaus⸗ 
Commiſſion mit Kleiſt⸗Retzow, Itzenplitz, v. Plötz, v. Wedell 
x. zur Oppoſition gegen den Liberalismus nicht blos des Herrn Miquel, 
ſondern auch des Grafen Eulenburg zuſammengefunden. 

Daß die Herrenhaus⸗Commiſſion den Landesdirector zum geborenen 
Mitglied des Provinzialausſchuſſes machte, den Provinzialausſchuß von 
9—23 Mitgliedern auf I—15 Mitglieder beſchränkt hat, mag nicht 
angefochten werden. Hierbei kommen nur techniſche Gründe in Be⸗ 
tracht und äbnliche techniſche Gründe hatten ſchon Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe veranlaßt, verwandte Anträge zu 
ſtellen. Auch darüber kann man zweifelhaft ſein, ob Bezirksorgane 
außer für Landesangelegenheiten auch für die Communalverwaltung 
der Provinz erforderlich ſind, wie dies von der Herrenhaus⸗Commiſſion 
verneint wird. — 

Einen grundfäglich verſchiedenen Standpunkt aber nimint die Herren: 
haus⸗Commiſſion dem Abgeordnetenhauſe und zwar bis auf 20 Conſer⸗ 
vative allen Parteien des Abgeordnetenhauſes gegenüber ein, indem 
fie die Beibehaltung einer Mittelinſtanz zwiſchen Kreis und Provinz 
für nothwendig erklärt. Das Abgeordnetenhaus war unter Führung 
Miquels nachgiebig genug geweſen, indem es „bis zum Erlaß des 
Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung“ die 
Regierungsbezirke als einmal gegebene Eintheilungen anerkannte und 
für jeden derſelben Bezirksausſchüſſe bildete. Die Herrenhaus⸗Com⸗ 
miſſton aber hält alle Formulirungen, welche über die dauernde Noth⸗ 
wendigkeit der Mittelinſtanzen „Zweifel geſtatten, für unzuläſſig.“ „Es 
werde dadurch das Anſehen und die gedeihliche Wirkſamkeit der Re⸗ 
gierung geſchädigt, ohne daß in Bezug auf das Fortbeſtehen oder Nicht⸗ 
fortbeftehen irgend welches Präjudiz entſtehe, die künftige Geſetzgebung 
behalte fo wie ſo die vollſtändige Freiheit ihrer Entſchlleßungen.“ 

In dem Feſthalten an der Mittelinſtanz der Regierungen treffen 
nur noch Herrenhauscommiſſion und Staatsregierung zuſammen. Die 
Staatsregierung wollte ſodann aber das Registungs⸗Collegium beſei⸗ 
tigen, die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten mit einer Anzahl 
ihnen zugeordneter und von ihnen abhängiger Räthe befiehen laſſen, 
diefelben aber in wichtigen Angelegenheiten der Landesverwaltung an, 
die Zuſtimmung der Provinzialausſchüſſe und der Bezirksausſchüſſe 


man auch im Uebrigen die Collegial⸗Verfaſſung der Regierungen bei⸗ 


behalten, beziehungsweiſe bei den Oberpräſidien neu einführen müſſe. 
Man darf nun begierig ſein, wie weit bei der Mehrheit des Ab⸗ 


geordnetenhauſes, falls das Herrenhaus auf der Grundlage dieſer ſeiner 
Commiſſionsbeſchlüſſe die Provinzialordnung an daſſelbe zurückgelangen 
läßt, die Nachgiebigkeit reicht und das Beſtreben, unter allen Umſtän⸗ 
den ein neues Geſetz zu machen, das Intereſſe an wirklich guten, 
einen Fortſchritt verbürgenden Geſetzen zurücktreten läßt. 


Breslau, 26. Mai. 


Nach einem Antrage des Herrn Senfft v. Pilſach, über welchen das 
Herrenhaus vernünftiger Weiſe zur Tagesordnung überging, kamen die Ge⸗ 


ſetz-Entwürſe über die Vermögensverwaltung in den latholiſchen Kirchgemein⸗ 


den und über die Orden und Congregationen in zweiter Leſung zur Be⸗ 
rathung. Eine Oppoſition fand kaum ſtatt, nur anſtandshalber nahm von 
Seiten der Clericalen Frhr. von Landsberg⸗Velen gegen den einen wie den 
anderen Geſetz⸗Entwurf das Wort, und beide wurden dann bis auf einige 
redactionelle Aenderungen mit großer Majorität angenommen. 

Die Debatten über die Provinzial⸗Ordnung ſcheinen, wie man uns aus 
Berlin ſchreibt, ein ziemlich lebhaftes Intereſſe gewinnen zu ſollen. Die 
Angriffe auf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes werden nicht von con⸗ 
ſervativer Seite, ſondern auch, wenn ſchon von andern Motiven ausgehend, 


von liberaler Seite erfolgen. Es iſt bekannt, daß der Oberbürgermeiſter von 


Breslau, Präſident des Reichstags, von Forckenbeck, den Entwurf nach 
den Beſchlüͤſſen des Abgeordnetenhauſes für einen anti = liberalen anſieht. 
Derſelbe will, wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, in der allgemeinen De⸗ 
batte dagegen ſprechen. Man ſieht dieſer Rede mit Spannung entgegen. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft morgen aus Lauenburg wieder 
in Berlin ein, wahrſcheinlich um bei der übermorgen erwarteten Ankunft des 
Königs und der Königin von Schweden zugegen zu ſein. 

Aus einem Privatſchreiben eines proteſtantiſchen Elſäſſers bringt der 
„Schw. Merk.“ folgende Aeußerungen: „Der Rieſenkampf, welchen Bismarck 
mit der Hydra des Ultramontanis mus kämpft, berührt uns auch im 
Elſaß. Es ſind hier zwar die Verhältniſſe etwas anders als in Preußen. 
Unſer Biſchof Rab war unter der franzöſiſchen Regierung ſchon daran ges 
wöhnt, Alles das zu leiſten und zu thun, was die preußiſchen Staatsgeſetze 
und die Reichsgeſetze von den Biſchöfen begehren. Räß weigert ſich nicht, 
der deutſchen Regierung den Gehorſam zu leiſten, den er der franzöſtſchen 
geleiſtet hat. Ueberhaupt ſteht das feſt, daß die franzöſiſche Geſetzgebung 
weiter geht und viel mehr vom Clerus fordert, als bis jetzt Deutſchland ge⸗ 
fordert hat. Die gebildete Klaſſe unſeres Volkes begreift es deswegen nicht 
recht, warum die preußiſchen Biſchöfe ſich ſo entſchieden weigern, das zu 
thun, was alle Biſchöfe ſchon ſeit langen Jahren in Frankreich ohne alle 


binden. Dieſe Ausſchüſſe waren von Provinzial:Candtagen zu wählen; Weigerung thun.“ 


dagegen hatten Oberpräſident und Regierungspräſident bei Beſchluß⸗ 


faffung über Landes angelegenheiten in den Ausſchüſſen den Vorſitz zu 


Der König von Schweden wird, neueren Nachrichten zufolge, dem öͤſter⸗ 
reichiſchen Hofe keinen Beſuch abſtatten. Wie es heißt, kann der nach 


* 


führen. Die Herrenhaus⸗Commiſſton überträgt dieſe Beſchlußfaſſung Teplig zum Kurgebrauch gehende König feine Reiſe nicht bis Wien ausz⸗ 
ſtatt dem Provinzialausſchuß und Bezirksausſchuß einem Provinzialrath dehnen, weil ſonſt die Zeit überſchritten würde, die ihm nach dem ſchwe⸗ 


und Bezirksräthen. Der Provinzialrath wird kleiner als der Provin⸗ diſchen Grundgeſetze für einen Aufenhalt im Auslande ohne Genehmigung 


zialausſchuß, indem er gleich den Bezirksräthen nur aus 7 Mitgliedern 
beſtehen ſoll. Unter dieſen Sieben find aber nicht blos die den Vorſitz 
führenden Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten beſoldete Staats: 
beamte, auch noch zwei andere Mitglieder find darunter vom Minifter 
des Innern auf die Dauer ihres Hauptamtes ernannte höhere Ver: 
waltungsbeamte. Dergeſtalt bleiben nur vier vom Provinzialausſchuß 
bezw. Provinzial⸗Landtag gewählte Mitglieder übrig. Die Herrenhaus⸗ 
Commiſſion fürchtet nämlich, daß wenn Oberpräſident und Regierungs⸗ 
präſident nur den „nackten Vorſitz“ in einem ſonſt aus Laien beſtehen⸗ 
den Ausſchuß führen, eine „Schwächung der Staatsautorität entstehe, 
die mit dem ſtaatlichen Element mehr und mehr zurückgedrängt werde“. 
Zugleich ſpricht man im bureaukratiſchen Vollbewußtſein den Ehren⸗ 
beamten die Möglichkeit ab, den in den Angelegenheiten der Landes⸗ 
verwaltung vorkommenden ſchwierigeren Arbeiten ſich zu unterziehen 
und die Pflichten ſtändiger Arbeiter zu übernehmen. „Es ſprach ſich 
die Beſorgniß aus, daß einzelne Theile der anderen Provinzen mög: 
licherweiſe ſchon über den Zuſtand binaus ſeien, den eine geſunde 
Selbſtoerwaltung zur noͤthigen Vorausſetzung habe.“ Wenn man 
außerdem die fo zuſammengeſetzten Provinzial⸗ und Bezirksräthe den 
Stadtmagiſträten in den alten Provinzen verglich, ſo überſah man da⸗ 
bei, daß in dieſen auch die beſoldeten Beamten von der Vertretung 
gewählt und zwar nur für eine Anzahl von Jahren gewählt werden. 
Bemerkenswerth iſt noch folgender zu Gunſten der größeren Beamten: | 
zahl in den Commiſſionsbericht eingeflochtene Satz: „Es wurde ins- 
beſondere von Mitgliedern der Commiſſion, welche den großen 
Städten angehören, hervorgehoben, daß nicht angenommen wer⸗ 
den könne, daß in dem Provinzlalausſchuß die Kräfte vorhanden find, | 
welche in den ſchwierigen und vielfach verwickelten Verhältniſſen der 
großen Städte bei der Mitwirkung in der Oberaufſicht betheiligt wer: 
den könnten. Dazu komme, daß der Provinzlalausſchuß größtenteils | 
aus Abgeordneten der großen Grundbeſitzer und der Landgemeinden 
beſtehen werde. Ohne dieſen Vertretern irgend zu nahe treten zu 
wollen, könne man doch nicht annehmen, daß ſie ein lebendiges In⸗ 
tereſſe und eine genügende Kenntniß für ſolche ſtädtiſche Verwaltungen 
mitbrächten.“ — Anſtatt alſo den Verſuch zu machen, in der Zufam:| 
menſetzung des Provinzial⸗Landtags und damit auch der Ausſchüſſe 
Garantien für eine Berückſichtigung der verſchiedenen Intereſſen zu 
gewinnen, flüchten dieſe Oberbürgermeiſter in den Schooß der Bureau: 
kratie — ohne Schmerzen — zurück. — Der Miniſter des Innern 
erklärte den Vorſchlägen der Commiſſion gegenüber, daß der den Re: 
gierungs⸗ bezw. den Oberpräſidenten für Landesangelegenheiten vor⸗ 
behaltene Vorſitz in den Ausſchüſſen eine ausreichende Garantie für 
die volle Wahrung der Intereſſen des Staates gewähre. Sollten noch 
zwei Staatsbeamte Mitglieder werden, ſo ſei zu beſorgen, daß die 
Stellung dieſer Mitglieder zu ihren Chefs zu Unzuträglichkelten Ver⸗ 
anlaſſung geben könne. Während ſie in den Ausſchüſſen gleich dieſen 
ſtimmberechtigt ſein ſollen, blieben ſie ihnen in allen anderen Sachen 
untergeordnet. Auch dürften zwiſchen den Staatsbeamten und den 
anderen Mitgliedern der Ausſchüſſe, für welche die Mitgliedſchaft Ehren⸗ 


= 


der Kammern geſtattet iſt. Der König wird incognito reifen. 


Bezüglich des auf den deutſchen Reichskanzler projectirten Attentates 
liegen neue Nachrichten nicht vor. Intereſſant iſt die Art und Weiſe, in 
welcher das clerical⸗feudale „Vaterland“ feinen Leſern die Verhaftung 
Wieſingers mittheilt. Das edle Blatt ſchreibt: 

„Nach unſeren Informationen haben wir allen Grund zur Annahme, 
daß das betreffende Individuum nur das Opfer der bekannten, don den 
Liberalen zu einer förmlichen Doctrin erhobenen Verleumdungen iſt, nach 
welchen die „vaterlandsloſen Jeſuiten“ jederzeit bereit ſeien, zur Erreichung 
ihrer Zwecke ſelbſt zu den ärgſten Verbrechen zu greifen. Im bier vor⸗ 
liegenden Falle fällt aber noch ganz beſonders auf, daß der Attentäter bei 
den Jeſuiten Geld, viel Geld zu bekommen hoffte; die Ausführungen, 
welche Fürſt Bismarck unlängſt in öffentlicher Sitzung des preußiſchen 
Landtages über die „koloſſalen Reichthümer“ der J ale zum Beſten 
gab, haben an dem „Attentäter“ offenbar einen ſehr geleh ten Schüler 
gefunden.“ 

Somit ſind die Liberalen und Fürſt Bismarck ſelbſt die moraliſchen Ur⸗ 
beber des neueſten Attentatsplans! Bekanntlich argumentiren die ultra⸗ 
montanen Blätter anläßlich des Kullmann'ſchen Attentates in ähnlicher 


eiſe. 
Der italieniſche Miniſter des Innern beantwortete in der Sitzung vom 
21. Mai die Anfragen des Deputirten Tommaſi Candeli aus Luzzari über 
die Tumulte in Neapel. Er beflätigt im Allgemeinen die Vorgänge, wie 
ich ſie in meinem letzten Briefe gemeldet babe. Gedämpft aber iſt der Lärm 
auch jetzt noch nicht, die Behörden ſcheinen den Befehl zu haben, jeden blu⸗ 
tigen Conflict zu vermeiden. Im Laufe des geſtrigen Tages mußte die 
Nationalgarde eine Zuſammenrotkung auf Toledo auseinander treiben. 
Mittlerweile bleibt die Univerſität, welche ſeit dem 20. militäriſch beſetzt ift, 
geſchloſſen. Ob der Schluß derſelben definitiv für das ganze Schuljahr 
dauern wird, und ſomit allen Studenten der Verluſt eines ganzen Jahres 
mit ſich bringt, erhellt nicht aus den Erklärungen, welche Bonghi in der 
Kammer abgab. Jedenfalls ſind die Tumulte nutzlos geweſen, weil die Re⸗ 
gierung erklärt hat, das neue Geſetz mit aller Strenge handhaben zu wollen. 
Die Brandlegung des Archivs, welche noch zur rechten Zeit verhindert wurde, 
ſoll nach der Ausſage Cantelli's den Grund in eine im Einverſtändniß mit 
den Archiv⸗Beamten vollzogenen mehrfachen Falſchung von Doctordiplomen 
haben, denen man ſeit einiger Zeit auf die Spur gekommen war. Die Ge: 
richte werden nun das weitere über die verhafteten Störenfriede und über 
die Fälſcher verfügen. 75 
Von dem altkatholiſchen Biſchof Reinkens iſt im „Diritto“ ein Brief 
abgedruckt worden, der die Darſtellung der alten Kaiſeridee im Verbälmiß 
zum Papſtthum und im Vergleich zu der Miſſion des jetzigen deutſchen 
Reiches beſpricht. Hauptzweck aber des Briefes iſt wohl die am Schluſſe 
deſſelben verſuchte Analyſe der italieniſchen Garantiegeſetze, denen er eine 
große Verantwortlichkeit Italiens entnimmt in Bezug auf die internationale 
Thätigkeit des Papſtes. Der Biſchof Reinkens ſcheint dieſelben alſo für un⸗ 
haltbar anzuſehen, denn er verlangt den Papſt nur als den erſten Biſchof 
Italiens unter und nicht über dem Geſetz des Königreichs gelten zu laſſen. 
Vor den letzten Kirchendebatten hätte der Brief vielleicht einen Zweck haben 
können, beute, nachdem das italieniſche Parlament ſeine Meinung mit Ent⸗ 
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ganz anderen Charakter als in Deutſchland angenommen haben. 


unbedingteſten Gehorſam gegen den heiligen Stuhl befolgen. 
Der Cardinal Antonelli iſt noch immer krank. 
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Ehren des heiligen Herzen Jeſu beranftaltet werden ſollen. 


2 

bolgenden allen intereſſanten Paſſus: 

doch oberflächlich, ‚indem man uns die A 
begünftigen, unterſchiebt. Wir begünftigen keine Partei. 

Ihnen alles erdenkliche Glück, wir 2 Ihnen das Beſte; es da 

Be wo fie es zu finden glauben, iſt Ihre eigene Sache. Sie freuen 

ö des ſocialen Friedens, die Arbeit nimmt bei Ihnen einen neuen 
ufſchwung. Sie werden geehrt, geachtet; 

geben haben, hat für ſich die Macht der B 

maram und wie Sie dieſelbe ändern ſollten. 

e mit denen wir verbannte Verjönlichteiten um 
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eben, zu welchen 
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land . —— zum Vortheil gereicht.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Mai. 


* 
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renhaus zeigt ſich in dieſer Seſſion der Staatsregierung gegenüber 
als ein wahres Muſterinſtitut von Oberhaus, verſteht fih: in feinen 
j Beſchlüſſen. Wenn es die Staatsminiſter wünſchen, wird jeder Geſetz⸗ 
entwurf mit allen im Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Abänderungen 
ſchlank angenommen, gleichviel wie die früheren Beſchlüſſe derſelben 
Herrenhaus⸗Majorltät zu derſelben Vorlage lauten. Eclatant iſt in 
dieſer Beziehung die geſtrige Berathung und Annahme des Geſetzes 
über Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften. Wohl noch niemals 
N im Herrenhauſe durch Commiſſton und Plenum durchberathenet 
ſetzentwurf ſchwieriger Art in der nächſten Seſſton vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſo total umgeſtaltet, wie dies bei jenem Entwurfe ge⸗ 
ſchehen iſt, und ſicher kein Abgeordneter hat dem Herrenhauſe dle 
ſofortige unveränderte Annahme zugetraut; aber die Zeit drängt und 
der Miniſter Friedenthal möchte ſeine außerordentlichen Anſtrengungen 


2 Stadt ⸗ Theater. 
0 (Frau Blume ⸗Santer als „Margarethe“.) 
2 Der Zufall wollte es, daß erſt dieſe dritte und letzte Partie des 
Gaſtes Gegenſtand kritiſcher Beſprechung wird. Die Dame, eine Bres⸗ 
lauerin, erfreut ſich gewiſſer Sympathien beim Publikum, welche Er⸗ 
rungenſchaft noch zurückgreift in die Zeiten ihres Noviziats. Die 
Stimme ſoll damals viel verſprochen haben. Heut fällt fie durch keinen 
beſonderen Vorzug auf, zeigt vielmehr in einem beſtändigen Tremolo 
das Reſultat unrichtiger Behandlung. Davon abgeſehen iſt der Ton 
angenehm, aber nicht warm. Techniſche Studien ſind unverkennbar, 
für den Triller fehlt ihr die Dispofition. Ob mehrfache rhythmiſche 


IB 


an 
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berichtet, wieder einmal ohne Probe gegeben wurde, läßt ſich ſchwer 
entscheiden. Jedenfalls veranlaßte dieſer Umſtand auch einige Ge⸗ 
h däͤchtnißſehler des Gaſtes. 
Mi Was Frau Blume ſchauſpieleriſch bot, ſtand hinter der Leiſtung 
als „Elſa“ merklich zurück. Sie ſollte das „Gretchen“ von ihrem 
Repertoire ſtreichen, denn es iſt unlohnend, gegen den Illuſtonsmangel 
im Zuſchauer anzukämpfen. Zudem fehlten ihrem Weſen die Reize 
r Unbefangenheit. Deshalb war die Schmuckſcene am 
Mangelhafteſten geſpielt. Hier paſſirte ihr das fonderbare Verſehen, 
6 die Stelle, welche von dem beängſtigenden Gefühl beim Anlegen der 
teuflischen Kette ſpricht, — im heiteren Tone zu halten. Auch das 
unwillkürliche Hinüberträumen der Gedanken vom Spinnliede zur erſten 
Begegnung mit Fauſt wußte ſie nicht prägnant genug zu verſinnlichen. 
Die Wahnſinns⸗Scene gab die alte Schablone in ſtellenweiſe recht 
matter Farbe. 
iR Nach dem empfangenen Geſammteindruck und mit Rückſicht auf 
we“ uns nur zu gut bekannte Breslauer Publikum können wir es nur 
als eine günſtige Conſtellatlon betrachten, wenn das beabſichtigte En⸗ 
ga gement dieſer Künſtlerin ſchon von vornherein an ihren hohen 
Hagenanſprüchen ſcheitert. 8. 
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Nordiſche Königsgräber. 

Ein Kapitel meines Wanderbuches trägt den Namen „Roeskllde“, 
und fo oft mein Auge darauf fällt, erhebt ſich aus einem undurch⸗ 

dringlichen Dunkel von Ephen plöglid wieder jener wunderſame, eckige, 
impoſante Bau mit geſchwärzten Mauern vor mir, deſſen hohe Thürme 
welt hinabſehen über das ſchoͤne Dänemark und das blaue Meer, deſſen 
Moe Welle zu feinen Füſſen ſpielt, — weit hinaus, bis dorthin, wo 

am Hortzonte die Küfte Schwedens aus den Waſſern taucht. | 

Ei der Dom von Roeskllde; jene ruhmwürdige Kirche 
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| 4 edge 11 berlin er e jede Bedeutung, zumal man 15 5 1 Felde, 175 4 was 
um die Altkakholiken in Italien gar nicht bekümmert und die in dieſer Rich⸗ doch noch belohnt zu ſehen; 
tung verſuchten Anſtrengungen ſo gut als erfolglos geblieben ſind oder einen] bekehrt. Das Geſetz iſt in 


Dem bereits erwähnten Briefe, den das „Journal de Debats“ aus der Kernpunkt bei jeder künftigen Landgemeindeordnung: die Beſettigung 
Umgebung des ruſſiſchen Kaiſers in Ems erhalten, entnehmen wir den nach- der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und deren Vereinigung mit Orts⸗ 


Was uns R belangt, ſo beurtheilt 8, Wlderſtand. Um fo eigenthümlicher it der Eindruck, den auf den 
e Ad ct, sr Bona gallen fn Leſer ein dieſer Tage vertheilter ſiebenter Bericht der Gemeinde⸗Com⸗ 
ir wünſchen] miffion des Abgeordnetenhauſes über Petitionen machen muß. Vor⸗ 
zu weg wurden auf das Eingehendſte die Beſchwerden behandelt, welche 


die Regierung, die ſie ſich ge⸗ über, 
eien e; wir ſehen nicht ab, nach der altfeudalen Schablone Rittergüter und Domänen, deren 
0 


Höflichteitsbe.] Grundſtücte mit denen der Ortsgemeinde im Gemenge liegen, zu 


apoleons hit und daß dies weder in gierung, Nie des Rothen Adler⸗ Ordens zweiter Klaſſe und Ehren⸗ 
ck. 


[Das Herren haus. — Die Pro⸗ an die Königliche Regierung zu Liegnitz verſetzte frühere Forſtmeiſter 
vinzialordnung. — Die Gemeindeordnung.] Unſer Her⸗ bei der Königlichen Regierung zu Minden, Freiherr von der Reck, 


Ungenauigkeiten damit zuſammenhängen, daß die Oper, wie man uns 
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5 ble, ein ba el M geen le 
Ahle da, das nn haus iſt ſchnell 
. 755 übel, wenn ſchon 
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den darum gemachten 
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ſeine künftige Wirkſamkeit im 


Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein päpſtliches Breve vom] Anſtrengungen eine ſehr . 105 wird. Nach dieſem Vorgange 
31. März, mit dem der in Utrecht erwählte Erzbiſchof Johann Heykampfläßt ſich vorausſehen, daß das Herrenhaus bei der Provinzialordnung 
in den Kirchenbann gethan wird. Gleichzeitig wird ſeine Wahl kaſſirt und] nur diejenigen Abänderungsanträge, 
6 alle die denſelben dennoch anerkennen, auch ercommunicirt. Das Schriftftüd| wünſcht, annehmen wird; da Graf e die Entſagungsfähigkeit, 
ſpeit Feuer und Flammen, es legt neuerdings einen Beweis ab für die die von der Mehrheit der liberalen Partei gerade dieſem Geſetze ge⸗ 
Maßigung der roͤmiſchen Curie gegen alle die Geiſtlichen, welche nicht den genüber bethätigt iſt, gewiß nicht unterſchätzt, 


welche die Regierung zu haben 


ſo werden wir das 
traurige Schauſpiel erleben, daß der Zwieſpalt unter den Liberalen 


© Nur zeitweilig verläßt] des Abgeordnetenhauſes, wenn dasſelbe demnächſt über die vom 
er das Bett. Man ſucht alle Nachrichten, welche über feinen Geſundheits⸗] Minifter beliebten und vom Herrenhauſe beſchloſſenen weiteren 
zuſtand ins Publikum gelangen, moͤglichſt abzuſchwächen oder zu pertuſchen. Verſchlechterungen der Provinzial: Drbnung zu berathen haben 

Die franzöſiſchen Ultramontanen beabsichtigen an Mac Mahon und wird, noch weit greller hervortritt, als in den früheren Berathungen. 
Buffet Deputationen zu entſenden um die Aufhebung des Verbotes zu er-| Iſt die Provinzialordnung für die öſtlichen Provinzen fertig, fo wird 
wirken, welches gegen die Abhaltung des Montmartre⸗Feſtes erlaſſen wurde. von einer Landgemeindeordnung, der einſtmals von der liberalen Partel 
Wie wenig ſich jedoch der Clerus an dieſes Verbot hält, beweiſt der Um⸗ ſo heiß ersehnten und von der Fortſchrittspartei dazumal fo beftimmt 
ſtand, daß Cardinal Guibert einen Hirtenbrief publiciren will, um den geforderten, für jene Provinzen noch auf längere Zeit im Ernſt keine 
Enthusiasmus der Gläubigen für Demonstrationen anzufadhen, welche zu] Rede ſein; dieſen Eindruck nahm wohl Jeder aus den Abgeordneten⸗ 


haus: Verhandlungen über die Provinztalordnung mit. Denn der 


gemeinden, ftößt in den jetzigen Regierungskreiſen auf unüberwindlichen 


eine Anzahl vormals kurheſſiſcher Gemeinden wiederholt vorträgt, dar⸗ 


daß die Regierung gegen die dortige Landgemeindeordnung 


ſelbſtſtändigen Gemeinden erhoben hat. 
A vergeblich Abhilfe verlangt; jetzt beantragt die tapfere 


Schon einmal hat das Ab⸗ 


ſchleunigſt im Sinne der Petenten herbeizuführen.“ 
lieſt ſich der Bericht über Beſchwerden einer ſchleſiſchen Gemeinde, die 


Noch heiterer 


(Lauenſtein⸗Lüneburg) zu der kühnen Frage empor, ob die Regierung 
beabſichtige, in der künftigen Landgemeindeordnung auch Vorſchriften 
über die communale N räumlich verbundener Guts⸗ 


„daß er hierauf eine Antwort zu 
und was that die Commiſſton? Ein⸗ 


„daß er gegen dieſen Antrag Widerſpruch nicht erheben 
und 118 das Vaterland war wieder einmal gerettet! 
O., 24. Mai. 


Minden, 24. Mai. [Wahl.] Bei der am 22. zu Minden voll⸗ 
zogenen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe iſt der als Oberforſtmelſter 


deſſen Mandat wegen dieſer Beförderung vom Abgeordnetenhauſe am 
20. März für erloſchen erklärt worden war, trotz der Oppoſition der 
conſervativen Partei mit 238 von 321 abgegebenen Stimmen wieder⸗ 
gewählt worden. 

Naumburg a. S., 24. Mal. [Freiſprechung.] In dem 
Proceß wider den Paſtor Dreyhaupt in Saaleck wegen Verbreitung 
der Mühe'ſchen Schrift „Zwölf Fragen über die Cioilehe“ iſt nun auch 
das Erkenntniß des Ober⸗Tribunals erfolgt. Daſſelbe weiſt die einge⸗ 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts als unbegründet 
ab und hälk das Erkenntniß des hieſigen Appellatlonsgerlchts in allen 
ſeinen Punkten aufrecht. Somit iſt nun in endgültiger Weiſe ent⸗ 
ſchieden, nicht bloß, daß der Paſtor Dreyhaupt mit der Verbreitung 
der Mühe'ſchen Schrift keinen Angriff auf eine Einrichtung des Staates 
beabſichtigt hat, ſondern ee anche ia ri ÄRA ER nn daß in Wirklichkeit dieſelbe keine un⸗ 


Dänemarks, die ihrer uralten Beſtimmung nach der „Graͤberdom“ ge: 
nannt wird. 

Bis weit über ein Jahrtauſend zurück verliert ſich die Geſchichte 
über den Urſprung dieſes nordiſchen Tempels der Chriſtenheit; der erſte 
Biſchof Anziarius, der zu Anfang des neunten Jahrhunderts das 
Chriſtenthum nach Dänemark getragen, wird als derjenige bezeichnet, 
der die erfte Kapelle an dieſer Stätte anlegte, — einen kleinen ſchmuck⸗ 
loſen Tempel von Holz und Granitblöcken, der von Harald d. Gr. 
ſpäter erweitert, von Biſchof Wilhelm jedoch erſt zu jenem impoſanten 
Gebäude ausgebaut wurde, das heute als der Roeskilder Dom vor 
uns ſteht. 
Hier widmete ſich einſt die erſte Chriſtenſchaar den frommen Uebun⸗ 
gen des Kirchenlebens; von dieſer einfachen, kleinen Kapelle aus ſandte der 
Apoſtel der Dänen das Evangellum in das Land hinein, und die 
Sage behauptet, daß alle die Märtyrer des Glaubens auf dieſer Inſel, 
wo fie ſich immer geopfert haben mochten und welches Ende fie auch 
gefunden hatten, daß ſie Alle von den Wellen wieder an den Strand 
von Ronskilde getragen wurden; — ihre Ruheſtätten bilden die Grund- 
lage und erſte Weihe des heutigen „Gräberdomes.“ Auf dieſer Grund⸗ 
lage hat die Zeit aus dem einfachen Kirchlein denn eine der präch⸗ 
ügſten Kathedralen gemacht, ein Denkmal däniſcher Geſchichte, das 
Jahrtauſende überdauern wird. Dickes, feuchtes Moos umgiebt die 
Grundmauern des Domes und bildet das Kleid feiner Ehrwürdigkeit. 
Was haben die mächtigen Steine dieſer alten Mauern nicht Alles 
gehört? Wie viele der großen Acte aus Dänemark's ſtolzer Geſchichte 
haben ſich nicht vor dieſen Steinen abgeſpielt, wurden von dieſen 
Hallen aus nicht geſegnet, und wieviel Glanz, wieviel Größe, wieviel 
Macht und Gewalt wurde dann nicht ſtill hier beſchloſſen in den 
Marmorgrüften des „Gräberdomes?“ — 

Nachdem die Roeskilder Kirche ſchon durch die Gräber der däͤni⸗ 
ſchen Märtyrer ihre erſte Weihe erhalten, erhielt fie ihre erſte hiſtori⸗ 
ſche Bedeutung dadurch, daß ſich Sweno d. Gr., König von Anglien, 
dort begraben ließ. Seitdem iſt Roeskilde das Mauſoleum der däni⸗ 
ſchen Könige geworden, und mit den Königen begrub man fpäter in 
den Gewölben der Kirche auch die großen Barone, Staatsmänner, 
Helden und die Fürſten der Kirche, däniſche Biſchöͤfe und Pröbfte. 
In den Augen des Volkes wurde mehr und mehr durch dieſe Gräber 
und durch die in ihnen gleichſam niedergelegte Geſchichte der bedeutend: 
ſten Perſonen des Landes, Roeskilde ein geheiligtes National⸗Denk⸗ 
mal. Erſt im vorigen Jahrhundert wurde, des beſchränkten Raumes 
halber, feſtgeſetzt, daß fortan der Dom nur zur Aufnahme der Könige 
dienen ſolle, — auch die Biſchöͤfe wurden von dieſer Begräbnißſtätte 
ausgeſchloſſen. Und der Raum iſt allerdings beengt geworden im 


wah hren N 5 Welchen ie bunch i d Behauptung 

der Verfaſſer den Staat hätte verdächügen und angreifen konnen. 
Fulda, 25. Mal. [Verkauf.] Heute verkauften die hieſigen 

R ihr ganzes Beſitzthum an drei hieſige Bürger für 


25, Bain 

Aa 2 Mai. [Der Biſchof Ketteler ſcheint den äußerſten 
Standpunkt gegen die Staatsgeſetze nicht einnehmen und durch kluges 
Nachgeben den Nachtheilen des Martyriums entgehen zu wollen. So 
hat er abermals eine Flliale von der Hauptkirche abgetrennt und zu 
einer eigenen Pfarrcuratie erhoben und beſetzt, aber nicht ohne daß 
vorher ein Antrag des Gemeindevorſtandes des betreffenden Ortes 
(Klein⸗Hauſen, ſeither Pfarrei Lorſch) provoelrt und die Genehmigung 
des Großherzogs eingeholt und der Nachweis einer genügenden Doti⸗ 
rung des neuen Pfarrers geliefert worden wäre. Es ſcheint ſchon jetzt 
nicht mehr zu bezweifeln, daß die Ausführung der Kirchengeſetze in der 
Didcefe einem beſonderen Widerſtand nicht begegnen werde; dle Hal- 
tung unſerer Regierung und das energiſche Vorgehen der preußiſchen 
Staatsregierung, namentlich die von allen Denkenden längſt als wirk⸗ 
ſamſte Maßregel bezeichnete Siſttrung der Staatszuſchüſſe, haben bei 
uns ihren Eindruck hervorgebracht. (K. Z.) 
Bamberg, 24. Mat. (Im Kloſter der engliſchen Fräu⸗ 
lein zu Bamberg] war kürzlich heftiger Streit unter den Kloſter⸗ 
damen ausgebrochen und zwar wegen — man ſollte es kaum glau⸗ 
ben! — wegen eines Beichtvaters. Ein Theil der Nonnen wählte 
nämlich wider Willen der Oberin den Subpräfecten A. L., einen an⸗ 
genehmen Geiſtlichen, zum Beichtvater; darob entſtanden die ärgerlichſten 
Auftritte, denen die Generaloberin von Nymphenburg endlich dadurch 
ein Ende machte, daß ſie die Oberin abſetzte und den widerſpenſtigen 
Nonnen Recht gab. Der „Nürnb. Anzeiger“ nimmt hiervon Anlaß 
zu folgender Frage: „Hat die vorgeſetzte kirchliche und weltliche Be⸗ 
hoͤrde Kenntniß von dieſen Vorgängen? und wenn, iſt es nicht Pflicht, 
einmal gründlich die Verhältniſſe des Bamberger Inſtitutes zu unter⸗ 
ſuchen und im Intereſſe der Zöglinge manchem Unfug zu ſteuern?“ 
Konſtanz, 24. Mai. [Beſuch.] Nach der „Konſt. Ztg.“ wird 
die Kaiſerin Eugenie Ende dieſes Monats in Arenenberg erwartet. 
Eine große Wagenladung Koffer und Kiſten, ſowie einige Pferde ſind 
am 20. d. Mts. durch Konſtanz gekommen und dürften nach Arenen⸗ 
berg abgegangen ſein. 

D eſterreich. 

„ Wien, 26. Mal. [Der Attentäter Wieſinger.] Sach⸗ 
lich habe ich meinem Telegramm über den angeblichen neueſten Mord⸗ 
verſuch gegen den Fürſten Blsmarck natürlich nicht viel hinzuzufügen: 
nur in pragmatiſcher Würdigung des Vorganges mochte ich meine 
Depeſche mit einigen Worten ergänzen. Wie ſich auch der Ausgang 
geſtalte, die hieſige Behörde hat gewiß Recht, eine Geſchichte, die ſich, 
auf die leichte Achſel genommen, gar leicht zu einer Affaire Duchesne 
entpuppen könnte, mit allem Nachdruck zu verfolgen. Daß Pater 
Betr keine Mord⸗Offerte erhalten haben will, wie aus Rom gemeldet 
wird, davon kann ich eben nur Notiz nehmen — im Uebrigen muß 
ich mich an die Nachrichten halten, wie ich fie hier aus vertrauens⸗ 
würdigſtem Munde erhalten. Ob die Geſchichte als ein Erpreſſungs⸗ 
verſuch behandelt werden kann, davon ſehe ich ganz ab: das hat 
Pater Beckr oder unſer hieſiger Jeſuiten⸗Provinzial mit Herrn Wie⸗ 
ſinger abzumachen, das iſt für das Publikum von gar keinem Intereſſe. 
Ein Kanzliſt, der ſich in dieſen ſchweren Zeiten mit Noth und Mühe 
50 fl. monatlich für Weib und Kind erarbeitet und der ſich nun mit 
Einem Male an den Jeſuitenorden erbietet, binnen zwei Monaten für 
200,000 fl. gleich baar und Eine Million nach Lieferung den deutſchen 
Reichskanzler zu ermorden, — ſieht allerdings nicht recht wie ein 
Mörder, auch nicht wie ein Milltonär⸗Candidat aus, ſondern eher wie 
ein Jux⸗Bruder, der im Galgenhumor des Hungers ſeine Tantalus⸗ 
Träume in die helle Wirklichkeit übertragen will. Aber wir haben 
geſehen, wie nahe im Duchesne⸗Spektakel die Kriegsgefahr für Europa 
lag, auch vermag kein Menſch im Voraus zu ermeſſen, wo die Grenze 
iſt, an der aus einem armen Schlucker von Phantaſten ein Kullmann 
wird. Haben bei dem Letzteren erwileſener Maßen das Bier und die 
Cigarren des Salzwedeler Paſtors einen beſtimmenden Reiz ausgeübt, 
warum ſoll nicht auch die vermeintliche Hoffnung, der Jeſuiten- Orden 
werde ſich ſchließlich denn doch dankbar erwelſen, wenn auch nicht 
gerade mit Millionen, auf ein verlorenes Gehirn ſtachelnd einwirken. 
Die Frage if alſo gar nicht, ob Wieſinger ſich nicht vielleicht blos 
eine „Hatz“ hat machen wollen: der Kernpunkt liegt in der abſoluten 
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Man betritt das Innere der Kirche nicht, ohne jenem elgenthüm⸗ 
lich erhebenden Gefühl unterworfen zu ſein, welches uns inmitten von 
Bauten beſchleicht, deren Steine von der Berganfe enheit und von 
denkwürdigen Ereigniſſen zum menſchlichen Geiſte zu reden ſcheinen. 
Hier belebt ſich die Phantasie und geftaltet das Wiſſen der Geſchichte 
dieſe gleichſam zu plaſtiſchen Gebilden. Im Geiſte erſcheinen uns die 
Geſtalten, die Jahrhunderte lang ſchon hier ruhen, für einen Augen⸗ 
blick wieder lebendig zu werden, wir werden elnen Moment lang Zeu⸗ 
gen der Vorfälle längſt entſchwundener Zeiten, deren Errinnerung und 
Mahnung in und lebendig wird, wie noch nie vordem. 

Der düſteren Alteröſchwärze ihrer epheuumrankten Mauern von 
Außen entſpricht das matte Licht zunächſt, in welchem man die Kirchen⸗ 
halle mit ihrer von Granitfänlen gegliederten Gallerie, ihrer in har⸗ 
moniſchem Schwung gehaltenen Decke, ihren dunklen Holzſitzen und 
ihren hohen, oft mit den kunſtvollſten Malereien verſehenen Fenſtern 
überblickt. Auf Allem hat der Griffel der Geſchichte gelegen. Hunderte 
von Grüften, Grabdenkmälern und Statuen, allegoriſchen und ſym⸗ 
boliſchen Monumenten in Marmor und Bronce, in verwittertem Sand⸗ 
ftein und in ſtrahlendem Goldſchmuck, ſinnig und geſchmackvoll, reich 
und einfach, reden zu dem Wanderer, der fill in dieſe Hallen eintritt, 
und der hallende Schritt auf dieſen Platten und der nordischen Mo: 
fait, fo vermeint man, rufe das Echo wach, welches treue Hut bei 
ihnen hält. 

g Nur der prüfende Kennerblick findet die zuweilen ſtörende Mannig⸗ 
faltigkeit des Styles heraus, in welchem im Lauf der Jahrhunderte 
an dem Dome gearbeitet und verändert wurde, — es haben viele 
Meiſter Roeskilde geſtaltet, und der Styl eioes Jeden entſprach ſeiner 
Sc Die Quadern und Bogen und Säulen, fie waren einſt die 

chriftſprache der Menſchen; ſeitdem die kleineren Typen an ihre 
Stelle getreten, charakteriſtren ſie wenig mehr als den individuellen 
Ne lee 17 an dielbzwech 

Den beſten Eindruck gewinnt man beim Eintritt in das rechte 
Seitenportal durch die Ueberſicht der ſeitlichen Grabeskapellen, von — 
kühn gewölbten Bau des großen Mittelſchiffes aus. Derſelbe hat die 
dreifache Höhe feiner Breite, eln Verhältnig, welches ſich in den meiſten 
Theilen des Domes wiederfindet. Der Chor mit dem Altar feſſelt 
zunächſt das Auge. Ein alterthümliches, aber erſt während der Re: 
gierung Friedrich VII. verfertigtes Gitter schließt denfelben von dem 
Haupttheile der Kirche ab. Der Altar ſelbſt iſt von koſtbarer Bronce 
und Goldarbeit und iſt mit eines der älteſten Stücke dieſer Domes⸗ 
Einrichtung; der Fußboden davor iſt nordiſche Mofait, verſchiedene 
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| Schwindelbrüdern durch eine eindr Beſtrafung be⸗ 
Pi zu machen, daß es für. fie ſehr unliebfame Folgen hat, wenn 
ihrem Talent zu practical jokes, wie es der Engländer nennt, 
* dieſer Richtung freien Lauf laſſen. Den wackeren Dunin, der in 
dent au an einem Complott gegen Bismarck gearbeltet haben fol, hat 
zeſterreich ſich vom Halſe geſchafft, indem es ihn als ruſſiſchen Unter⸗ 
an an die Heimathsbehörden ausliefern ließ. Es iſt nur zu wünſchen, 
h es Wieſinger und feinem etwaigen Complicten — dem „Unbe⸗ 
Zoten“, in deſſen Auftrage der Verhaftete für das Verſprechen von 
000 fl. und eines „Verdienſtantheiles“ den Brief von Beckx in das 
Jeſulten⸗ Collegium gebracht haben will — eine derbe Lection ertheilt. 
ier auf der Polizei behauptet man ganz entschieden, von Rom aus 
wiſirt worden zu ſein, und gründet ja die ganze Vermuthung eines 
1 Kdulbigen eben darauf, daß die Handſchrift des „Wieſinger“ unter: 
eichneten Zettels, den der Bote im Jeſulten⸗Convicte abgab und 
worauf er erklärte, man möge den Brief an die Adreſſe nach Rom 
fordern, er werde ſich ſpäter die Antwort holen, von derjenigen des 
tiefes grundverſchleden ſein ſoll. Alſo muß man doch im Beſitze 
ines Schreibens an den Sefuitengeneral fein. Alle dieſe Riberfprüge 
un erſt die Unterſuchung aufklären. 
Olmütz, 24. Mal. [Zur Domcapitalfrage.] Es war all⸗ 
mein auffallend, daß der Erzbiſchof von Olmüß ſich im Laufe der 
ten Seſſion ſogar im mähriſchen Landtage ſehen ließ, wie es denn 
nicht minder auffällig bemerkt wurde, daß die Durchführung der Volks⸗ 
(hulgeſetze von Seite des Erzbiſchofs eine Förderung erfuhr, auf welche 
nan nicht rechnen zu dürfen geglaubt hatte. Man wird wohl nicht 
AÜzu ſehr irren, wenn man dieſe anscheinend zuvorkommende Haltung 
it Motive ſehr egoiſtiſcher Natur zurückführt, welche darauf hinaus: 
lefen, als Gegenleiſtung für die zuvorkommende Freundlichkeit eine 
gewiſſe Nachgiebigkeit von Seite der Regierung in der Domcapitel⸗ 
Frage zu erzielen. Letztere ſcheint ihrer definitiven Löſung, und zwar 
Im einem für das Capital ungünſtigen Sinne entgegenzugehen. We⸗ 
nigſtens iſt der neueſte Berſuch des Domcapitels, das Adelsprivileg zu 
ehaupten, inſoferne kläglich geſcheitert, als der adelige Kojeteiner Pfar⸗ 
ter d'Orſay, welchen das Capitel auf dem Umwege über Kremſier 
das Capitel einzuſchmuggeln ſuchte, von der mähriſchen Statthal⸗ 
terei nicht beſtätigt wurde. d Orſay war ſchon vor längerer Zeit 
als Candidat für Olmütz bezeichnet worden und wäre durch die Er⸗ 
ennung zum Probſte von Kremſier auf Grund der Statuten des 
Olmützer Capitels eo ipso Canonicus von Olmütz geworden. Das 
Capitel hatte nun wahrſcheinlich gehofft, die Statlhalterei werde die: 
= Umftand überſehen und die geſetzliche Friſt verſtreichen laſſen, ohne 
Einſprache zu erheben. Aber die Wünſche der frommen Herren gin⸗ 
ar nicht in Erfüllung und die geſetzlichen 30 Tage waren noch lange 
nicht vorüber als die annullirende Entſcheldung der Statthalterei in 
Olmütz eintraf. Eine kleine Hoffnung bleibt den Herren fteilich: der auf 
Grund des geſetzes vom 7. Mai 1874 zuläffige Recurs an den Cul⸗ 
tusminiſter; indeſſen legt es auf der Hand, daß Dr. Stremayr die 
Entſcheidung der Statthaltetel, welche auf dem F. 3 des Geſetzes über 
ie äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche fußt, ſchwerlich 
ezavoutren wird. So ſieht denn das Capitel Zweig um Zweig ſei⸗ 
ner Hoffnungen fallen, und über kurz oder lang werden aus den 
Stallen der hieſigen Domkirche bie Gebete abeliger und nichtadeliger 
omberren zum Herrn der Welt dringen. („Po.“ 
Gratz, 25. Mal. [Zum Unglücksfall auf der Mur.] 
i Die bisherigen amtlichen Erhebungen über das Unglück auf der 
Er ur⸗Ueberfuhr ergaben 58 1 55 Gerettete, 40 noch immer 
ermißte. 

Innsbruck, 24. Mai. [Don Alfonſo.] Dem amtlichen 
„Bozen für Tirol“ ſchreibt man aus Brixen, 22. Mai: Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, daß Prinz Don Alfonfo ſich anzukaufen geſonnen 
In der That weilten dieſer Tage hier mehrere Perſonen, welche in 
der Gegend mehrere verkäufliche Gutsobjecte beſichtigten. Unter dieſen 
ſoll es namentlich das dem Freiherrn v. Unterrichter gehörige Schloß⸗ 
gut Palaus geweſen ſein, um das ſich ernſtere Verhandlungen drehten. 
Jedoch wäre der geforderte Preis von 100,000 fl. zu hoch befunden 
und ein Anbot von 90,000 fl. gemacht worden. 

F rankreich. 

Paris, 24. Mai. [Das Liſtenſerutinium. — Höherer 

Rath für ſchöne Künſte. — Hausſuchungen.] Der officidfe 
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Biſchöfe im Mittelpunkte bibliſcher Scenen darſtellend. Unter den 
Denkmalen hinter dieſem Altar iſt dasjenige Chriſtians V, nebſt dem 
feiner Gemahlin beſonders intereſſant. Es find große, prächtige Mo⸗ 
Numente von dem reinſten Marmor; auf dem kunſtvoll ausgearbeiteten 
Sarkophag ruhen ihre Geſtalten in halb liegender Haltung, zu ihren 
Füßen weinende Engel, während am Kopfende der Genius des 
Triumphes in die Poſaune ſtößt. 
Dicht neben dem Altarraum öffnet ſich nach Oſten „die Koͤnkgs⸗ 
wand“, ein ſchmaler Gang, welcher an verſchiedenen Wandpfeilern 
vorbei zu den großen Gräberhallen führt. Auf dieſen Pfeilern find 
halbverwiſchte, rohe Wandgemälde zu bemerken, wie die Unterſchrift 
beſagt, darunter die Bilder Harald d. Gr., das Bild Margarethens, 
der „Königin der drei Reiche“, Biſchof Wilhelms von Dänemark 
u. ſ. w., während innerhalb der Pfeiler, aufrechtſtehend, die Bleiſärge 
dieſer Todten eingemauert ſind. Verfolgt man nun die Länge dieſer 
Königswand weiter, ſo ſetzt ſich in den einzelnen Seitenabtheilungen 
die Reihe der Monumente fort. Hier iſt einer däniſchen Adeldfamilie 
Am Denkmal errichtet, ein ſtolzer Marmorbau, über dem ein Wappen 
ſchwebt, das ein Blitzſtrahl geborſten, zu den Füßen einer weinenden 
Frau figen kleine, betrübte Engel, während über das Monument ger 
Jeeugt eine Teufelsfratze grinſend triumphirt, — dort ſteht ein präch⸗ 
ger rother Obelisk, dem Andenken des Majors Nielſen gewidmet, der 
us Spion unſchuldig von den Schweden erſchoſſen wurde. Soldaten 
und Staatsmänner, Biſchöfe und die Blüthe däniſcher Ariſtokratie fol: 
ben einander in den Namen an ihren Denkmalen in den verſchieden⸗ 
en Formen, die meiſten aus dem vorigen Jahrhundert. 
Auf der anderen Langſelte des Domes kommen wir nun zu den 
räberhallen der Könige. 
Ich habe in der Kirche der Kapuziner in Wien Grabmale ſtudirt, 
d habe in der Weſtminſterabtei Londons geſtanden, aber ich nahm 
t den Eindruck daraus fort, den ich aus dieſen Hallen heimtrug. 
Man verliert hier das Gefühl, daß man in einer Welt der Gräber 
t, was dort keinen Augenblick geſchieht; uns iſt zu Muth, als träten 
in Hallen, die blos von den Menſchen vergeſſen wurden. Die 
räbntztapelen ſind ſo klein, man mochte ſagen traulich; die Grab⸗ 
Maumente der Könige und ihrer Frauen ſtehen ſo dicht bel einander 
d find je von den nächſten Sarkophagen dann wieder ſo weit ge⸗ 
t, als ſollte ſelbſt im Tode keiner dieſe Abgeschiedenheit ftören, 
welcher ſie die Morgendämmerung erwarten. 
W Die Fenſler tragen buntgemalte Auferſtehungsſcenen und laſſen 
99 ein mattes, gebrochenes Licht herein, dazu ſchlingt ſich da, wo ſie 
Lale find, üppiger Ephen wuchernd in bie Capellen und macht die 
euchtung noch dunkler, noch traulicher. 
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er de . daß das halbamtliche Blatt bei. 
Freunden des Herzogs 
von Broglie inſpirirt geweſen ſel. Der „Moniteur“ behauptet zwar, 
fürchtung in Uebereinſtimmung mit dem Herzog von Broglie zu ſein, 
ihn keineswegs in Verlegenheit ſetze; er habe die Politik des früheren 
erſten Miniſters des Marſchalls unterſtützt, und wenn er in der letzten 
Zeit mehrere Male mit ſeinen Ideen nicht einverſtanden geweſen, jo 
habe derſelbe doch in dem „Moniteur“ nie einen Gegner gehabt. Im 
vorliegenden Falle habe das linke Centrum nicht klug gehandelt. Die 
freundliche Sprache des halbamtlichen Blattes dem Herzog von Broglie 
gegenüber erhält dadurch noch eine beſondere Bedeutung, daß es hin⸗ 
zufügt, daß, wenn das linke Centrum ſeinen Beſchluß aufrecht erhalte, 
es, falls das Arrondiſſements⸗Scrutinium durchgehe, zu einer Majorität 
kommen werde, welche der vom 24. Mai 1873 viel ähnlicher ſehe 
als der vom 25. Februar 1875 und, falls dieſes verworfen werde, 
eine ernſte minifterielle Kriſis entſtehen würde, fo daß weder in dem 
einen noch in dem andern Falle die Republik und das linke Centrum 
Vortheil davon hätten. Im zweiten Artikel des „Moniteur“ wir das 
linke Centrum beſchuldigt, ſeinen früheren Ideen untreu geworden zu 
ſein, und er ſchließt, wie folgt; „Wir wollen noch hoffen, daß das 
linke Centrum ſeinen früheren Ueberzeugungen getreu bleibt und einer 
Politik entſagt, welche nicht allein die Exiſtenz eines Cabinets, deſſen 
Sturz es nicht wünſchen kann, compromittiren, ſondern auch die in 
der denkwürdigen Sitzung vom 25. Februar erlangten Reſultate in 
Frage ſtellen könnte.“ — Das „Journal officiel“ veroffentlicht ein 
Decret des Präſidenten der Republit, durch welches dem Unterrichts⸗ 
Miniſter, wie ſchon früher ein Unterrichtsrath, nun auch ein höherer 
Rath für ſchöne Künſte zur Seite geſtellt wird. Dieſer Koͤrperſchaft 
ſollen außer den höheren Beamten der Kunſtabtheilung des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums und den Directoren der Muſeen, Kunſt⸗ und Muſik⸗ 
Schulen der Seine⸗Präfect, der ſtändige Secretär der Akademie der 
ſchöͤnen Künſte, zwei Mitglieder der Akademie der Inſchriften, ein 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, zwölf unabhängige 
Künſtler und zwar 6 Maler, 2 Bildhauer, 2 Baumeiſter, 
1 Kupferſtecher und 1 Muſiker, endlich 8 notoriſch in den ſchoͤnen 
Künſten bewanderte Privatperſonen angehören. — Ueber den Zweck 
der in Lyon vollzogenen Hausſuchungen find die dortigen Blätter ſich 
auch heute noch nicht klar. Wenn die „Decentraliſation“ gut unter⸗ 
richtet iſt, fo hätte dazu ein Brief des republikaniſchen Abgeordneten 
Leroyer an einen ehemaligen Gemeinderath der Stadt den Anſtoß ge- 
geben. Gravirendes ſcheint durchaus nicht gefunden worden zu fein. 
Bei dem Advocaten und ehemaligen Staatöprocurator Audrieux wur: 
den Briefe von den Abgeordneten Barodet, Ferroillat, Millaud, 
Guhot u. A. mit Beſchlag belegt, die bis weit in das vorige Jahr 
zurückreichen und nicht eine Spur der angeblich von dieſen Führern 
der Lyoner Radicalen gegründeten geheimen Geſellſchaft enthalten. 
Paris, 25. Mal. [Cardinal Guibert läßt anzeigen, daß 
die am 29. Juni auf dem Montmartre abzuhaltende Feier auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt ſei, da ſchon am 16. Juni die Widmung der 
ganzen katholiſchen Welt an das Herz Jeſu bevorſtehe, welche in der 
Kirche von Notre Dame mit großem Glanz gefeiert werden ſoll. Man 
wird in dieſer Vertagung immerhin einen verhüllten Rückzug finden. 


elgien 

Brüſſel, 23. Mai. [Ruheſtörungen.] Der „Fr. 3.“ ſchreibt 
man von bier: Die Hauptſtadt iſt heute der Schauplatz von übrigens i 
wenig bedenklichen Ruheſtörungen geweſen, dem Nachhall der Unruhen, 
welche im vorigen Monat bei Gelegenheit der Wallfahrten von Ooſt⸗ 
acker ausgebrochen ſind. Dieſe Wallfahrt nach Ooſtacker war eine 
große ultramontane Manifeftation, zu welcher 25,000 Bauern, von 
Xaverianern (Mitgliedern der Brüderſchaften des Heiligen Franziskus 
Xaverus) begleitet und mit Stöcken bewaffnet, eingeladen waren. Das] m 
Stelldichein der durch den Biſchof von Gent Einberufenen Pilger, 
welches den Liberalen der Stadt des einſchüchternde Schaufpiel einer 
großen klerikalen Machtentwickelung geben ſollte, war Ooſtacker bei 
Gent und zwar ein Park, wo eine Nachahmung der Grotte von 
Lourdes mit künſtlichen Quellen gebaut worden if. Man mußte Gent 
berühren. Der Bürgermeifter hatte Maßregeln getroffen, um Konflikte 
zu vermeiden. Beim Hinwallen war Alles gut abgelaufen, aber bei 
der Rückkehr reizte das angeblich provocirende Benehmen der Pilger, 
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Auf dem weißen Marmor der Monumente liegen hie und da ver⸗ 
welkte Kränze mit langen Schleifen in den Königsfarben; auf dem 
Sarkophag Friedrich VII. lag ein friſcher, dunkler Roſenkranz. 

Die Grabmale ſelbſt, wenigſtens ſoweit ihre Ausführung in das 
letzte Jahrhundert fällt, ſind von Wiedewell, dem genialen Lehrer Thor⸗ 
waldſen's, durchweg wunderbare Meiſterwerke in ergreifend künſtleriſcher 
Auffaſſung. Einige altere Königsgräber find die Arbeit Florentiniſcher 
und Antwerpener Meiſter; alle wurden ſie aber in dem nordiſchen 
Marmor der Heimath ausgeführt. Vom Jahre 1760 ab, alſo mit 
dem Monumente Friedrich V. hörte die Gallerie der Marmorgräber 
auf. Die Könige der Dänen wurden von jetzt an in einfachen Eichen⸗ 
ſärgen mit ſchwarzer Sammtbekleidung hier beigeſetzt; das ſtole Wappen 
und der Degen auf dem Sarkophage blieb ihr einziger Schmuck. Bei 
dem letzten, Friedrich VII., fehlt auch dieſes. Auf dem ſchlichten 
Eichenſarge liegt das Crucifix, und da, wo ſich zu Füßen der Todten⸗ 
kopf erhebt, lag der friſche Roſenkranz, der ihn verdeckte und der 
Ruheſtätte des letzten Königs einen eigenthümlichen Schimmer von 
Friſche und Leben gab. 

Im Uebrigen finden nur die Monumente und Gräber der regie- 
renden Fürſten und ihrer Gemahlinnen in dieſen Kapellen ihre Stätte; 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes haben ihre Grüfte 
in den Gewoͤlben unter dem Dom. Die breite Marmortreppe, die 
vom Schiff aus zu ihnen hinunterführt, ſtützt ſich an die Rückwand 
des prächtigen Monumentes, das Koͤnig Erik ſeiner Mutter Margareta 
errichtete und an dem er ſelbſt gearbeitet haben ſoll. Der Sockel 
trägt eine innige, kindliche Denkſchriſt und den Dank der Nation an 
die glorreiche Königin. Dieſe, ſowie all die Inſchriften an den Grab⸗ 
malen der Könige und Königinnen find in lateiniſcher Sprache; die 
einzige Ausnahme macht darin das Monument Chriſtian IV., der 
feine Grabſchriſt ſeloſt wählte und dleſe in der geliebten Sprache des 
geliebten Dänenlandes niedergeſchrieben wiſſen wollte. Es iſt auf⸗ 
fallend, welcher Enthuſtasmus aber auch gerade dem Andenken dieſes 
Königs allenthalben gehört; das Volk wird die richtige Empfindung 
feiner Bedeutung und feiner Verdienſte um die Nation nicht verlieren, 

Man hat ihm hier in Roeskilde eine eigene Kapelle geweiht und 
dieſelbe zu einer der ſchoͤnſten Grabeshallen des Domes geſtaltet. Das 
prächtige Thor, das in dieſe Halle führt, iſt vielleicht demjenigen des 
Markus in Venedig zu vergleichen, ſonſt habe ich in meiner Erinne⸗ 
rung nach einer ähnlichen Arbeit, nach annähernder Pracht geſucht. 

In dem herrlichen, inneren Raum ziehen ſich ringsum jene wun⸗ 
derbaren Fresken, die unter der Regierung Friedrich VII. ein Floren⸗ 
tiniſcher Meiſter dem Andenken Chriſtlans ſchuf; die Marmormoſaik 
und die Stuccaturen Heinrich Hanſens reihen ſich ihnen würdig an. 


en NE Ih 


begleitet von Faufſchlagen und Stoditdßen, das mehrere Stunden en 


lang dauerte. Heute hegte man in Brüſſel ähnliche Befürchtungen 
bei Gelegenheit der Wahlfahrt, welche durch die Rue de la Lol, von 
dem Miniſterium bis Wolluwe⸗St.⸗Lambert, einem eine Stunde ent⸗ 
fernten Dorfe, ziehen ſollte. Auch das Erſuchen des Bürgermeiſters 


lune beben ne Sg 7105 1 di e af ble Ach es Sariganpähonfen aufgeteilt wär, und bewiille ein be, 


Anſpach bei Herrn Molau und des Letzteren Vorſtellung bei dem 


Erzbiſchof don Mecheln wurde die Wallfahrt abgeſagt. Einige junge 


Leute, ungefähr 300 an der Zahl, haben ſich trotzdem um 7 Uhr 


Morgens nach Woluwe begeben. Sie ſind gegen 11 Uhr mit einer 
Statuette der hl. Jungfrau zurückgekommen, welche ſie aus einer 
kleinen Kapelle im freien Felde herausnahmen. Um 12 Uhr befan⸗ 
den ſie ſich vor der Brüſſeler Kirche Notre Dame de la Chapelle. 
Sie haben die Ruhe nicht geſtoͤrt. Aber auf einem Anderen Punkt 
iſt gegen Ende des Umzugs die jährliche Pfarreiprozeſſton, welche un⸗ 
behelligt 4 Kilometer zurückgelegt hatte, ausgeziſcht, ausgeſchimpft und 
ſchließlich in zwei Theile auseinandergeſprengt worden. Dies geſchah 
im Mittelpunkt der Stadt, auf dem Platz St. Jean, wo eine Men⸗ 
ſchenmenge von fünf: bis ſechstauſend Menſchen ſich angehäuft hatte. 
Cs kamen einige Thätlichkeiten vor. — Die Polizei intervenirte. 
Etwa zwanzig Perſonen wurden verhaftet. Die Ankunft des Bürger⸗ 

meiſters, der von der Menge jubelnd begrüßt wurde, hat der Unord⸗ 
nung ein Ziel geſetzt, und die Proceſſion konnte in die Kirche zurück⸗ 
kehren. Der gute Tact der Parteiführer und der den ſollte 
ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen ſuchen. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 26. Mai (Tagesbericht.] 


+ lo. Amſtetter +.) Der Tod hat ein hervorragendes Mitglied 
unferer hohen Gerichtsbeamten dahingerafft, heut Morgen 11 Uhr iſt 
der Königl. Geheime Juſtiz⸗ und Appellations⸗Gerichts⸗Rath, Ritter 
hoher Orden, Herr Guſtav Ludwig Heinrich Freiherr v. Amſtetter, 
geſtorben. Freiherr v. Amſtetter war nicht allein ein hochbegabter 
Juriſt, ſondern auch ein ungemein pflichtgetreuer Beamter. Er hat 
ſich während einer 52jährigen Wirkſamkeit hohe Verdienſte um den 
Staat erworben. In der Juriſtenwelt hat er ſich (mit Heinr. Simon) 
durch ſein mannhaftes Eintreten für die Unabhängigkeit des Richter⸗ 
ſtandes einen ehrenvollen Namen geſchaffen. — Sein Andenken wird 
ſtets in Ehren gehalten werden. 

* [Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeckl iſt geſtern früh 
nach Berlin abgereiſt, um den Verhandlungen des Herrenhauſes über 
die Provinzial⸗Ordnung wie über die anderen Verwaltungs⸗Reform⸗ 
Pas beizuwohnen. 

Sab ee ene Selten wird die Blüthe ſämmtlicher 
Fruchtbäume einen jo günſtigen Verlauf genommen haben als in dieſem Früh⸗ 
jabr; weder durch verſpätete Nachtfröſte noch durch Inſectenfraß geſtört oder ver⸗ 
nichtet, haben Kern⸗ wie Steinobſt faſt zur gleichen Zeit in der Blüthe ge⸗ 
ſtanden und, durch die Witterungsverhältniſſe begünstigt, reichliche Früchte 
angeſetzt. — Einzelne bereits effectuirte Verpachtungen don ue 
an Staatschauſſeen 1 — ein noch nie dageweſenes günſtiges Reſultat m 
liefert; ſo iſt unter Anderen in der Strehlen⸗Nimptſcher Gegend eine A 
mit Kirſchbäumen ſüßer Art, welche bisher in den beſten Jahrgängen wit 
Pacht von 4 bis 500 Thlr. eingebracht hat, am diesjährigen Lieitations⸗ 
termine für 900 Thlr. verpachtet worden. Nur an vereinzelten Orten der 
Provinz haben die Mailäfer Schaden N und zwar dergeſtalt, daß 
nicht nur Eichen, Pappeln, Weiden und ſonſtige Baumgattungen mit weichen 
ſaftigen Blättern, ſondern auch die Obſtbäume bis — das Holz aue 

ſind und vollſtändig von Neuem treiben und ausſchlagen müſſen. In dieſen 

3 Bee Nas bereimjelten Landſtrichen iſt auf eine Obſterndte aller: 

ings nicht zu re 
= = Bokaliiwe ch e8] Das General:Boft:Amt bat neuerdings mehrere 
Berfügun en erlaſſen, die ſich auf den Betrieb der Poſthaltereien beziehen. 
Namentlich find bie 1 . angewieſen worden, 
ſtreng darauf zu halten, daß beim Abſchluß von Verträgen über die Be⸗ 
nutzung von N zu Poſtzwecken fortab 1 Beſtim⸗ 
en aufgenommen werden: 1) der Perſonenwagen muß den Anforderungen 
des 5 Antares und der Bequemlichkeit für die Reiſenden entſprechen, 2) die 
Sispläge für die einzelnen Reiſenden müſſen binreichend groß bemeſſen 
werden; über den einzelnen Sitzplätzen ſind Nummern anzubringen, 3) Es 
dürfen nicht mehr Reiſende in den Perſonenwagen aufgenommen werden, 

als nach Maßgabe der . Sitzplätze vorhanden find. 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Sreitag, den 
28. Mts., wird Prof. Dr. Sau über Biſchof Bernward bon Hildes⸗ 
heim und das N en u Anfang des 11. Jahrhunderts vortragen. 

Neues Theater. der Director Stegemann aus Brieg hat aus 
dem ehemaligen Wiesner ſchen Etabliſſement, Nicolaiſtraße 27, ein Varieté⸗ 
Theater geſchaffen. Dies Theater ſoll nicht nur jedes Genre von Operette, 


Auch Thorwaldſen hat dieſe Kapelle verherrlicht; der Genius des . ̃ a ² w. At ̃— rr Mit Die Kiyelt verperrkät: der Genus DS Bi 
dens, der an ihrer Schwelle Wache hält, iſt von ihm dem Roeskilder 
Dom geſchenkt worden. 

Aber damit find die Gräber und Monumente noch nicht erſchöpft. 
Neben der Halle Chriſtians reihen ſich wieder Denkmale an Denkmale, 
Begräbnißhalle an Begräbnißhalle, nicht minder angefüllt mit Monu⸗ 
menten, darunter diejenigen der Biſchöfe von Seeland, die ſich um 
die Statue von Anziariud gruppiren. Ueber viele der Monumente 
erhält man gar keinen Aufſchluß mehr; die Namen ſind unleſerlich, 
die Wappen fremd, und wir ſchreiten ruhig daran vorüber, nur hie 
und da ſtehen bleibend vor einem hiſtoriſchen Namen oder der künſtle⸗ 
riſchen Auffälligkeit eines Denkmales, dem Ausgange dieſes Pantheons 
ohne Gleichen zu. 


und dieſe Ecken, dieſe kleinen Seitenräume der Kirche, an denen 


der Beſucher dann vorüberſchreitet, find ſo ſeltſam drapirt mit alten 


Rüſtungen und zerfallenen Ctuciſtxen, mit abgebroͤckelten Grabesſteinen 
und unbrauchbar gewordenen Kirchengeräthen, dazwiſchen hunderte ver⸗ 
welkter, zerfallener Kränze, — es 5 ein eigenthümliches Bild; erſt 
bier fieht es nach Grab und Tod ans 

Ich glaube, daß in dieſen alten, feltert von eines Menſchen Fuß 
betretenen Seitenräumen vielleicht noch manche, kostbare Reliquie einer 
Auferſtehung wartet unter dem Schutt und dem Moder, den die 
Jahrhunderte daraufgehäuft, und ich denke dabei an die reichen Funde, 
die ich in dem nordiſchen Muſeum Kopenhagens als von hierher ſtam⸗ 
mend angetroffen. Der ſeltenſte und dabei werthoollſte dieſer Funde 
iſt ein Patriarchalkreuz von Gold, mit Perlen und Edelſteinen bedeckt, 
das im Kopfe einer großen Chriſtusſtatue von Holz gefunden wurde. 

Der Reichthum des Roeskilder Domes war ſeiner Zeit ein unge⸗ 
heurer; groß und bedeutend wie der Ruf ſeiner Stadt, die heute auch 
keine andere Merkwürdigkeit aus ihrer Blüthe mehr hat wie ihn. Die 
Stürme der Zelt haben dieſe Stätte verwüſtet, aber fie haben ihr den 
koſtbaren Schutt der Geſchichte gegeben. Seit die Reſidenz der Dänen⸗ 
könige von hier verlegt wurde und mit der Einführung der Refor⸗ 
mation Roeskilde als Biſchofſitz feine Bedeutung verlor, wurde es eine 
Ruine des Mittelalters, die mit jedem Jahrzehent ſtiller und einſamer 
wird, und mit der Zeit wohl einmal ganz verfällt. 

Das, was aber, menſchlicher Berechnung nach, noch Jahrhunderte 
und Tauſende beſtehen wird, wenn die kleine wehmüthige Stadt lange 
verſchwunden, das iſt jener wunderſame, ſtolze, impofante Bau mit 
geſchwärzten Mauern, deſſen hohe Thürme weit hinabſehen über das 
ſchͤne Dänemark und das blaue Meer, deſſen ſtolze Welle zu feinen 
Füßen ſpielt, wohl die älteſte, größte und ſchoͤnſte Kirche 8 Nordens 
— der Dom der däniſchen Koͤnigsgräber. J. v. Sydow. 
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Schwank, Luſtſpiel und ey ce Ba — ende Bios, e See er den, ſo lönnen fie zur Poligeiftrafe. herangezogen werden. [Berichti Die u At 294 dieſer Zeitung (Sosa, 
ſnetten, Cauilibriſten, überhaupt das weiteſte Gebiet der Bühn ö Dieſe Polizei⸗ i Ya e recht o 4 des Publikums ge⸗ ue aus Na u gebrachte Mittheilung, daß in der Zeit, 
E cultiviren. Dabei iſt das Entrée, da die Räumlichkeiten es geftatten br 1 ke. m Namentlich in den Seu een a Stadt wird da veel. meine Benden Faaaiſic der Penn er ienen iſt 8 


Ehrungen getroffen worden find, erkläre ich 
lauer 
die Vorſtellungen nur an fi 
5 onſt, wie im 

irkſamkeit des Herrn Stegemann als Bühnenleiter und bt de ſowohl läßt. Könnte das Schilderhaus nicht in den Bäckerei⸗ Hofraum an die Ein⸗ 


Einem Ring Nr. 50 wohnhaften Geingieber, 
ehrte, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Acht Briefe 
über den Güter⸗Tarif der Eiſenbahnen. 
Ein Beitrag zur Erörterung der Cariffrage. 
Fortſetzung.) 
Dritter Brief. 
Schon die oberflächliche Betrachtung des Tarif⸗Klaſſen⸗Syſtems läßt uns 


deerſelbe möglich gemacht hat. ierbei wußte der Schlaue, der einen andern Namen führt, verheirathet und eine Reihe von Fra ufſtellen. Die wichtigſten find etwa folgende: 
0 r. [Breslauer Concert⸗ Kapelle.] Die in dem eleganten Garten: Vater eines Kindes . feiner geläuſchten Braut einen goldenen Ring und z nz ; N ne 
wecale von Paul Scholz unter Leitung des Herrn Bilſe ausgeführten Con. 3 Mark baaren Geldes abzuſchwindeln, eine Hanblungsmeife, über welche erf Wie kommt die Normal-Rlaffe zu Stande? Worauf beruht fie? und wie 


hat ſich die Staatsgewalt gegenüber ihrer Feſtſtellung zu verhalten? 

Welche Bedeutung baben die ermäßigten Klaſſen und wie weit ſind ſie 
gerechtfertigt? Sind die Special⸗Klaſſen reſp. Special⸗Tarife gerechtfertigt 
oder nicht? find fie einzuſchränken reſp. auf eine beſtimmte Anzahl zu firiren? 


0 en der Muſik lauſchte. Es 
rn an diefem Abende zur 3 1 Thel aus Lohengrin, Triſtan 


fi Wir wollen verſuchen, dieſe Fragen nach und nach, ohne allzuſtrenges 


die en der ers 
ifall des Publi⸗ 


58885838 


ilhelm. 

kr 993. Graf Eulenburg. 

„ + [Das alte Gewächshaus] auf der Promenade an der Ziegel⸗ 
baſtion wurde am 15. Mai, nachdem ſämmtliche exotiſche Gewächſe aus dem⸗ 


einen errichtet, wozu auch ein Theil der zu Tage getretenen alten Feſtungs⸗ 
mauern benutzt werden kann. Das Gebäude, welches künftigdin der Pro⸗ 
menade zur größten 1 7 5 gereichen dürfte, liegt auf halber Höhe der Ziegel⸗ 
baſtion an derſelben Stelle, wo das frühere alte ſtand, und wird daſſelbe 
weithin ſichtbar ſein. Am Fuße der Anhöhe dehnt ſich der Breitenſtraße zu 
der zur Promenade gehörende niedliche Garten aus. Die Bauunternehmer 
zb ſich verpflichten müſſen, das Gebäude bis zum Eintritt der rauhen: 
rbſtwitterung fertig zu ſtellen, damit die Pflanzen zu dieſer Zeit wieder 

in demſelben Aufnahme finden können. 
X. [Zoologiſcher Garten.] Kommenden Freitag 
beliebten Monſtre⸗Concerte ſtatt und zwar zu noch ma 


W rr 


indet das erſte d 
igerem Preiſe als 


5 irrthümlich bei Er⸗ 


rl von Geldern durch einen Oekongmen die Ver⸗ 


e 
Kreiſe belegenen Dorfe Döberle der Paſtor Reiche in ſeinem Garten, 
in der Nähe feines Hauſes ermordet worden. Der Mörder iſt nach 
Verübung dieſes ſcheußlichen Verbrechens in das Haus eingedrungen, 
und hat von der Schweſter des ꝛc. Reiche Geld verlangt, und als 
dieſe ſich ſeinem Anſinnen widerſetzte, ihr derartige Verletzungen bei⸗ 
gebracht, daß bei der Bedauernswerthen der Tod jeden Augenblick zu 
erwarten ſteht. Der That find 2 Perſonen verdächtig, die ſich am 
Nachmittag in der Nähe von Doͤberle herumgetrieben haben. Der in 
das Gebäude eingedrungene Mörder: iſt ca. 5 Fuß 5 Zoll groß, von 
blaſſer Geſichtsfarbe, mit dunklem Schnurr⸗ und Kinnbart verſehen⸗ 


Feſthalten der angegebenen Reihenfolge zu erörtern und zu beantworten. 

Wie kommt die Normal⸗Klaſſe, der Normal⸗Tarif zu Stande? Die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen verſtehen unter den Gütern der Normalllaſſe ſolche 
Frachtgüter, bei welchen weder wegen ihrer Beſchaffenheit noch wegen ihrer 
größeren Menge Gründe zu einer beſonderen Ermäßigung des Frachtſatzes 
vorhanden ſind, bei denen alſo dieſer Frachtſatz ſo hoch zu ſtellen iſt, als es 
die Geſetze reſp. die Verhältniſſe geſtatten. 

Wie hoch geſtatten die Verhältniſſe aber die Normirung des Satzes? Um 
dieſe Frage zu beleuchten, erlauben Sie mir wieder eine kurze Abſchweifung⸗ 

Bezeichnen wir den Preis eines Frachtgutes (einen Waare) am Aufgabe⸗ 
Orte mit b und den Preis deſſelben Gutes am Beſtimmungsorte mit a, fo 


der Waare d, und den Gewinn, den der Eigenthümer der Waare durch ihren 
Verkauf am Beſtimmungsorte erzielen muß, wenn er den Transport als in 
ſeinem Intereſſe liegend finden ſoll, 7, ſo ergiebt ſich für den Gewinn der 
Bahn bei dem einzelnen Transport oder mit anderen Worten für den Fracht⸗ 
faß, den fie fordern kann und den wir mit x bezeichnen, der Ausdruck: 

> A; a—b—d—.y. 

Man ſieht, die Werthe von a—b und von d werden durch Verhältniſſe 
beſtimmt, welche feſtſtehen und nicht weiter discutirt werden können. Iſt 
nun a— b gleich d, fo iſt die Verfrachtung irrationell, denn ſowohl x als y 
würden dann gleich Null fein. Umgekehrt, je größer a—b und je kleiner d. 
iſt, deſto größer können x und y fein. Endlich je größer *, deſto kleiner 
muß y ſein und umgekehrt. Da nun die Bahnen, ſoweit ſie nicht durch's 
Geſetz beſchränkt werden, in der Feſtſtellung des Tarifs ſouverain ſind, ſo 
ſollte man meinen, 
viel als möglich verkleinern, d. h. y nahe an den Beinften darſtellbaren Geld⸗ 


ſie müßten den Gewinn des Waaren⸗Eigenthümers ſo 


(S. die Correſpondenz aus Oels.) Die Kleider müſſen mit Blut be⸗ betrag ſetzen! Geſchieht dies nun wirklich? und kommt wirklich der Normal⸗ 
ſpritzt und mit Schmutz beflecft ſein, da er auf feiner Flucht in einen] Tarif in dieſer Weiſe zu Stande? Nein, und zwar vorzuglich aus zwei 
Sumpf gerathen war. Alle Sicherheitsbehörden der umliegenden Gründen nicht. Einmal müßte nach der eben gegebenen Auseinanderſetzung 
Kreiſe find im Laufe des heutigen Tages auf telegraphiſchen Wege] nothwendig für jede Waare, weil a—b bei jeder Waare ſich anders geſtaltet, 

ein anderer Normal ⸗Tarif feſtgeſtellt werden und die Eiſenbahn⸗Verwaltungen 


früher. Vorausſichtlich wird ſich, wie der Beſuch des Gartens überhaupt, jo 
die Theilnahme an jenen Concerten auch in dieſem Jahre wieder ſteig ern 
und kann an ſolchen Tagen unſer ce det gleich wie anderwärts als 
Sammelpunkt der auserleſenſten Geſellſchaft gelten, um fo mehr als ſich dieſe 
Feſte erfahrungsgemäß der ganz beſonderen Gunſt unſrer Damenwelt erfreu en. 


d. [Schwimmfeſt.] Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich auch für 
dieſen Sommer ein Comitee gebildet, welches zur Förderung der Schwimun⸗ 
kunſt am erſten Sonntag im Monat Juli — alſo vor den großen Ferien — 
in der Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt (Hinterbleiche Nr. 4) ein Schwimn ı- 
fleſt zu arrangiren gedenkt. Das Comitee, welches bei dem Arrangement de 8 
diesjährigen Feſtes die im vorigen Jahre geſammelten Erfahrungen bei; 
werthen wird, hofft, auf dieſe Weiſe nach und nach in Breslau ein Feſt eirı- 
zubürgern, welches in anderen Städten, wie Berlin, Dresden ꝛc. alljährlich 
unter allſeitigem Beifall ſchon längſt ſtattfindet. Diejenigen, welche al! 
dieſem Zelte ſich zu betheiligen gedenken, können das Nähere in der Kallen⸗ 
bach ſchen Schwimmanſtalt erfahren. 
[Wilde Tauben.] Es iſt in letzterer Zeit berichtet worden, daf; 
wilde Tauben in der Nähe menſchlicher Wohnungen ihre Brutſtätte aufge: 
. haben; dieſelben befanden ſich indeß immerhin noch ziemlich im Freien. 
Bemerkenswerth iſt jedoch, daß ein prächtiges Paar Ringeltauben mitten in 
der Stadt auf einer Akazie im Armenhauſe auf der Schuhbrücke ihr Neſt ge: 
baut und bereits ſeit 3 Wochen Junge ausgebrütet haben. — Anf einer alten 
6 Are! an der „Holzhäuſelbrücke“ vor dem Morgenauer Thore niſten ſeit 
einem halben Jahrhundert brütende Taubenpaare, leider ist was letzte 
durch den Unfug der Straßenjugend zerſtört worden und haf das Tauben⸗ 
paar nunmehr ſein Neſt auf einem Baume des angrenzenden Gartens auf⸗ 
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. Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Irt den Militär 
Schießſtaͤnden auf der Viehweide ereignete ſich heute Pormülg ein ſehr be⸗ 
klagenswerther Unglücksfall, durch welchen der Tod eines Meenſchen herbei: 
ö ‚ah wurde. Das 2. Bataillon des 1. Schleſ. Ctenadier⸗Regiments Nr. 10 
hatte nämlich daſelbſt Schießübungen, wobei der Sergeant Klinkhammer 

von der 8. Compagnie als ſogenannter Zieler oder Anzeiger ba den 2. Schieß⸗ 
ſtand zur Scheibe beordert wurde. Gegen 7 Uhr wurde im 1. Schießſtande 
unter Andern ein Schuß abgegeben, deſſen Kugel nach dem 2. Schießſtande 

kicochetirte, und in die dort befindliche Scheibe einſchlug. Der erwähnte 

Klinkhammer trat in dem Glauben, daß der Schuß aus feinem Schießſtande 
8 yaln fei, an die Scheibe, um denſelben ebm Ne als in dem nämlichen 
Augenblicke der Soldat Sachs, der hiervon keine Ahnung haben konnte, ſein 
Gewehr abfeuerte. Leider wurde der Unglüdliche von der Kugel durchbohrt. 
Als feine Cameraden zu feiner Hilfe herbeigeſprungen kanten, hatte der Bes 
dauern werthe bereits feinen Geiſt aufgegeben. Der Leichnam des Entſeelten 
wurde nach dem Garniſon⸗Lazareth geſchafft. Eine Schuld iſt bei dieſem 
traurigen Unglücksfalle Niemandem beizumeſſen. 

+ [Uufgefundene Leiche. — Unglücks fall.] Geſtern Abend 
wurde unweit des Brückenkopfes der Rechte-der⸗Uſer⸗Eſſenbahn der Leich⸗ 
nam einer circa 30 Jahr alten männlichen Perſon aufgefunden, in welcher 
der frühere Portier Johann Walter von der Rechte⸗Ober⸗Ufer⸗Bahn erkannt 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ſich der conditionsloſe, an 
in Folge feiner traurigen Lage ſelbſt den 
Tod gegeben hat. — Beim Abputzen des Hanſes Seminargaſſe Nr. 4/5 ſtürzte 
geſtern Nachmittag der daſelbſt beſchäftigte Maurer Carl Plitz ner von der 
ö kung des 3. Stockwerkes auf das Straßenpflaſter herab. Der Bedauerns⸗ 
wertbe bat ſich bei dieſem Falle von fo bedeutender Höhe keine äußeren, wohl 


wurde. 
Schwermuth leidende Unglüdliche, 


aber innerliche Verletzungen zugezogen, und foll derſelbe dem Vernehmen nach f 


beute bereits verſchieden fein. 2 
E [Schwere Mißhandlung eines Kindes.] Dem löni lichen Po⸗ 
izei⸗Präftdium ging von den Bewohnern des Hauſes Bergstraße Nr. 18 die 
nzeige zu, daß ein 4 —. wohnbafter Bode narbeiter feine 4 Jahr alte 
Stieftochter täglich in der roheſten Weiſe mit einem fingerdicken Stode miß⸗ 
5 ndele, und man das bedauernswerthe Kind oft ſtundenlang jammern und 
lagen höre. Der betreffende⸗Revier⸗Commiſſarius verfügte ſich geſtern in 
Begleitung eines Arztes nach dem bezeichneten Orte, woſelbſt das erwähnte 
ädchen einer Unterſuchung unterzogen wurde. Leider beftätigte ſich die 
angegebene Thatſache, indem das geil, geweckte hübſche Kind am ganzen 
Körper mit dicken blutunterlaufenen Striemen und blauen Beulen am Kopfe 
vorgefunden wurde, die von der unmenſchlichen Behandlung ſeitens des 
Stieſvaters herrührten, wie die eigene Mutter zugefteben mußte. Der Bor: 
mund, ein Gaſtwirth in Grottkau, iſt wegen der Entfernung des Ortes nicht 
im Stande, ſich um das Wohl feines Mündels bekümmern zu können, und 
erſcheint es daher geboten, daß ſeitens des dortigen Vormundſchaſtsgerichts 
ein anderer Vormund ernannt, und ein anderes Pflegeverhältniß herbeige⸗ 
führt werden möchte, da ſonſt das kleine Weſen an Geiſt und Körper geſchä⸗ 
digt wird. Mit dem Vater des Kindes, einem Schuhmachermeiſter in Con⸗ 
kradswaldau, Kreis Brieg, führt der unmenſchliche Stiefvater einen Proceß 


wegen Verweigerung der Alimente ſeines unehelichen Kindes. 


9p. [Bürgerſteig⸗Verengung.] Wenn Mehrere den Bürgerſteig durch 


von dieſem Verbrechen in Kenntniß geſetzt worden, damit die Gefan⸗ 
gennehmung der ruchloſen Mörder möͤglichſt bald bewerkſtelligt wer⸗ 
den kann. 


f 

* Grünberg, 25. Mai. [Zur Tageschronik.] Geſtern entleib te ds 
ein älteres vermögendes Fräulein durch einen Schnitt in den Hals. Der 
raſch gerufene Hr. Sanitätsrath Dr. Schirmer ſuchte zwar die Wunde zu 
vernähen, die Lebensmüde verſtarb jedoch unter feinen Händen. — Schwer⸗ 
muth wegen eines mit ihrem Vermögen übrigens in keinem Verhältniß ſte⸗ 
henden Verluſtes 3 und einer zurückgegangenen, ſchon beſtimm⸗ 
ten Hochzeit, ſoll das Motiv zur That ſein. 


Oels, 26. Mai. [Mord⸗ und Raubanfall.] Der Herr Paſtor 
Reich in dem etwa eine Meile von bier entfernten Dorfe Döberle kehrte 
eſtern Abend gegen 10 Uhr von einem Beſuche nach W 
m Garten wurde er von einem jungen Menſchen, der ſich hinter den Bienen: 
töden verſteckt gehalten hatte, plötzlich überfallen und ihm namentlich am 
Kopfe bedeutende Wunden beigebracht. Hierauf drang der Uebelthäter in 


Neſt die Pfarrwohnung ein und verletzte namentlich die Schweſter des Paſtors giebt ſich, 


erheblich unter der beſtändigen Drohung, ihm das Geld berzugeben; auch 
die alte Mutter wurde pon ihm bermundet, his endlich der Lärm Leute her⸗ 
beizog, die den frechen Räuber verjagten. Dieſer ſoll ein junger Mann mit 
einem Schnurr⸗ und Knebelbart geweſen ſein. In ſchwerverwundetem Zu⸗ 
ſtande wurde Paſtor Reich hierauf in ſeine Wohnung gebracht. Seine Ver⸗ 
wundungen ſollen derartig ſein, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird 


„ Löwen, 26. Mai. [Gefundene Münzen.] Vor ein Paar Tagen 
fand ein Bauerngutsbeſitzer unſeres Nachbardorfes Stroſchwitz beim Graben 
in feinem Garten eine eiſerne ſogenannte Kuhglocke, die ſeſt verſchloſſen war, 
und erſt nach vieler Mühe geöffnet werden konnte; in ihr waren feſt ein 

ekeilt einige größere und kleinere Rünzen von Kupfer und Silber, ſie ent⸗ 
ieltan die Jahreszahlen 1621, 1618, 1593.20, eine Kupfermünze ſogar 1508, 
deren Inſchrift jed och nicht zu entziffern war. Die Münzen find wahrſchein⸗ 
im dreißigjäbrigen Krieg vergraben worden. Eine Anzahl von denſelben 
kann bei der Firma 2, Herrn Karl Ritſchkes Wittwe“ allbier von Numismati⸗ 
kern und Münzenſammlern unterſacht, bielleſcht auch angekauft werden. 


rde e bee e 
8 Gogolin, 26. Mai. [Zur Tageschronik]! Schon feit mehreren 
Tagen sone unzählige Pilger in langen Proceſſionen mit Geſang unfern 
Ort, um entweder nach ande oder nach Annaberg zu wallfahrten.. Es 
iſt unbegreiflich, wie die Landbebölkerung in der Zeit der Arbeit noch ſo viel 
Muße erübrigt, um mehrere Tage vom Haufe wegzubleiben, da eine Wall ⸗ 
fahrt nach Czenſtochan wenigſtens eine Woche erfordert. — In * Zeit er⸗ 
zählte man ſich hiererts, daß die Schulkinder an einem gewiſſen Tage geputzt 
in der Schule zu erſcheinen haben, da mehrere Herren anlangen ſollen, um 
dieſelben zu beſichtigen und zu ſortiren, wobei den unfolgſamen Kindern ein 
langer Nagel in den Kopf geſchlagen werden ſollte. Der Lehrer N, daruber 
von mehreren Eltern befragt, lachte herzlich und ſagte den Fragern, ſie 
möchten doch nicht jo einfältig fein, dergleichen Blödſinn zu glauben und ſich 
nicht auf eine Stufe mit den thörichten Weibern aus e Heyduk zc. zu 
ellen, ſie ſollen vielmehr ihre Kinder fac ur Schule ſchicken, damit ſie 
etwas Tüchtiges lernen und endlich ſo aufgeklärt werden, ſolche Dummheiten 
weder aufzubringen, noch zu glauben. Die Leute ließen 10 belehren und 
erwähnen dieſes Gegenſtandes nicht mehr. Auch in unſerer Gegend werden 
die Baume durch die großen Maikäferſchwärme in hohem Grade heimgeſucht. 
— Wie man aus unſerer Kreisſtadt Gr. Strehlitz hört, iſt dort der Sohn 
eines Buchbinders der al Sinn verdächtig, verhaftet worden Man 
foll bei einer bei demſelben vorgenommenen Hausſuchung 11,000 Thlr. theils 
in preußiſchen, theils in öſterreichiſchen Banknoten vorgefunden haben. Es 
wird vermuthet, daß der Verhaftete mit einer großen Falſchmünzerbande in 
Verbindung ſtehe. 


= Berun, 26. Mai. [Fahrplan.] Vom 15. d. M. iſt in dem Gange 
der oberſchleſiſchen Pape une fern lune Aenderung eingetreten, daß der 
Zug, welcher um 94 Uhr in Neuberun eintraf und dort hielt, jetzt ſowohl 
bei genannter Station, wie auch bei den Stationen Imielin, Brzezinka und 
Schoppinitz vorüberfährt, während bei allen übrigen kleinen Stationen der⸗ 
ſelbe nach wie vor hält. Wir wiſſen nicht, womit wir ein derartiges Vor⸗ 
ehen der Direction verſchuldet haben, wenn man dem Publikum zumuthet, 
Briefe mit recommandirtem Inhalt, Gelder und Pakete erſt volle 36 Stunden 
nach Aufgabe in der Hand des Adreſſaten zu wiſſen. Sollte die Direction 
nicht geneigt fein, dem Uebelſtande baldigſte Abhilſe zu verſchaffen, jo müſſen 
wir uns an das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt wenden. 


kämen aus der Erwägung, wie groß fie 5 bei jeder Waare geſtalten wollen, 


gar nicht heraus; — dann aber iſt der Erfahrungsſatz, daß nur die Maſſe 


des Güter⸗Transports die Bahnen rentabel macht und daß dieſe Maſſe ſtetig 


wächſt, je billiger die Transportfäge find, nach und nach jo unwiderleglich 
geworden, daß alle Eiſenbahn⸗Verwaltungen ohne Ausnahme und ohne Auf⸗ 


hören danach ſtreben, ihre Tarife überhaupt und demgemäß natürlich auch 


ihre Normal⸗Tarife ſo niedrig als möglich zu ſtellen. 


Es bietet ſich nun in der That auch ein ganz anderer Weg als der oben 
dargeſtellte für die Berechnung eines Normal⸗Frachtſatzes. 

Bezeichnen wir die Einnahme der Bahn beim Transport von 1 Centner 
Waare pro Meile d. h. den Frachtſatz, den fie für dieſen Transport pro Meile 
fordern kann mit x, die Zahl der jährlich transportirten Centner mit n, die 
durchſchnittliche Zahl der Meilen des Transports mit m und nehmen wir 
an, daß die Frachtpreiſe die alleinigen Einnahmen der Bahn bilden, ſo er⸗ 
daß x gleich einer Summe ift, welche einerſeits aus dem Product 
des Anlage⸗Capitals der Bahn (O.) und des Procentſatzes, zu welchem ſich 
dieſes Capital verziuſt (P.), dividirt durch 100 n. m., andererſeits aus den 


Jahres⸗Ausgaben der Bahn (a) dividirt durch n. m. beſteht. 


C. P. r 
100 M. n. 5 m. n. 

In dieſer Weiſe iſt die Feſtſtellung des Tarifs im dem Eiſenbahngeſetz 
vom 3. November 1838 gedacht, indem dort geſagt iſt, daß bei der Feitftel- 
lung des Fracht⸗Tarifs die Preiſe nicht auf einen höheren Reinertrag als 
10 Procent des Anlage⸗Kapitals berechnet werden ſollen. Die Formel würde 
nach dieſem Geſetz lauten: 

C. 10 14 C. 8. 

100. m. n. 10. n. m. * m. n. 
d. b. der Frachtſatz pro Centner und Meile, oder wie die Eiſenbahn⸗Techniler 
ſagen pro Centnermeile ergiebt ſich, wenn man das bekannte Anlagekapital 
der Bahn durch das zehnfache Product aus der Zahl der in einem Jahre 
transportirten Centner Fracht und der Zahl der durchſchnittlichen Transport⸗ 
Meilen pro Centner theilt und zu dem Quotienten die Jahresausgaben 
wiederum getheilt durch m. n. addirt. Man ſieht, je größer das Anlage⸗ 
Kapital einer Bahn und je höher die Dividende reſp. der Procentſatz iſt, zu 
dem ſich dieſes Kapital verzinſen foll, und andererſeits je geringer die Maſſe 
der transportirten Güter und je kleiner die Entfernung iſt, auf welcher ſie 
transportirt werden, deſto größer muß * d. h. der Tarifſatz fein, der pro 
Centner erhoben wird. 

Tragen wir in die obige Formel einmal beſtimmte Zahlen ein, um uns 
an einem Beiſpiele ihre Reſultate klar zu machen. 

Geſetzt, das Anlage⸗Kapital einer Bahn habe 18 Millionen Mark betra⸗ 
gen und es werde eine Verzinſung dieſer Summe zu 5 Procent verlangt, 
— angenommen ferner, die Bahn habe im letzten Jahre 6 Millionen Centner 
Fracht transportirt und der Centner Fracht habe durchſchnittlich eine Entfer⸗ 
nung von 10 Meilen zurückgelegt, die lauſenden Ausgaben aber haben 
900,000 Mark betragen, ſo ergiebt ſich für * folgendes Reſultat: 


X = 


x 18000000. 5. ++ 500000. BR A 
100. 6000000. 10. 6000000. 10. 100 Nat = 5 Pf. 


d. h. der Normal⸗Satz des Frachtpreiſes müßte pro Centner 3 Markpfennige 
betragen, wenn die Bahn ſich mit 5 Procent verzinſen ſoll. 

Selbſtredend würde die Formel für die Ausrechnung wirklicher Tarifpreife 
complicirter ſein, weil ja die Frachtpreiſe nicht die alleinigen Einnahmen 
einer Eiſenbahn bilden. 

Eine nähere Betrachtung unſerer Formel führt aber zu weiteren Schlüſſen. 
leuchtet ein, daß der gefundene Tarifſatz von einer verhältnißmäßig gro⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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lage⸗Kapital ſteht feſt, der Procentſatz, welchen das Anlage⸗Kapital an Zinſen 
gewährt, ſoll von ihnen wo möglich erhöht, jedenfalls ſeine Herabſetzung 
verhütet werden. Wie können fie das erreichen? Offenbar dadurch, daß fie 
— ohne die laufenden Ausgaben allzuſehr zu ſteigern — die Transportmaſſe 
und die Transportlänge zu vermehren ſuchen. Sie können bei entſprechender 
Erhöhung dieſer Factoren ſelbſt die Tarifſätze bis zu einem gewiſſen Grade 
berunterſetzen und doch noch ihren Gewinn reſp. die Rentabilität der Bahn 
erhöhen. Dieſe Erwägungen führen die Bahn⸗Verwaltungen zur Einrichtung 
der ſogenannten ermäßigten Klaſſen und der Special⸗Tarife. 

Was kann nun der Staat in Bezug auf die Feſtſtellung der Tarife thun? 
Kann er auf ihr Zuſtandekommen einwirken, kann er ſie poſitiv vorſchreiben, 


und kann er insbeſondere verlangen, daß dieſelben Sätze für alle Bahnen 


innerhalb ſeines Territoriums zur Anwendung kommen? 
Offenbar kann der Staat den Fracht⸗Tarif einer Bahn nicht vorſchreiben, 
denn er kann der Bahn weder die Nicht⸗Steigerung ihrer Ausgaben, noch 
die Nicht⸗Verringerung der Transportmaſſe und der Transportlänge garan⸗ 
tiren und andererſeits auch nicht verlangen, daß ihre Actionäre auf die Ver⸗ 
zinſung des Anlagekapitals ganz oder tbeilweiſe verzichten ſollen. Dagegen 
kann der Staat in Ausübung feines Controlrechts allerdings verlangen, daß 
eine Eiſenbahn nicht durch die Ausbeutung ihres natürlichen Monopols 
einen unverhältnißmäßig hohen Gewinn aus ihrem Anlagekapital zieht und 
den Verkehr durch ibre ungerechtfertigten Frachtſätze zum Nachtheil der Staats“ 
angehörigen beſchränkt. Der Staat errreicht dies am einfachſten durch die 
ſetzung von Maximal⸗Tariſſätzen, über die hinaus die Bahnen ihre 
Normalſätze nicht berechnen dürfen, die aber für mögliche Steigerungen der 
Ausgaben reſp. für Verringerungen der Transportmaſſe oder des Transport: 
weges den entſprechenden Spielraum bieten müſſen. Es frägt ſich nun, ob 
ein Staat ſolche Maximal⸗Sätze gleichmäßig für alle Bahnen in feinem Ter; 
ritorium vorſchreiben, oder ob er ſie für jede Bahn beſonders feſtſetzen oder 
endlich, ob er das Maximum des Tarifs — wie es in dem Geſetz vom 
8. November 1838 verſucht wurde, — durch Anordnung eines zuläffigen 
Maximal⸗Gewinn⸗Procentſatzes vom Anlagekapital beſtimmen fol? 
Gortſetzung folgt.) 


2 Breslau, 26. Mai. [Bon der Börfe.) Die Boͤrſe glich ihren 
Vorgängerinnen. Bei ſehr großer Geſchäftsſtille blieb die Stimmung eine 
ziemlich fefte und waren namentlich Speculationspapiere gegen geftern etwas 
böher. Schluß abgeſchwächt. Creditactien pr. ult. 428-429; Lombarden 
280,50 — 231,50 bez., Franzoſen 535 bez. Bahnen und Banken unverändert. 
Laurahütte 103,75 bez. 


ahlt und Br., Juni⸗Juli 140 t Br., Juli⸗ 
W Senenher , September⸗October 141 Mark bezahlt und Br. 
u (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Eir., pr. laufenden Monat 169 Marl 


Hafer (pr: r.) gel. — Etr. 
152,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 152 Mark Br, Juni⸗Juli 150 Mark bezahlt 
und Gd., Jul dt 1 . rl BR Su 2 


gr.) get. 
Kilogr.) „ loco 57,50 Mark Br., pr. 
5 — { er Mee Beate ae Bug 3 7. 92 
r., ember⸗ nd Br. tober⸗ 60,5 
Br., * 100 Mar an ar 2 n 
piritus (pr iter matter, gek. Liter, loco 49 Mark 
Br. AR Mart Gb., in Auction —, pr. Mai 5030 Mark berahtt Mal Jun 
50,30 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 50,50 Mark Br., Juli⸗Auguß 51 Mark bezahlt, 
Auguſt⸗September 51,50 Mark Gd., 52 Mark Br., September:Dctober —. 
Spiritus loco vr. 100 Quart bei 80 % 44,90 Mark Br., 43,98 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


fl. J Getreidetransporte.] In der Woche vom 16. bis 22. Mai c. gingen 
in Breslau ein: 

Weizen: 123,290 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 390,775 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,163 Klgr. von der Oberſchle iſchen 
Bahn und Seitenlinien, 78,937 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 
19,275 Klgr. über die Poſener 92 

Roggen: 53,220 Klgr. aus Südrußland und . 521,238 
Klar. aus Galizien und Rumänien, 31,362 Kigr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn und Seitenlinien, 34,800 Klgr. von der Poſener Bahn, 64,373 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. . 

Gerſte: 39,853 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 36,667 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 49,935 Ian von der Oberſchleſiſchen Bahn und 
Seitenlinien, 22,350 Klgr. von der Mittelwalder Bahn. 2 

Hafer: 118,871 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 17,709 Klgr. von 
der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 122,778 Klgr. von der Dberflefiigen ahn und 
Seitenlinien, 63,343 Klgr. von der Mittelwalder Bahn, 14,939 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. — h 

Mais: 252,595 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 1500 Klar. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 45 Klgr. von der Oſtbahn. 

Delfaaten: 22,573 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5626 Klgr. von 
der Oſtbahn, 22,746 Klgr. über die Poſener Bahn. 

Hülſenfruchte: 9685 Klgr. aus Suüdrußland und Podwolocppska, 
207,304 Er aus Galizien und Rumänien, erg von der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 1020 Klgr. über die Mittelwalder Bahn. 

5 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ; 

eizen: 142,900 Klgr. bon der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 217,520 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 3195 Klgr. nach der Mär: 
kiſchen Bahn. 


Roggen: 9742 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 30,024 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen ws der Freiburger Bahn, 185,176 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 56,900 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 15,132 Klgr. nach 
der Poſener Bahn, 35,445 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 10,100 Klgr. nad der Mittelwalder Bahn, 30,345 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der e Bi 5100 Klgr. nach der 


gr. 


Markiſchen Bahn, 18,525 Klgr. nach der Poſener Bahn, 55,205 Klgr. nach 
der Freiburger Bahn, 10,050 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
afer: Klar. nach der Mittelwalder Bahn, 5100 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 207,011 Kr. auf der Freiburger 
Bahn, 5080 Klgr. nach der Märtiihen Bahn, 10,200 Klgr. nach der Poſener 
Bahn, 5080 Klgr. nach der Rechte Oder-Ufer⸗Bahn. 
Mais: 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 5500 Klgr. 


nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. nach der Märliſchen Bahn, 113,536 


Klgr. nach der Poſener Bahn. 
Beljaaten: 11,100 Klgr. nag der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
30 Me e e a u 
ul ſenfrüchte: . berſchl n RT 
2500 Klgr. Ya ber de P 22,405 Klgr. nach der Poſener 
Bahn und weiter. 


H. lan, 26. Mai. [Breslauer Handels: und Entrepot⸗ 
Geſelifchaft! Nachdem in der am 29. April c. abgehaltenen Generalver⸗ 


ſammlung 
16 
0 
war, hatte der Verwaltungsrath au 


General⸗Verſammlung einberufen. 
H 36 des 
a 


heit der abgege 
tungsrathes, x 
Mittheilung eines an den Aufſichtsrath 
nären auf Darlegung der ſeit der letzten 
mögens⸗Verhältniſſe der Geſellſchaft. ) 
über, daß ſich in der Vermögenslage der Geſellſchaft nur injofern etwas 


wurden gewählt die Herren Director Weidmann mit 


timmen. 
Schließlich wurde den Liquidatoren die Ermächtigung ertheilt 

e en gehörigen unbeweglichen Sachen auch auf anderem Wege, als 

r 
daß zu einer ſolchen 1 % N 
waltungsrathes erſorderlich iſt.? 
darf jedoch nicht zu einem niedrigeren Preiſe als 15,000 
gegenwärtigen Buchwerthe erfolgen. f 


erfahren wir zu unſerem größten Bedauern, daß es dem dieſigen 
gefallen hat, den zum 28. d. Mts. feſtgeſetzten Wollmarkt auf den 31. d. 
Mts. zu verlegen und leider es nicht der 
Beſchluß in irgend einer Zeitung Berlin's oder Breslau's dem betreffen: 
den Publikum wiſſen zu laſſen, da ſchleſiſche Provinzialblätter mit ihren Nach⸗ 
richten keinesfalls befähigt find, eine derartig eingelretene Abänderung allge⸗ 
mein zu verbreiten. Die Verordnung lautet: „Der auf den 26. Mai c. hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt geweſene Frühjahrs⸗Wollmarkt wird mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schleſten auf e 
hierdurch verlegt. 9 g 
Wir erlauben uns bierzu . — beſcheidene Bemerkung: 1. War es nicht 
Pflicht des Magiſtrats dieſe 

ten Hauptſtädte bekannt machen zu laſſen, um die preußiſchen 


daß gerade am 31. d. Mts. der 
in feiner: Bedeutung den hieſigen Markt mehr als um das 


h 


lich müſſen die nach bier zu Markt gebrachten 
im Freien lagern und es ift daher ſehr wünſchenswertb, daß die Militär⸗Be⸗ 
börde dringend erſucht werde, das ihr zugehörige ſtets leer ſtehende Salzma⸗ 


ein Beſchluß bezüglich des Antrages einiger Actionaire auf Auf- 
ng der Geſellſchaft nicht herbeigeführt werden konnte, da die für einen 
chen Antrag ftatutenmäßig erforderliche Zahl von Actien nicht vertreten 
beut Nachmittag 4 Uhr eine zweite 
ur dieſelbe war die Beſtimmung des 
Statuts maßgebend, nach welcher in einer zweiten General⸗Ver⸗ 
Rückſicht auf die Zahl der darin vertretenen Actien die Mehr: 
benen Stimmen entscheidet. Der Vorſitzende des Verwal⸗ 
abrilbeſitzer Kauffmann, eröffnete die Verhandlung durch 
Ban Antrages von 10 Actio⸗ 

shmungslegung veränderten Ber 
Er bemerkt dieſem Antrage gegen: 


mmlung ohne 


eändert habe, als der Betrag der Stettiner Commandite in Höhe von 21,500 
bir. ſich nunmehr als nicht einbringlich erwieſen habe. 
Demnachſt wurde der Antrag auf Auflöjung der Geſellſchaft einftimmig 


Als Tag der Auflöfung wurde der 26. Mai cr. feſtgeſetzt. 
Bezüglich der Liquidation ſchlug der Verwaltungsrath vor, 
toren mit der Maßgabe zu ernennen, daß ae 
2) zwei Liquidaloren zur Zeichnung nothwendig fein follen, 
2 ven bie 73 nicht einig find, der Verwaltungsrath ent⸗ 
eide — un 
3) den Liquidatoren zuſammen 1 pCt. des zur Vertheilung kommenden 
Geſellſchaftsvermögens als Honorar für ihre Mühewaltung gezahlt 


werden ſolle. 5 x 
Dem Antrag 3 gegenüber beantragt Actionär Bildhauer, die Remu⸗ 


angenommen. 


drei Liquida⸗ 


neration auf ½ pCt. feſtzuſetzen. Eine Discuſſion über die Anträge des 
Verwallungsrathes entwickelt ſich nicht; 1 und 2 wurden per Acclamation 


einſtimmig, 3 mit 252 gegen 171 Stimmen angenommen. DE ae 
>82, Kaufmann 
„Bülow mit 358 und Kaufmann B. W. Grüttner mit 349 von 447 
die der 


öffentliche Verſteigerung zu veräußern, jedoch mit der Beſchränkung, 
die ausdrückliche Genehmigung des Ver: 
e Veräußerung des en rundftüds 

fark unter dem 


Ratibor, 25. Mai. [Wollmarkt.] Heute von Berlin bier 2 
iſtra 


übe werthgehalten hat, dieſen 


den 3 1. Mai c., 
Ratibor, den 12. Februar 1875. er Magiſtrat.“ 
eränderung in den Zeitungen der obengenann⸗ 
Wollwaaren⸗ 
brikanten, Wollhändler ꝛc. rechtzeitig von dieſer el e Wollmarkts⸗ 
erlegung in Kenntniß zu ſetzen? 2. Hat denn der Magiſtrat nicht gewußt, 
Wollmarkt in Glogau ftaitfü Be DE 
ierfache über: 
ügelt und wäre es demnach es nicht angezeigt geweſen, den Markt erſt nach 
eendigung des Glogauer Wollmarkts ftatifinden zu laſſen? — 3. Bekannt⸗ 
ollen auf dem Marktplatz 


azin für den Tag des Woll⸗Markts zur Woll⸗Lagerung zur Berfügen zu 
ellen. Alle Betbeiligten werden dafur eine Geldvergütigung gern blen. 
Wie wir hören, haben mehrere Wollhändler aus Berlin, Breslau ꝛc. bereits 
Dominial⸗Wollen zu vorjährigen Preiſen gekauft und bei guter Züchtung und 
leichter ſchöner Wäſche gern 2—3 Thlr. mehr als im botigen Jahre bezahlt. 
Julius Kornick. 


25. Mai. [Börſendericht von Lewin Ber win Göbne.] 


ſen 
: Schön. Roggen (pr. 1000 N flau. Kündigungs⸗ 
preis 155. Gekündet — Ele 12 157 bez. u. B. Mai⸗Juni 151 bez. u B. 


li 147 bez. u. B. Juli⸗Auguſt 147 B. u. G. Auguſt⸗September 
47 B. u. G. her 147 G. Spiritus (pr. 10,000 Liter &) 
matt. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 50, 30. Mai 50, 30 G 


Juni 51— 50, 80 bez. u. G. 
u. B. September 53 bez. u. 
Spiritus ohne Faß 49, 10 G.] 

Trautenau, 25. Mai. [Garnbörſe.] In der am 24. Mai c. unter 

Vorſitz des Herrn Ritter von Walzel ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen 

Garnbörſen⸗Comites wurden folgende Anträge eingebracht, Sr 

I. durch Herrn C. v. Oberleithner⸗Mähriſch⸗Schömberg: die Oeſterreichiſche 

Regierung werde erſucht, mit der Königl. Italieniſchen Regierung eine 

Vereinbarung dahin zu treffen, daß der beſtehende Handels⸗ und Zoll: 
vertrag auf ein Jahr verlängert, und der neue Vertrag nach Feſtſtellung 
der Oeſterreichiſchen Zollverträge für die meiſt begünſtigten Nationen dem 
Abſchluſſe vorbehalten bleibe. 

2. durch Herrn Philipp Silberſtein⸗Landeshut: das Trautenauer Garn⸗ 
boͤrſen⸗Comite wolle zu einer am 3. Juni c., Nachm. 2 Uhr, in Landes⸗ 
hut i. Schl. anzuberaumenden Verſammlung eine Reihe von Intereſſenten 

zur Berathung der zur Reviſion kommenden Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 

Zollfrage einladen. 
Nach lebhafter Discufüion, an welcher ſich vornehmlich die Herren von 

Oberleithner⸗Schömberg, W. Jerie⸗Hohenelbe, Philipp Silberſtein⸗Landeshut, 

Notter⸗Hohenelbe, Paul Methner⸗Landeshut. J. 

Trautenau betheiligten, wurden beide Anträge zum Beſchluß erhoben. 


[Renten-, Capital⸗ und Lebens ⸗Verſicherungsbank „Teutonia“ in 
ig.] Die am 7. Mai c. abgehaltene Öeneralverfammlung der „Teuto⸗ 
nia“, an welcher 27 Actionäre mit 162 Stimmen Theil nahmen, wurde kurz 
nach 10 Uhr durch den Vorſitzenden des Auffichtsrathes, Herrn Juſtizrath 
Frenkel, eröffnet. Der Rechenſchaftsbericht pro 1874 wurde zunächſt zum Vor⸗ 
trag gebracht und hervorgehoben, daß die Ergebniſſe dieſer Rechnungsperiode 
im Allgemeinen als günſtig und zufriedenſtellend bezeichnet werden können. 
Der 8 hat ſich gegen das Vorjahr um 1,468,328 Thlr. an 
Capital⸗Verſicherungen und um 4424 Thlr. zu zahlenden Jahresrente geho⸗ 
ben und es waren am Jahresſchluſſe 54163 Ver icherungen mit 17,320,976 
Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. Verſicherungscapital und 246 Rentenverſicherungen mit 
24,857 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. Jahresrenten in Kraft, der Rückkauf, welcher 
1874 auf 221 Vexſicherungen mit einem Verſicherungscapital von 132,213 
Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. beantragt worden und hat ſich gegen das Vorjahr er⸗ 
heblich gemindert und zwar um 42790 Thle. Capital. Ein nicht unbedeuten⸗ 
der Theil dieſer Rüdfäufe erfolgte wegen Umwandlung von Verſicherungen 
nach anderen Tarifen, wobei deren Zeitwerth den neu abgeſchloſſenen Ver⸗ 
icherungen zu Gute kam. Die Sterblichkeit hat ſich noch günſtiger als 1873 
erausgeſtellt, dieſelbe war hinter der erwartungsmäßigen Summe um 94 2 
bir. zurückgeblieben. Die Zeitwerthreſerve der Verſicherungen Serie A hat 
Ko um 175686 Thlr. vermehrt und beziffert ſich 1. Thlr. Die 
zrämienreſerve der gleichen Serie erhöhte ſich um 13003 Thlr. und erlangte 
die Summe von 52721 Thlr. Die Pramieneinnahme Serie A iſt gegen das 
Vorjahr. um 61441 Jhlr. geſtiegen, ebenſo haben ſich die Einzahlungen Ser. 
B gegen 1873 um 3780 Thlr. gehoben, dagegen iſt die Summe der Einzah⸗ 
rue in Serie O um 45 Thlr. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Die 
Zinſeneinnahme erreichte die Höhe von 61001 Thlr., es hat ſich dieſelbe gegen 
1873 um 8307 Thlr. vermehrt. un 
Das Gewinn: und Verluſteynto weiſt einen Reingewinn von 36105 Thlr. 
nach, wovon zunächſt ſtatutengemäß 15 Proc. von der Begründungsſchuld 
abgeſchrieben wurden. Bezüglich des verbleibenden Gewinn⸗Saldo von 30689 
Tolr. wurde von dem Vorſtande und Aufſichtsrath empfohlen, ihn abzüglich 
der ftatutengemäß zu * Tantieme gleichfalls zu außerordentlicher 
Abſchreibung an der Begründungsſchuld zu verwenden. Der Vorſitzende er⸗ 
öffnete demnächſt der Verſammlung, daß die durch die Reviſionscommiſſion 
vorgenommene Prüfung der Jahresrechnungen und deren Unterlagen in 
allen Punkten richtig befunden worden ſei, worauf die Verſammlung einſtim 
mig die Rechnung juſtificirte und der Verwaltung Decharge ertheilte, au 
die Genehmigung der weiteren Abſchreibung des Gewinnreſtes, wie oben er⸗ 
wühnt, an der Begründungsſchuld ausſprach. Nachdem bierauf gt das 
bon dem Vorſtand der Bank in Gemäßbeit des von der borjährigen Gene: 


u. G. Auguſt 52, 60 be 


A 51, 70 be 3. 
October G. November — — Loco 


offmann (Joh. Faltis)⸗ 


ralverſammlung gefaßten Beſchluſſes vorgelegte Regulativ zu einer Penſious⸗ 
laſſe 15 die Beamten der Teutonia mit geringen redactionellen Abänderun: 
gen Annahme fand, wurden an Stelle der in Gemäßheit der SS 26 und 29 
der Statuten der ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsratdes die Herren 
Juſtizrath Frenkel, Kaufm. Otto Meihner und durch Cooptation Herr Dr. 
med. Hagen zu Mitgliedern deſſelben, und zu Mitgliedern der Reviſions⸗ 
eommiſſion Hauptm. a. D. von Bünau, Kaufm. A. Köhler und Kaufm. J. 
Reinecke wieder⸗ reſp. neugewählt. 


Suez⸗Canal.] Der Präſident der Suezcanal⸗Geſellſchaft, Ferdinand 
v. Leſſeps, hat neuerdings mit der hohen Pforle Verhandlungen angeknüpft, 
um eine Aenderung der von der internationalen Suezcanal⸗Conferenz ge⸗ 
troffenen Vereinbarung zu erwirken. ei s beantragt nämlich, die 2 
weilen von der Suezcanal⸗Geſellſchaft erhobenen 14 Franken per Tonne 
Netto noch einige Zeit weiter erheben zu dürfen, anſtatt die Gebühr von 
13 Franken einzuführen, wie die Conferenz beſchloſſen batte. Da eine be⸗ 
deutende Vertiefung des Canals und ſonſtige Verbeſſerungen an demſelben 
vorgenommen werden müfjen, erklärt die Geſellſchaft, dieſelben nicht aus⸗ 
führen zu konnen, falls ihr nicht die Erhebung der früheren Taxe noch einige 
Zeit gewährt werde. Es iſt ſehr fraglich, ob dieſem Antrage eniſprochen 
werden wird. Da die Beſchlüſſe der Suezcanal⸗Conferenz internationale 
Rechtskraft erlangt haben, werden dieſelben nur auf dem Wege internatio⸗ 
naler Vereinbarung K eden tönnen. Die Beibehaltung der alten 
Taxe von 14 Franken laßt ſich um fo weniger motiviren, als ſelbſt die 
Herabſetzung der Gebühr auf 13 Franken nur ein 5 — iſt und mit 
der Verminderung von je 50 Centimes fo lange fortgefabren werden ſoll, 
bis wieder die urſprüngliche Abgabe von 10 Franken erreicht ſein wird. 


u Nr. 42 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) ee: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Grund 
und Boden, Pachtſyſtem, Parzellirungsmanie und Lace een 
Fortſetzung und Schluß.) — Production und Beſteuerung des inländiſchen 
Nübenzuders. (Fortſezung.) — Feuilleton. Landwirthſchaftliche Rüd- 
blicke. Fortſezung und Schluß.) — Mannigfaltiges. — Auswärtige 
Berichte. Aus Verlin. — Wochenberichte: Breslauer Schlachtvieh⸗ 
markt. — Aus Magdeburg. — Breslauer Producten⸗ Wochenbericht. — 


Inſerate. 
Concurs Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Willig zu Hirſchberg. 
Sahneder. 19. Mai c. Einſtweiliger Pama ee 
e 


neider. Erſter Termin: 2. Juni c. 
Aus weiſe. 
Wien, 26. Mai. [Wochen ⸗ Ausweis der öͤſterreichiſchen 
Nationalbank ).] 
Notenum lau 292,034,460 Fl., Abn. 3,387,370 
Metallihap anas di. ner wer aa uid, 139,219,438 Fl., Abn. 336,000 Fl. 
n Metall zahlbare Wechſel 9,594,949 Fl., ru 477,287 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,109,564 Fl., Abn. 705,325 
S e 118,493,964 Fl., Abn. 1,265,637 
Lombarden e 31,398,300 Fl., Abn. 311,100 
en und börienmäßig angekaufte 
Mfandbrieſfe »enncsnananeen 2,929,400 Fl., Abn. 5,200 Fl. 
Giro⸗Einlagge 


*) Ab» und Zunahme nach Wochenausweis bom 19. Mai 1875. 
Wien, 26. Mai. [Südbahnausweis.] Die a arg bom 


14. bis 20. Mai betragen 695,854 lus n di i 
Vorjahres 130,951 fl. e ee e ee 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


*I Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] In 


verſchiedenen Blättern wird eine Notiz der „B. B. Z.“ reproducirt, nach 
welcher für die Actien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ein hohes Leihgeld 
gezahlt wird, welche zur Vertretung in der auf den 3. Juni c. einberufenen 
General⸗Verſammlung benutzt werden ſollen. Es beruht dieſe Annahme 
jedenfalls auf einer irrigen Vorausſetzung, da die Deponirung der 
Actien für die gedachte Generalverſammlung bis zum 22. d. M. 
erfolgen mußte. N 


Warſchau⸗Slupee und Lodz⸗Kaliſch.] Wie die „Moskiewske We- 


„domosti“ (Moskauer Nachrichten) wiſſen wollen, liegen dem ruſſiſchen Mini⸗ 


terium die Eiſenbahnprojecte von Warſchau nach Slupce, welche Linie 
arſchau direct mit Poſen verbinden ſoll und von Lodz nach Kaliſch zur 
Beſtätigung vor. 


[Ztoppau-Blarapaß.] Wiener Nachrichten zufolge ift die Mähriſch⸗ 
Schleſiſche Centralbahn mit ihrem Conceſſtonsgeſuch um die Strecke Troppau⸗ 
Vlarapaß mit dem Bedeuten abſchlägig beſchieden worden, daß es aus nahe⸗ 
liegenden Gründen nicht 1 einer nicht garantirten Eiſenbahn die Con⸗ 
ceſſion für eine garantirte Strecke 10 geben. Die Regierung verhandelt jetzt 
mit einem Conſortium; eventuell dürfte ſie von der Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes, den Bau auf Staatskoſten zu beginnen, Gebrauch machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Mal. Das Herrenhaus nahm das Schutzwaldungs⸗ 
geſetz in zweiter Berathung en bloc an und erledigte die General⸗ 
discuſſion der Provinzialordnung. 

* Berlin, 26. Mai. Die „Provinz. ⸗Correſp.“ weiſt auf die ger 
ſchwundenen politiſchen Beſorgniſſe hin, widerlegt den den vermeint⸗ 
lichen Regierungsblättern wegen der Erregung dieſer Beſorgniſſe ge⸗ 
machten Vorwurf, indem ſie an ihre eigene Haltung erinnert, und 
hebt hervor, daß ſie neben dem „Reichsanzeiger“ das einzige Blatt 
fei, dem anerkanntermaßen die Aufgabe zufalle, die Auffaſſungen der 
Regierung zuverläſſig kundzugeben. Die „Correſpondenz“ reproducirt 
ihre ſeit den 7. April gebrachten Leitartikel und ſchließt: Der Inhalt 
von denſelben dürfte bezeugen, daß es der Regierung fern lag, die 
Bevölkerung auf drohende äußere Verwickelungen hinzuweiſen und vor⸗ 
zubereiten, daß in dieſer Beziehung irgend ein Schwanken während 
der jüngſten Monate nicht ſtattfand. Die „Correſpondenz“ hält die 
Hoffnung auf das Verſtändniß des Herrenhauſes, des Abgeordneten⸗ 
hauſes und der Regierung wegen der Provinzialordnung feſt, falls das 
Herrenhaus ſelbſt an dem Weſen der bisherigen Beſchlüſſe, vor allem 
an dem bereitwilligen Entgegenkommen für die Durchführung großer 
Aufgaben feſthalte. 


München, 26. Mai. Der König wohnt, wie nunmehr feſtſteht, 


morgen der Frohnleichnamsproceſſion — nicht — bei. Das Militär, 
jedoch unter Dispensation der proteſtantiſchen Soldaten, iſt zur Spalier⸗ 
bildung commandirt. 

Wien, 26. Mai. In hieſigen berufenen Kreiſen iſt nichts be⸗ 
kannt, was die Meldung der „N. Fr. Preſſe“ über eine bevorſtehende 
Dreikaiſer⸗Begegnung beſtätigen würde. 

Wien, 26. Mai. Der „Preſſe“ zu Folge find die Zeitungs⸗ 
mittheilungen von einem bevorſtehenden Wechſel im Reichskriegsmini⸗ 
ſterium und die hiermit in milltäriſchen Kreiſen verbreiteten Gerüchte 
über Verſetzungen innerhalb der Generalität als Folge dieſer angeb⸗ 
lichen Veränderungen vollſtändig unbegründet. \ 

Wien, 26. Mai. Den Morgenblättern zu Folge war das 
Schreiben Wieſingers an den Jeſuiten⸗Provinzial Pater Aemilian 
Bülow gerichtet. Dem Schreiben zu Folge ſollte Bülow die Ver⸗ 
mittelung mit dem Jeſultengeneral Bekr übernehmen. Nach der Aus⸗ 
ſage Sachverſtändiger rührt die Schrift des Briefes und des beige⸗ 
legten Zettels von derſelben Hand. Wieſinger iſt 37 Jahr alt, aus 
Mähren gebürtig, früher Expeditor der neuen Wiener Omnibusge⸗ 
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Fenſchaſt, fell zwei Jahren Dlurniſ, verheltalhet. (S. unsere 


Actien 428, 50. 


Dortmunder Union 17, —. 


Spiritus: Mai 52. —, Auguſt⸗Septbr. 54, 10 


Oeſt. Staatsbahn 92 50 
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et 
Privat: 
Depeſche aus Wien im geſtrigen Mittagblatte.) 

Paris, 26. Mai. 
Communiqué, welches die Zeitungoͤnachricht, Decazes habe der Ber: 
liner Regierung wiederholt die friedlichen Geſinnungen Frankreichs 
verſichert, unbegründet erklärt; die friedlichen Geſinnungen Frankreichs 
ſeien ohnehin unzweifelhaft. Ebenſo ſei die Nachricht, die franzöfiiche 


Regierung habe die Ausführung. der von der Nationalverfammlung | Anglo 
beſchloſſenen Militärorganiſation ſuspendirt, unbegründet. 


Nom, 25. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde der von Garibaldi eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die 


Vornahme der Arbeiten zur Regulirung der Tiber, verleſen. Als] M 


Marimum der Koſten für Ausführung derſelben wird die Summe von 
60 Millionen Fred. bezeichnet, von denen 30 Millonen aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt werden ſollen. Garibaldi will ſeine Vorlage morgen 
beſonders erläutern. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 26. Mai. Der Director und zweite Vicegouverneur der 
Nationalbank, Ribarz, großer Wechſelſtubeninhaber in Heiligenkreuz 
bei Baden, hat ſich erſchoſſen wegen des Falliments von Triefter 
Häufern. — Der Jeſuitenprovlnzial Bülow und fein Stellvertreter 
wurden heute im Landesgerichte vernommen. 

(Tel. Priv.:-Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Baſel, 26. Mat. Den „HBaſeler Nachrichten“ zufolge, reichte die 
Berner Regierung bezüglich der Ausweiſung juriſcher Geiſtlicher eine 
Denkſchrift an den Bundesrath ein, erklärend, daß vor Inkrafttreten 
des Cultusgeſetzes, welches die Regierung in nächſter Großrathoͤſitzung 
vorlegen wird, ein Ausweiſungsdecret nicht aufgehoben werden konne. 
Der Bundesrath wird im Laufe der Woche die Angelegenheit zum 
Beſchluß faſſen. 

Nom, 26. Mai. Deputirtenkammer. Garibaldi begründet fein 
Tiberregulirungsproject. und legte die Wichtigkeit für Rom dar. 
Minghetti empfiehlt daſſelbe der Kammer zur Erwägung. Die 

Kammer beſchloß einſtimmig dieſes Project zu erwägen. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 5 Wolff ee 1 
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„Agence Havas“ veröffentlicht ein offiztöfes Bent 
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Wien, 26. Mei. [EhlubeConrfel ats 4 Eee ke D 1: 
e Beeren e ee von Docu 

National-Unlehen... 74, 70) 74, 70] Uctien-Gertificate . 295, — 1294, — | iche 
1860er Safer 112, 20112, 20J ond. ae 5 . 131, 75010, menten und erthſachen. 
5 5 go 2 . 18, 4 Sonbon Pe 111.281 10 20 Gemäß unferen früheren Bekanntmachungen find wir jeder 
8 18, 88 e il. 20 zeit bereit, Effecten und andere Wertbfachen in eee 
Nordban 197, 50197, 50 Kaſtenſcheine . 163. | 2 nehmen. Die Annahme erfolgt in unſerer Wechſelſtube 
e ee 132, 5032, 40 Napoleonsdor 8, 881 8, 89 


1 745 ai . de 128 Ae Beh 5 az 

Da Mai. nfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 60. 

Anleihe 1872 103, 05. dto. 1891 —. —. taliener 72, 90. Staats⸗ 

Babe: 662, 50. Lombarden 291, 25. Türken 43, 65. Spanier 21, —. 
8 f 


London, 26. Mai. [Anfangs Courfe) Conſols 94, Ol. Ita⸗ 
— — 72 Ai. Lombarden 11%. Amerikaner 102%. Türken 43, 03. 
etter: 

Newyork, 25. Mai, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
16. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 ½ 120%. 5% fun 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 /¾% 124%. Crie —. Baumwolle 
in Newvork 16. do. in New⸗Orleans 15%. ff. Petroleum in Netoyort 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 124. Mehl 5, 10. Mais (old 
Mired) —. Rother Frühjahrsweizen 1, 24. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
g 5 Getreidefracht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (hort 
clear N 

Berlin, 26. Mai. [Schlub-VBeriht] Meryen behauptet, Mai 187,50, 

8 184, 50, Septbr.⸗Octbr. 
0, Juni: Jul , 147, —. 


feſt. Mai 19, 35, Juli 18, 60. wegen 
Hase 15, 66 Rübböl ſteigend, loco 32, 40, 

afer Mai 18, 15. Juli 16, 30. - 

Hamburg, 26. Mai. [(Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) ruhig, Mai 189, —, September ⸗ October 187, —. 
Roggen ſtill, pr. Mai 160, —, September October 149, —. Müböl 
ſteigend, loco 60, pr. Mai 60, pr. October 63. Spiritus flau, pr. Mai 
38, Juni⸗Juli 38%, Auguſt⸗ September 4054. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 26. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai —, —, November 267, Roggen 
loco unverändert, per Mai 186, 50, per Juli 179, 50, per October 182. 
50. Raps per Frühjahr —, —, per Herbft 407, —, pr. October —, —, 


— Wetter: Windig. 5 
Paris, 26. Mai. (Getreidemarkt.] Mehl gr e er Mai 


Berlin, 26. Mai 11 Uhr 50 Min. [ Anfangs⸗Courſe.] Credit 53, —, per Juni 53, 25, per Juli⸗Auguſt 54, 25, September⸗December 
Actien 428, —. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 536, 50. Lombarden 55, —. vn feit, per Mas 24, 50, per Juni 24, 25, per Juli 
230, 50. Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union | Auguſt24, 50, Sepibr.⸗Decbr. 24, 75. Spiritus matt, per Mai 51, 75, 
—,—. Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, — Aheiniſche —. Bergiſch⸗] Juni⸗ Auguft 51, 75. Wetter: Schön. 
ö 1 ef teste Ga London, 26. Mai. F eee 
in, 26. i, — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, ändert. d n: ei „120, Gerſte 1: afer 123,6 
Artie 428, 50. Staatsbahn 536, 50. Lomderden 231, 50. Rumämer urg ende Zufabte 15 99 5 


34, 20. Dortmund 16, 75. Laura 104. —. PDiscontocommandit 163, 50. 
1860er Looſe —, —. Feſt, ſteigend auf Deckungen. 
Berlin, 26. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] ECredit⸗ 
1860er Looſe 117, 25. Staatsbahn 535, 50. mbarden 
232, —. Staliener 72,50. Amerikaner 99, Rumänen 34, 25. öpros 
bent. Türken 42, 70. Discontor-Commandit 163, 50. Laurahütte 103, 25 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 106, —. Rheiniſche 
114, 75. Berg.⸗Märk. 85, 75 Galizier 107, 25. Feſt. 
f Weizen (gelber): Mai 187, —, Septbr.⸗Octbr. 186, 50. Roggen: Mai 
150, 50, Septbr. Detbr 146, 50. Raböl: Mai 59, 50, Geptbr.-Dctbr. 62, —. 


Berlin, 26. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, neihäftslos. 


Erſte Depeſche, — Uhr — Minuten. | 

4 Cours vom 26. 25. Cours vom 26. ] 25. 
‚Deft. Credit⸗Actien 429, el 427, 50 Brest. Makl.⸗V.⸗B. 84, — 84, — 
534, —Laurahütte -- 103, 75 103, 25 


Lombarden „229, 500Ob.⸗S. 43, — 43, 25 
Schleſ. Bankperein 101, 25, 101, — [Wien 2 . 183, 60! 183, 6 
Brest. Discontobank 78, 25 78, 400 Wien 2 Monat... 181, 80 


=, Vereinsbank 90, — 90, —Warſchau 8 Tage. 281, 80 281, 50 
Bresl.Wechslerbank 74, 25 74, 25 Oeſterr. Noten. . 183, 70] 184, — 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, — 72, Ruf. Noten 281, 90) 282, 15 
do. Mallerbant.. 72, —| 72, — 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener . 106, — 1 106, — 
3 K bre. Staatsſchuld 91, 30] 91, 400 Galizien 107, 30 107, 25 
oiener Pfandbriefe 94, 70] 94, 50 Oſtdeutſche Bank. 80, 50 81, — 
eſterr. Silberreute 68, 50 68, 40 Disconto⸗Comm. - 163, 75 162, 25 
Oeſterr. Papierrente 64, 30] 64, 20 Darmſtädter Credit 134, 17 134, 40 
Türk. 5 1805 Anl. —, —| 42, 50 Dortmunder Union 16, 75 17, — 
f Vol J Anleihe 72, 50 72, 101 Kramſt a 86, 50 86, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 40 70, 40lLondon lang. —, — 20, 47 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 251 34, 10J Paris kurz — — 81, 80 
Bberſchl. List. A.. 140, 60 140, 30 Moritzhütte 25, — 35, — 
Breslau-freiburg - 83, 50) 83, 500 Waggonfabrik Linke 55, 75 55, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 110, 40 110, 25] Oppelner Cement 27, — 27, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 111, 40 111, 30 Ver. Br. Oelfabriken 53, — 53, — 


Berlin⸗Görlitzer. .. 48, 48, —Schleſ. Centralbank —, — —, 
Bergiſch⸗Märkiſche 86, —| 85, 70 l 
NRachbörſe: Creditactien 429, —. Franzoſen 536, 50. Lombarden 232, 
Dortm. 16, 70. Laurahütte 103, 50. 


In Folge günſtiger Auslandscourſe und Dedungen waren Speculations⸗ 


werthe W anziehend. Bahnen meiſt höher. Banken und Induſtrie⸗ 
e 


werthe theilweiſe deſſer. Anlagen begehrt. Geld flüſſig. Discont 3 &. 
Deports: 0,60, 0,90, 0,70. 

Frankfurt a. M., 26. Mai, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Lombarden 114, 75. Galizier 


1860er Looſe — Galizier 


eit. 
. M., 26. Mai, Nachm. 2 U. 46 M. [Schluß-Eourfe.) 
Hit ‘ Franzoſen 267, 50. Ze 114%. Böhm. 


—, —. Silberrente — Papierrente —, —. 
’ Fran ö 
Oeſterr. Credit 214, —. 


Westbahn 176, —. Eliſabeth 168, 75. Galizier 214,50. Nordwest 140, —, 
Silberrente 6844. Papierrente 64%. 


1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 
Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodencredit 92. 

Frankfurter Bankverein 77. Wechs⸗ 
108%. Oeſterreichiſche Bank 83%. 


310. Amerik. 1882 99, — 
Darmſtädter 134, 50. Meininger 87% 
Hahn'ſche Effectenbant 
ut 89%. Feſt. 


1 am Y. J. Voigt in Weimar. 
ö Neueſtes | 
| Begel-Reglement 
über die in Deutfchland 
gangbarſten und beliebte 
ſten Spiele. 
1 Bogen in gr. Noyal⸗For⸗ 


mat mit Illuſtration. 1 Mk. 
Vorräthig in der 211] 


Hirt“ e Buchhandlung 


(Max Mälzer), 
am Ning Nr. 4 in Breslau. 


N 


egg e. 


Schleſ. Vereinsba 


eigener Methode in ca. 2 
rinde oder Kouſſo. 


NB. 
merkſam, daß ich meinen ſeit Anfang 
legten Wohnſitz für 


Oschatz, Breslau, 


ooſe 
nd noch zu baben bei Herrn Emil 
Rn Breslau, Carlsſtraße 28. 


Kabath, Breslau, Carlöitrape 28. _ 
1. Kl. 8 & 24 Miet. kauft 

r. Looſe ia. egen Gntdberg, 

Neue ⸗Friedrichſtr. 71, Berlin. 53750 


Lager von 


Jeden Bandwurm 
entferne ſchmerz⸗ und N mit Kopf, ohne Hungerkur, nach neueſter 


tunden, ohne Anwendung von Granatwurzel⸗ 
(Ausw. brieflich.) 


Oschatz, 
Vorwerksſtraße Nr. 18, Parterre (früher Grünſtraße 21). 
Sprechſtunden Morgens von 11—1 Uhr, Nachm. von 3—4 Uhr. 
Ich mache ein geehrtes Publikum bierdurch ſpeciell darauf auf⸗ 


immer bier in Breslau genommen, und wie Ve be · 
müht ſein werde, durch gewiſſenhafte Behandlung das mir 


Vertrauen zu erhalten und zu erweitern. 


Vorwerksſtraße 18, Part. 


Paul Ouvrier, Uhrmacher, 


empfiehlt fein reich ee tie 56 Galland zu seh gg Emmen tha ler chweizerkäſe 
Preiſen und unter Garantie. 0 0 

Talmi⸗uhrketten. S 
Außerdem empfing und empfehle ich eine große Auswahl von 


Muſikwerken, 


elbſtſpielend 2 - 10 Piecen, darunter Mandolinen und mit Zither⸗Begleitung. 
f ſigiaberleiern, 1 und 2 Stücke ſpielend, von 1 Thlr. 20 Sgr. an. 


London, 26. Mai. Die geſtrige Wollauction von auſtraliſchem Flacee 
und Scoured war williger. 1 

Stettin, 26. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H. ⸗ Bl.) Weizen: matter, 
per Mai 184, 50, per Juni⸗Juli 185, —, Septbr.⸗October 188, 50. Roggen 
matt, per Mai 146, 50, per Juni⸗Juli 146, —, Septbr.⸗October 144, 50. 
—. Rüböl feſt, per Mal 56, 50, per September ⸗ October 58, 60, 
Spiritus: per loco 49, 20, per Mai 50, 10, per Juni⸗Juli 50, 10. Petro⸗ 
leum per Herbſt 11, 50. 


Frankfurt a. M., 26. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Aben dbörſe.] 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 213, 13. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 267, 12. Lombarden 114, —. Silberrente —, —. 
1860er Looſe 117, 25. Galizier 213, 75. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 


Spanier —, —. Darmſtädter — 

Buſchtiehrader— Nordweſt —, —. 
Effectendauk —. Ereditactien —. Raaberlooſe —. Meimmgerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Baut —. Frautfurter Wechslerd.— —. 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Luſtlos. 

Paris, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 40. Neueſte pct. Anleihe 1872 103, — 
do. 1871 —, —. Ital. Sproeent. Rente 72, 95. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 662, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


—. Proputzialdiscont —, — 
pierrente —. Bankactien —. 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 292, 50. do. Prioritäten 
254, —. Türten de 1865 43, 77. do. de 1869 282, —. Türkenlooſe 
125, 25. Spanier inter. 17%. Spanier erter. 20%. Franzoſen —, — 


Trage. 

London, 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 01. Ital. 5%. Rente 72%. Lombarden 11%. 5]Ct. 
Ruſſen de 1871 101%. dito. de 1872 101. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 43,05. 6pGt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 


102%. Silberrente 68 1. Papierrente 63, — Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frantjurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg — Spanier —, —. Plaßzdiscont —, —. Bankeinzablung 


— Pfd. Sterl. 
Glasgow, 26 Mai. Roheisen 61 Sh. — D. 


Berlin W., den 22. Mai 1875. 
Bekanntmachung. 

Verſendung von offenen Geſchäftskarten. ö 
Nach den Vorſchriſten der Poſtordnung dürfen die gegen das ermäßigte 
Druckſachenporto zu beſördernden offenen Geſchäftskarten, gleichwie 
die Poſtkarten und Bächerbeſtellzettel, auf der Vorderſeite nur die Adreſſe 
enthalten, die Mittheilungen und Anzeigen felbft müſſen auf die Rückſeite 
gedruckt ſein. Es wird wiederholt erſucht, beim eudrude von Geſchäftekarten 
auf dieſe Beſtimmung zu achten. In den Händen des Publikums befindliche 
Vorrärhe an ſolchen offenen Geſchäftskarten, bei welchen die Mittheilungen 
noch in früherer Weiſe auf der Vorderſeite ſtehen, dürfen bis 1. Juli d. J. 
aufgebraucht werden, nach dieſer Zeit werden ſie zur eee 


mehr angenommen. 
1 Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


feine Trink und 
dieſes Jahres von Berlin hierher ver⸗ D eutſch 
eſchenkte 
5373] 

die beliebten Theater ⸗ u. Ki 


Pa- B 


G. C. Petzold & Aulhorn, 


Sehweidnitzerſtraße 1618, 


nahe der Minoritenkirche, 
empfehlen zu ſoliden Preiſen ihre prämjirten Fabrikate, als: 
Speiſe⸗Chocoladen, Gefundheitd-, Krü mel · 
Chocoladen, Chocoladen- und Cacao-Pulver, Nacabout ꝛc., 


e Reichs⸗Chocolade 


vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, 
ge 1. Shen, Chocolaben,Kiahura C 
nderconfecte, 10 u. 20 ent Pfd., 


ihr Lager chineſiſcher und rufſiſcher Thees, engl. 
Bonbonnieren und Attrapen 
Ausw. Aufträge werden in bekannter 


Giesmannsdorfer Fabrikat, 

in reifer fetter Sommerwaare empfiehlt die ; 

Giesmannsdorfer Babril-Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


m Erdgeſchoſſe unſeres Bankgebaͤudes Junkernſtraße 2, me 
ſelbſt die — 2 15 erfa — ab. g 7²⁴² 


Breslauer Discon o-Bank 
Friedenthal & Co. 


Oberschlesische 
Stamm-Actien La. B. 


Wir übernehmen die Versicherung gegen die am 1. Juli a. o. statt- 


findende Pari-Verloosung. [7043] 
Gebr. Guttentag. 


Bahnhof Ruhbank, am 23. Mai 1875. Zur Abwehr berausgefordert, 
durch die ⸗Correſpondenz (Zur künftigen Abhilfe] in der erſten ln zu 
Nr. 227 der Breslauer Zeitung, erkläre ich hiermit, daß der hieſigen Mer 
ſtauration, welche ich ſeit vorigem Monat übernommen habe, der Vorwurf 
der Vertheuerung nicht gemacht werden kann, da ich von vornherein 
niedrigere Preiſe geſtellt habe, als fie vorher hier üblich waren. Der 
Herr Correſpondent, im Zuge, ſeinem Aerger über das Nichtanſchließen der 
Bahnzüge freien Lauf zu laſſen, iſt daburch auch über die Reſtauration her⸗ 
gezogen, ohne vielleicht einen herzhaften Zug gethan zu haben. [536 
Bahnhof⸗Reſtaurateur A. Albers. 


rnant. 

anz neu erfunden, mit Pistolen-Oueues, Billards- 
nglais, Billards-Americangame empfiehlt in reicher 

Auswahl die Billard-Fabrik [6100] 


A. Wahsner, 
Weissgerbergasse Nr. 5. 


; Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
1 als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Er. Majeſtät dem 
. Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Dom⸗ 
kloſter 3, alleinige 95 der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wun ch, unſerer hochgeſchatzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das echte kau de Cologne (Kölniſch Waſſer) 
auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. ER 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg. 
Kölner Das — Lager der Fabrikate der Kaiſerlichen und Königlichen 
of⸗Cbocoladen⸗Fabrik Gebr. Stollwerk, Köln, Wien, Frankfurt a. M., 
oflieferant von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei ze. 2c., 
reslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [6385] 


befeitigt ohne Meſſer Hühneraugen, 

C. Hliesch, ( Warzen, Muttern ie 1 0 jede 6208. 
geprüfter böhung im e Froſtſchäden x. | 

Hühneraugen«- Albrechtsſtr. 17, I. Et., Hötel de Rome. 

Operateur, Zu conſultiren: von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Mai. 


3 Bar. Abweih.| Mind: 
Ort. at. ITberm.“ vom richtung und | „ Allgemeine 
f 5 Naum. Mittel] Stirke. Himmels⸗-Auſicht 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 1341 3 12,01 — ED. ſchwach. beiter. 
8 . 334,9 8,6 — W. ſtille. balb bewölkt. 
iga 2 — — 52 

8 Moskau 324,5 107 — N. lebhaft. bewoͤlkt. 

8 Stockholm 338 3 5,33 — [NO. mäßig. Regen. 

8 Sludeznas 335,3 6.90 — [W. ftarl. Regen. 

8 gi, 3388 U — Wed ch 1 bewöltt. 

elder 1 . Er . ak... — 

8 Herndſand 335 0 53 — IND. ſchwach. bedeckt. 

8 Ebriſtianſd.] 335.2 69% — N. mäßig. Regen. 

8 Paris 340,8 ae ; [W. ſtille. bewölkt. 
Morg. reußiſ S i : 

e e e e 

7 Königsberg 335,66 8,0 — 1,8 W. ſtark. trübe. 
ae , A ln, li 

N 387, 6.6|— 3.4 [W. mäßig. bedeckt, Regen. 

6 Stettin 336,4 6,8 — 28 W. Khan. beiter. x 
6 Puttbus 335,5 8.6— 0,6 NW. ſtark. bewölkt. 

6 Berlin 3376 79 — 22 SW. Bes beiter. 

6 Poſen 338.0 76|— 24 NW. mäßig. beiter. 

6 Ratibor 329,5 9.9 0,2 NW. mäßig. trübe. 

6 Breslau 13326 82 — 2,1 NW. mäßig. wolkig. 

6 Torgau 335 4 7,5 — 2 W. mäßig. beiter. 

F nr & sr 2 1 — 5 rn heiter. 

337.6 29.830 mäßig. heiter. 

6 Trier 333,6 85— 1,1 SW. mäßig. beiter, Nebel. 
6 Webern 337.3 8,81 — NW. lebha bewölkt. 

7 Wiesbaden 1335, 9,2 N 


mäßig. bewölkt. 


Nonnlag, 


den 30. Mai, Abends 9 Uhr, unmider: 
ruflich Schluß des Verkaufes ſämmt⸗ 

45 Km, 

3 5 e 

Ich habe im Bade Königsdorff⸗ 
ſhe Jung OS. das Lubowski⸗ 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Kinder in Penſton. Anfragen ver: 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 
unterzeichnete 2055] 


Jutta von Thun. 
Reiſekoffer 1. . 


in Drill und Leder mit und o 

Falten von! Thlr. an empfiehlt 
K. Schieß, Ohlauerſtraße, 

Ring Ecke. [7220] 


ro Pfund 12% Sgr., 
reader Penilen, 


uits, 
eelität prompt ausgeführt. 


16974] 


— 


> 


Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung unserer SchwB-| 


gerin und Schwester Emma Hent- 
Sobel mit dem Königl. Kreisrichter 
Herrn Ludwig Gentz hierselbst be- 
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Falkenberg 0/8., 25. Mai 1875. 
Paul Fülle, Kreisrichter, 
Vally Fülle, geb. Hentschel. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Hentschel, Tochter des ver- 
storbenen Gutsbesitzer J. Hentschel, 
erlaube ich mir ergebenst anzu- 
zeigen. [2327] 

Ludwig Gentz, Kreisrichter, 
Lieutenant der Reserve des 1. West- 
preuss. Gren.-Regts. Nr. 6. 


Wir erlauben uns bierdurch Freun⸗ 
den und Belannten die Verlobung 
unſerer Tochter Ida mit dem Kauf: 
mann Herrn Eduard Gumpert aus 
Chemnitz, nur hierdurch, ergebenſt 
anzuzeigen. 5374 

Polniſch⸗Liſſa, den 25. Mai 1875. 

Heinrich Zickel und Frau. 


Theodor Hillmer, 
Margarethe Hillmer, 
geb. Dierig, 
Neuverm ablke. 2315] 
Waldenburg, den 24. Mai 1875. 


Kronen-Ordens zweiter Classe 
dritter Classe mit der Schleife 


hierselbst. 


eig 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Morgen endete in Schmiede⸗ 
berg 1. Schl. ein ſanfter Tod das uns 
ſo theure Leben unſeres geliebten 
Gatten, Vaters, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vaters, des kgl. ag 


arztes a. D. 
M. Grill 


im ehrenvollen Alter von faſt 85 

ahren. 

Breslau, 26. Mai 1875. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Breslau, 28. ds. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Freiburger Bahn⸗ 
bof ab nach dem neuen Kirchhof zu 
XI/M-Jungfrauen. 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief ſanft und Gott ergeben unſere 
theure unvergeßliche Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 
Emilie Perls, geb. Manneberg, im 
50 Lebensjabre. + 2334] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Breslau. Amerika. Schweidnitz. 

Kattowitz. 


Heut Nachmittag 1% Uhr verſchied 
nach jahrelangem ſchwerem Leiden 
unſere innig geliebte Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, die berw. Ber 
gräbnißmeiſter J. E. Schätzke, geb. 
Schmidt, im Alter von 68 Jahren. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung biermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 5402 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 26. Mai 1875. 


Heute Morgen entſchlummerte gott: 
ergeben nach ſchweren Leiden 
rau Beate Cöwy 
geborene Graveur, „3 
im Alter von 62 Jahren. Während 


eines Zeitraumes von 18 Jahren an 


unſerer 


Anſtalt als Lehrerin! der 
Industrie beſchäftigt, war fie uns eine 
dreue Mitarbeiterin an dem Wohle der 
weiblichen Schuljugend, die ſie durch 
ihr liebevolles und freundliches Weſen 
an ſich zu feſſeln und trefflich zu leiten 
werſtand. Ehre ihrem Andenken! 
Gleiwitz, den 25. Mai 1875. 
Das Lehrer ⸗Collegium 


der israelitiſchen Gem ndeſchule. 


N 28. V. 6½. Conf. DI 
AST, 


* RE, e 
N 
P =” m * 


Lodz, 25. Mai 1875. 


—U—— . t — — —ę—— . iA! ———ů 


Nachruf. 


Justiz- und Appellations-Gerichts-Rath, Ritter des Königlichen 


Herr Gustav Ludwig Heinrich 
Freiherr von Amstetter 


Ausgezeichnet durch reiche Gaben des Geistes, hat der Da- 
hingeschiedene dem Könige und dem Vaterlande während 52 
Jahren mit voller Hingebung und Treue gedient. Wir werden 
sein Andenken stets in Ehren halten. 

Breslau, den 26. Mai 1875. 


Die Präsidenten 
und Mitglieder des Königl. Appellations-Gerichts. 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend 10 Uhr starb Gott ergeben, wie sie stets 
gelebt, in fast vollendetem 80sten Lebensjahre unsere 
vielgeliebte, unvergessliche Mutter, Gross-, Urgross- und 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Roesel Landau, geb. Kalisch. 


Tiefbetrübt widmen diese Anzeige allen Anverwandten 
Rund Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme 


Breslau, den 26. Mai 1875. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienplatz 9. 


R 


0 n egg, 
Or. arrer 


b ws 


1 5 


Boolegifcher Garten, 


Guſtav Strempel, Dieſener in Prenzlau mit Frl. Adolf. en. N Es ſoll die Lieferung von: 
Noſa S el, ine Straſen in Prenzlau. Praktiſcher Zoolo is eher Garten 306 Stück Tiegelgußſtahl⸗Bandagen für Locom oliv⸗ und Tender-Näder, 
3 geb. Arland. 0 Herr Dr. Cohn in Berlin mit 9 . „00 „ Beſſemerſtahl⸗Bandagen für Tender⸗ Reader, 5 
Leipzig und Grimma, am 25ſten Irl. Cäcilie Biber in Schwetz. Morgen Freitag, 28. Mai: 1020 „ Puddelſtahl⸗Bandagen für Wagenräder, 
ai 1875. Jer bin dung en: Major im Fuß: I ft 2 Concert 200 „ ſchmiedeeiſernen Wagenradgerippen . 
€. Paul Artillerie⸗Regiment Nr. 15 Hr. Jacobi] 4 onſtre⸗Cd! im Wege der öffertlihen Submiſſion vergeben werden. 
CVJ%VꝙV%%%%C l. 
7 { 5 „Offerte auf Lie andagen, reſp. Na ! 
geborene Kodot, odes fälle: Verw. Frau Oberft- | Entrittöpreis 95 Pf. für Erwachſene, verſehen, bis zum Submaͤſſions⸗Termine a 8 5 


Neuvermählte. [2307] 


Kattowiß, den 25. Mai 1875. 10 Pf. für Kinder unter 10 Jahren. 


Actionäre frei. 


furt a. M. } 
Näberes durch Placate. 


Für die vielfachen Beweiſe der 


; Theilnahme, die mir bei dem Tode Jiehirh’e Htahliseemant 

geh Mever, 17238) Nano bei der Wegen meines ge| Liebich's Blablissement, 
Berlin. Liegnitz. liebten Gatten, des Rector Stephani, a „Täglich 

zu Theil geworden, ſowie für die zahl: Militär 5 Concert. 


Julius Dentzien, 
Alwine Dentzien, 
geb. Worms, 
Neuvermählte. 
Oppeln, den 25. Mai 1875. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knabens wurden erfreut 5399] 
Hermann Gubiſch und Frau, 


2 geb, lauf. 
Breslau, den 26. Mai 1875. 
Durch die Geburt eines munteren 


ungen wurden hocherfreut [5371] 
Su Carl Hemſalech und Frau. 


loſen Liebes: und Ehrenerweiſungen, 

die dem theuern Entſchlafenen darge⸗ 

bracht wurden, fühle ich mich von 

[2319] Herzen gedrungen, allen Freunden 

und Bekannten meinen tiefempfunde⸗ 
nen Dank hiermit auszuſprechen. 

Breslau. den 26. Mai 1875. [5401] 

Emilie Stephani, geb. Stenger. 


Dankſagung. [2333] 

Für die Beweiſe ſo liebevoller 
Beileidsbezeugung und zahlreicher 
Theilnabme an der Beerdigung 
unſeres lieben und braven Gatten, 
Vaters und Schwiegervaters, 
des, durch ſo ein traurigen Un⸗ 
glücksfall verſtorbenen Ziegelei⸗ 
Verwalters und früheren Wirth⸗ 


Anfang 7 Uhr. 
Entree für Herren 25 P 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. 


Zi 


egts. 


Simmenauer 
arten. 


Heute Donnerstag: 


Großes Concert. 


Auftreten 
der unübertrefflichen Gymnaſtiker⸗, 
Akrobaten ⸗ und Pantomimen⸗ 


Dresden. 
[5355] 


ictoria⸗Salon in 
Anfang 7 Uhr. 


vom 


| gie nn. Cal. Jelt⸗Garten. 
Heute Vormittag 11 Uhr starb der Königliche Geheime 1 + Action are diermit ei g 
Carl Zanitzek, Donnerstag, 27. Mai: ld der . eingeladen 


ſagen hierdurch den Herrn Vor⸗ 
geſetzten, Collegen, Verwandten 
und Freunden unſern wärmſten 
und Wfetfahnee Dank. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Laband. Biskupitz. Myslowitz. 
Florentinegrube. Breslau. Oppeln. 


und des Rothen Adler-Ordens 
17241] unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillaut⸗Feuerwerk 
und n des 
an Uhr. [7221] 
Entree 4 Perſon 10 Pf. 


Breslauer Coucert-Capelle. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 27. Mai. Bei er 


mäßigten Preiſen: „Don Juan.“ 
Beese om . Sinfonie Pastorale 
Mozart. von Beethoven 
Freitag, den 28. Mai: „Nobert und] in Paul Scholtz’s Etablissement. 
Bertram“, oder: „Die 1 Bi 
Komiſches Ballet] [7238] 


ene 
in 3 Akten, für die hieſige Bühne 
arrangirt vom Balletmeitter Am⸗ 
brogio. Vorher: „Die Kömödie 
der Irrungen.“ Luſtſpiel in drei 
Akten von W. Shakeſpeare. Für 
Nene bearbeitet von Carl don 
Oltet. 


one - Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Fräulein 
Mathilde Ramm, vom Stadttbea⸗ 
ter in Roſtock. Z. 11. M.: „Ein 
Erfolg.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
P. Lindau. (Eva, Frl. Ramm.) 
Freitag. „Der Herr von Papillon.“ 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 
Großes Concert 
von C. Fauſt. [7148] 
Abends: 
Brillante 
Gas ⸗Illumination. 


Hildebrand’s 


Vorber: „Der Gewiſſenswurm.“ 

Die Hinterbliebenen. . Lebe „Etablissement. x 
onnerstag. „Sand in die en.“ ; 
Weibtige Chtwade" Promenade⸗Concert 


der Negmtd.Mufit Nr. 10, unter 
Direction Kapellmeiſters Herrn 


. Herzog. 
Bei eintretender Hunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gasflammen. 
Zum Schluß: 


[53537 


Varieté Theater, 


Nikolaiſtraße Nr. 27. 


Erbffnun 7095 
am Sonntag den 30. Mal. 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. [7189] | Großes Brillant⸗Feuerwerk 
Donnerstag, den 27. Mal, Abends vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Uhr, im oberen Saale des Cafe Herrn B. Göldner. 
restaurant, Monatsverſammlung der Anfang 7 Uhr. 7225] 
J J 22. Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 
unserer Gesellschaft, am 22. theilungen. 2) Herr Dr. Ecumann: 
— — seinen langen are] Das Alter des Menſchengeſchlechts. 
Der verewigte Freund war ® 9 be PO Re 


. = 14) Fragekaſten. 
eine Reihe von Jahren Mitglied Frage zn 1% 
unserer Verwaltung und hat Säfte Lönnen durch Mitglieder ein 


ale #ölchen, sc wie nach seinem geführt werden. 


Fortgange von Breslau der N ” x 
Gesellschaft, in an ange: hi Kindergärten⸗Verein. 
ört. Sein Andenken wird in 

Hin se Aprtieben. General-Verſammlung 
Breslau, den 25, Mai 1875. Donnerstag, den 27. Mai. 
Nachmittags 5 Uhr, Breiteſtraße 25. 


Todes-Anzeige. 
Unseren geehrten Freunden 
machen wir hierdurch die be- 
trübende Mittheilung, dass 


Herr Philipp Meyer 


in Wars PR  " 
geit dem Jahre 1829 Mitglied 


Entree à Perſon 25 
Kinder 10 Pf. 


Etabliſſement 
zum Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 
Großes 
Nachmittag: 


Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 5 8 a Ti 17168 und Abend⸗ 
ahresbericht. 
mein 2) Statutenänderung. Concert 
Todes. 75 Abr verſtarb 3) Neuwahl des Vorſtandes. von der Capelle des 2. Schleſ. 
Heute Nachmittag ute utter]. Um zahlreiche Betheiligung bittet Jäger⸗ Bataillons Rr. 6 
nach kurzem Leiden unſere g utter] dringend Der Vorſtand. unter Helle e 


und Großmutter, die verwitwete Frau 
Proviantmeiſter 


Hedwig „Groft, 


geb. Bach. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt und um 
ſtille Theilnabme biermit an 
5396] Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 25. Mai 1875. 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied uns heut unſere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter, Frau Hotel⸗ 
beſitzerin [2310 

Anna Bergmann, 
im Alter von 41 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Habelſchwerdt, den 24. Mai 1875. 

ee 2301] 

Heute Nachmittag 3% Uhr verſchied 


nach kurzem Krankenlager mein guter 
Bruder“ antenlager 9 


Herrn Langer. 

Anfang 5 Übr. 17227] 
Entree & Perſon 10 Pf. 

Kinder 5 Pf. 


Langer’s 


Clavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22, 
eröffn: Anfang Juni neue Curse. 


Seillert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern der Ein⸗ 
ladung zu den Familienfeſten die erg. 
Anzeige, daß heute, Donnerstag, 
erſte 53200 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich (außer Sonntag) 
Vormittag von 9—11 ur, 
15755 
r 


für Arme unentgeltlich 

Nachmittag von 3—4 rſtes =. 
Dr. Ed. Juliusburger, Familienfeſt 
Specialarzt für Hautkrankheiten. mit Concert, Ball, Illumination 
Nicolaiſtraße 44/45. (am Königsplatz.)] und Feuerwerk beſtimmt ſtattfindet. 
3 „al Bei ungünſtigem Wetter nur Ball. 
Ein Ober⸗Secundaner 1 — 


wünſcht Stunden zu erth. f sub Cafe restaurant. 


W. N. 39 an d. Exped. d. Bresl. Z. erb. 
Von 6 Uhr ab 


Das Fluß⸗Bad Gemengte Speiſe. 
[5372] F. Klinke. . 


am Weidendamm 3 iſt eröffnet. 
Wannen⸗Bäder | Volksgarten. 
Heute Donnerstag: 5362 


und Portativ⸗Bäder 8 
Gemengte Speiſe. 


der Kaufmann 


Wilhelm Dudetz, 


* von 47 Jahren. 
reunden und Bekannten dieſe trau⸗ 
rige Nachricht mit der Bitte — file 

Theilnahme. u 
Ratibor, den 24. Mai 1875. 
A. Du 


empfiehlt einem geehrten Publikum 
dek. Ott. Jouly, Weidendamm 3. 


glich geöffnet. (6556) T 


Sberſ 


[7215] a und portofrei an unſer maſchinentechniſches 
Ba 


Geſellſchaft des Herrn Director Deike 


in dem kleinen Saale des Börſengebäudes (Blücherplatz) werden die 


Großes Concert Actie zu legitimiren. 


Bilse. Sonnabend, den 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 


„ BG. Ve 
ſiſche Eiſenbahn. 


chl 


m 
Sonnabend, den 12. Juni d. J., eisen 11 Ahr, AN 
N 0 Bureau auf bieſigern 
ofe, — einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſö nlich erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden. Spater eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. Die Lieferungs bedingungen nebſt Zeichnungen liegen im 
vorbezeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch werden Exemplare derſelben 
auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 172¹² 
reslau, den 25. Mai 1875. 


"Königliche Diveetion. 
Der XII. Breslauer Maſchinenmarkt 


wird abgehalten am 8., 9., 10. Juni. (6892 


Die Markt⸗Commiſſion. 
Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Zoologiſcher Garten. 5 


Zu der 
ordentlichen General⸗Verſammlun 
am 28. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


hat ſich als ſolcher durch Vorzeigen der auf ihn lautenden 


Tagesordnung. 

1) Geſchäftsbericht des Direckoriums für das Jahr 1874. 

2) Vorlegung der Rechnung, der Bilanz, des Gewinn⸗ und 
Contos pro 1874 und die Ertheilung der Decharge. 

3) Bast dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes. 

4) Wahl der beiden Rechnungs⸗Reviſoren pro 1875. 

Breslau, den 27. April 1875. , 


Das Direcetorium. EB 
Bedenhütte. 3 


Alle diejenigen Actionäre obiger Hütte, welche wünſchen, daß ihr Geld, 
welches ſie im Vertrauen auf die Rentabilität des Werkes angelegt — nicht 
ganz verloren gehe, fordern wir in ihrem eigenen Intereſſe hierdurch auf, 
zu einer Beſprechung und Beſchlußfaſſung über das zu Unternehmende 


Verluſt⸗ 


in Breslau, Labuske’s Lokal (Herrmann) 
ſich einfinden zu wollen. H 21730) 7233] 


Die Zabrzer Beſitzer von Redenhütter Actien. f 


Strehlen⸗Patſchkauer Actien⸗Chauſsee, 9 


Die Herren Actionäre werden unter Hinweiſung auf § 41 des Vereins⸗ 
Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 12. Juni c., Nachmittags 1 Ühr, 
in den Gaſthof zum Rautenkranz Jierfelöft ergebenſt eingeladen. 
Münſterberg, den 24. Mai. 1875. 23201 


Das Direetorium. 


Vorläufige Anzeige. 


W Circus National,. 
unter Leitung des Herrn ! x 


J. Dubsky, 1 
im Wintergarten, BER 


Pi 1 Juni 1875 2 rte große Vorsehen 
2 m 1. Jun = e große Vorſtellung. 
5392] groß Host. 


Ober schles. Eisenb.-Actien Litt. B. 


Wir übernehmen billigſt die Verſicherung gegen die am 1. A 1 


findende Pari⸗Verlooſung [7228] 
Eduard Klein & Co., Bankgeschäft, 


Berlin W., Jägerſtraße Nr. 58. 


e 
Specialität 


Oberhemden 
Herren Wäſche 


Strumpfwaaren. 


Oberhemden aus meinem Magazin zeichnen ſich 75 
ſonders durch 223 


vorzüglichen Sitz, modernen Schnitt 
und ſchöͤne Wäſche aus. 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, 
Hotel „zur goldenen Gans“. 


Den das Bad Cudowa beſuchenden verehrten Curgäſten moſaiſchen 
232 


/ 


Glaubens empfehle meine daſelbſt im 


Paulinen-EEof“ 
gut eingerichtete Reſtauration nebſt comfortablen Wohnungen geneigter Be⸗ 
achtung. Für eine gute böhmiſche Küche, vorzügliche Weine Ar Böbmiſ 5 
Lagerbier wird beſtens geſorgt. 


Herrmann Schulhoff aus Nachod. 


rn ee Dr ——TTTTT—TTP——T——WT...ͤ EEE TE TREE —— 
* 1 Tar. 3 . ; . — 2 N. SN 
K N eee ii | ; 75. „ 12202] 
Ö Haupt Buch Bilanz am 12. April 1875. 
22 7 7 } ＋ 5 f . 4 7 
2 Activa. Mart. pf. Mat . Passiva. . f or] N | 
2 I. [Bau Verwendungen. 14,437,934 62 || I.] Bauanlagecapital. 
85 II. . ö Stammactien, 22,500 Stück & 300 Mark. 6,750,000 — 
* Rückſtändige Einzahlungen auf 7,200 Mark Stamm: | Stamm:Prioritäts:Netien, ebenſſ .:....-+- 6,750,000 | — | 13,500,000 | — 
E Actien (24 Stic 9 5,433 99 U. Wechſel. ee 
Ul. Betrieb 1874. Atcepte des Vorſtandee s 522,000 — 
a ccepte des Vorſtande „ 
10 e,, 44 un ify ap vonmeınle antagie 437,374 | 65 m.] Betrieb 1874. 
R Batu für das Jahr ts beendeten rn Benriebs⸗ Einnahmen 538,191 | 77 
1 Stamm⸗Prioritäts⸗Zinſỹeen n 67,500 | — 538,191 77 Iv. Betrieb 1875 
it m — 4 
F IV.] Betrieb 1875. Betriebs⸗ Einnahmen e genen 6,054 67 
— Betriebs⸗Aus gaben 83,741 49 Expeditions⸗Conto (Ablieferungen bis 12. April 1875) 211,465 | 80 217,520 | 47 
1333 Maſchinen⸗Werkſtatts⸗Co nt 47,925 87 v.] Diverſe Creditoren. E 
5 ebe. re e EEE en + U (baar eingezahlte Cautionen) 930 — 
„ K Combo „ * 85 5 rhobene Cou⸗ 
E. Feen ee 228 15 e en 66 — 
I e s e 12847 M e nicht erho⸗ 1578 5 
\ * * GOn looo „ ene oupons c aan : 
Bi N Betriebs⸗Conto mit der Saal: 9 tz Stamms Prioritäts-Actien⸗Oivibenden⸗Conto Nr. 1. 
3 Unpe dige nen — FRE 4 (noch zu zahlende Dividende für das Betriebs: 
8 V. Diverſe Debitores. | ee | 67,500 | — 
1% EN ann te ana 361,266 | 18 Arbeiter⸗Krankenkaſſe⸗Conto 187ł0ck2. 383 13 
* Forderungen von fremden Bahnen 7,709 | 54 368,975 | 72 | Arbeiter⸗Krankenkaſſe⸗Conto 1875 ....-»......- 141 | 97 
4 e „eee n Reſervefond W DR 54 | 20 
; VI. Caſſa-Beſtandd . | 8,496 60 g a CE le 
5 Dol (confr. Activa⸗Cautionen ++... 361,266 | 18 
A j | Reſervirte Zinfen ꝛc. (fr. Activa). 33,817.12 763,844 28 
M [ — 
15 — | — — — — —ꝛͤ g —ů— —  — ——— — — — 
. Summa 15,541,556 52 | Summa 15,541,556 52 
5 — — — — — — ͥ ͥ —¼ au m —ͤͤ— 2¼H . ˙ G.ꝛ . — — — —— — 
„ 
f “ In Leipzig. 
Allgemeine Renten-, Capital- und ti e „Teutonia eipzig. 
> 2 * 
h Activa, Bilanz⸗Conto pro 1874. Passiva. 
— — —.—. —.—.— 
3 m 5 1 6 
ix 1874. A Depoſital.Wechſel der Actionäre «.. .u.. zurnueserenneenerennnnnne 436,500 | — | — 11.1874, 181.1 Aetien Capitalll!kcc«c«c«k . „%%bêb. 582,000 | — | — 
0 Decbr. othelen Cont... 803,500 23 — Decbr. Haus⸗Hppotheken⸗Contoo „4 28,000 | — | — 
Pr 14801 a emen 98,247 — — an d er N Behr 1,155,524 | — — 
* Mobilien⸗ und Inventar⸗Cont ooo 5,368 19 7 F. e ee eee 52,751 15 6 
7 Werthpapiere nach Cours vom 31. December 1874. 261,879 | 21 3 % ee eee 34,898 13 2 
5 ein gegen Fauſtpfand auf laufende Rechnung 124,101 12 9 do. ieee ee eee eee ee eee 104 19 1 
Fu Ausleihungen auf Verſicherungen der Teutoniiinngn 0. 44,435 | 25 | 6 do. WETTE ENTE EG 4981 | 28 
17 a | HB A ĩͤ ß 8 N 3 3 Dale 5 ir —— 2 Ser 80 N e 2 15 6 
155 en r N be else ae eſerve für nicht erhobene itale rer TER y 
85 „ Conto für zweifelhafte Forderungen 2139 | 72 Guthaben der Empfänger W eee TREE ee 2431 129 | 
1 Geſtunbete r Braten u nn ei e EE 44,036 — | 8 Guthaben von Diverſen an die Bank 17,6180 4 9 | 
n. Baare Caſſf.ſa srcsnunnnure ee 4,192 9 3 Gewinn Saldo, RE, Thlr. 36,105. 9. 6. 
4 Begründungsſchuld nach Abſchreibung des abzüglich ſtatutengemäßer Abſchreibung a. d. 
e vo jährigen Gewinnſaldos von Begr.⸗Schuld „„ eee 6 2 „ Thlr. 5,415. 23. 9. 30,689 15 7 
7 r. er 29. De ; Bonner Thlr. 108,233. 8. —. } | 
d v Ge⸗ 
an er ee, ee 1 5 Als ee ee Is] ı | 
K Tölt. J 1,982,682 21] 5 Thlr. | 1,982,682 | 21] 5 
ö : 75 RR “u 
Der Vorſtand der Allgemeinen Renten⸗, Capital⸗ und Lebensverſicherungsbauk „Teutonia“. 
. r. Marbach. Dr. Elster. 
5 Vorſtehenden Geſchäftsbericht bringe ich hierdurch zur offentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß alle Arten von Verſicherungs⸗Anträgen jederzeit gern vermittelt werden. An Beamte 
reslau, Kloſterſtraße 2, 2. Etage. [7209] 


gewährt die „Teutonia“ unter billigen Bedingungen Darlehen zur Beftellung von Dienſt⸗Cautionen. Bureau der „Teutonia“ zu 


Bernh. Grüter, 


officieller Annoncen⸗Agent 
für faͤmmtliche Zeitungen der Welt, 


Centralbureau in Breslau, 
Riemerzeile 24. 
Schweidnitz: Paradeplatz 390. 
Görlitz: Obermarkt 20. 
Hirſchberg: Bahnhoſſtraße 34. 
Special Agent 


für die [7231] 


„Breslauer Zeitung“, 


Preisgekrönt auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 


Feigen-Caflee, 


beſte, garantirt echte Qualität aus den feinſten, wohl⸗ 
ſchmeckendſten Feigen, 
aus der Fabrik von 

Andre Hofer zu eilaſſing 

Oeſterreichiſche Fabrik in Salzbur 
vorräthig in den meiſten Materialwaaren⸗, 8 
Droguen-Geſchäften, wie in vielen Apotheken Deutſchlands. 
En gros-Lager zu Fabrikpreiſen hält [6814] 


Oscar Giesser, Breslau, Iunkernite. 33. 


Gelegenheitskauf für Gutsbeſitzer. 


in Rittergut, 1300 en, davon 950 Mrg. Weizenboden, 


durchweg gewölbt auf Säulen, Taxe 112,000 Thlr., 
nur Bankgelder 70 Mille, iſt bei 15,000 Thlr. Anz. unter 10 
verkaufen. Näh. d. S. Ech 


in Baiern 
elicateſſen⸗ und 


Mrg. 
ſchöne Wieſen, 150 Mrg. Wald, ſchönes elegantes Schloß, maſſive Gebäude, 
chulden Pfandbr. und 


Mille zu 
urgaft, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 15335 


wah 


aber innerhalb 4 
ten ſt 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine jung. 
Predigers, bermöͤgend und von an⸗ 
genehmen Aeußeren, wünſcht ſich 
zu verheirathen, wenn auch an einen 
Wittwer. Nähere Auskunft ertheilt 
der Kaufm. L. 
Reichenbergerſtr. 169. 


Fun ein Naphtaunternehmen - (oder 


unter bisheriger Firma weiter fort⸗ 
führe und bitte, das demſelben ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch mir 


ren. 


8 389] 
Rosalie Barschak, 


jetzt Schmiedebrücke 48, 
Hotel de Saxe. 


Auch wichtig für Aerzte. 


In Folge des Inſerats in Nr. 237 
der Breslauer Zeit ung wird erwidert: Que 
daß gegenwärtig in Langenbielau, kürzeſter Zei 
Kreis Reichenbach 2 
nur ein Arzt deshalb allein practicirt 
weil der andere krankheitshalher ſi 
im Bade befindet, — deſſen Rückkehr 


eht. 


Petroleum 


Anbetracht der außergemöhnlichen Er: 
giebigkeit zur Ausbeute ungenügend, 
wird unter äußerſt annehmbaren Be⸗ 
dingungen ein Affoeie mit 6000 bis 
8000 Fl. Einlage geſucht. 

Anmeldungen werden entgegen ge⸗ 
nommen sub Nr. 40 Poſt eu 
Galizien restante, 


Vom 25. Mai d. J. befindet ſich! Qu einem reellen Fabrik⸗Unternehmen, 
unſere Eiſenhandlung [5386 3 9 


Neumarkt 
G. Neumann & Sohn. 
Geſchäfts⸗Veränderun 


Hierdurch zeige ergebenſt an, 19 
ich das ſeit 40 


von welchem bis 30 pCt. Divi⸗ 
denden pro anno zu erwarten ſind, 
werden noch einige Theilnehmer 

cht 7234 


geſucht. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
bei Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub H. 21729 abzugeben. 


Erneuerte Anerkennun 
fand wieder mein Mittel zur 


Nr. 38. 


ahren beſtehende ur 


Antiquariat und Buchhandlung der Trunkſucht. S leb Herr 
r Sener 5. in el. B. 9 debe 
Barschak Seitens der Frau Gräfin A. viel 


Gutes über Ihr Mittel gegen die 
Branntweinsſucht gehört und 
Sie“ u. ſ. w. 23 

In Betreff näberer Auskunft wolle 
man ſich an Reinhold Retzlaff, 
Fabrikbeſitzer in Guben (Preußen) 
wenden. 


Sl lechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl, und Flechten heilt ohne 
ckſilber lt und in 


£ [6090] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, G lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den ges 70 

te Der 


bitte 
141 


zu be⸗ 
5 


in Schl., allerdings 


Wochen zu erwar⸗ 
[2330] 


ame, Tochter eines 


die Lebensweiſe zu ſtören. 
handlung e d 
Forſchungen der Medicin. [1593] 


Holz Offerte! 


größere Partie Pleſſer kiefernes 
Schnittholz I. und II. 
erlene Bretter und Bohlen ſind ab⸗ 


Körner, Berlin, 
[2312 


), — — Handbetrieb in 


[2291] 
gel ift billig zu verkaufen. 
towiska] Näheres in der Conditorei, 

[5360] Nicolaiſtr. 69, 


rfolgt nach den neueſten 


Klaſſe, ſowie 


zugeben. Offerten unter Chiffre 8. W. 
35 an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Berndt ' ſcher Mahagoni⸗Flü⸗ 


E. Noske. 


M Schaubudenbeſttzer! 


e | { \ 
Sonntag, den 6. Juni d. J., beginnt hierſelbſt das Vereins + König: | 
Schießen des vereinigten Freihurg⸗Friedland⸗Charlottenbrunn⸗Gottesberger 
Schüßenbataillons und dauert 3 Tage. Schaubudenbefiger, welche gewillt 
find, an dieſem Volksfeſte Buden zu ſtellen, wollen ſich deshalb (unter ſpe⸗ 
cieller auch des zu beanſpruchenden Raumes) recht bald an den unters 
zeichneten Vorſtand portofrei wenden. 
Freiburg i. Schl. [2304] 


Der Vorſtand der Freiburger Schützengilde. 


Kleine Locomotiven mit 
Luftbetrieb 


für die unterirdische Förderung bei Bergbau und Tunnel- 
bohrung liefert in bewährter Construction 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Gewöhnlich können fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
suchstation in Betrieb gesehen werden. [1773] 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
und Eisengi 


liefert als Speeialität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 


Dampfmaschinen und 
Dampfpumpen, [1454] 


compl. Brennerei-Einrichtungen (Henze'sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewührtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1873 
Verdienst-Medaille. 


Wiener Eisen-Möbelfabrik. 


Stadi-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Die Pommerſche 
Hypotheken Actien Bank 
in Cöslin, 


(landesherrlich genehmigt durch Allerhochſte Cabinetsordre 
vom 1. October 1866) [7229] 


gewährt unter (hulanten Bedingungen oe ſchnell⸗ 


ſter Realiſirung kündbare und unkündbare Darlehne, 
jedoch nicht unter 5000 Thlr. auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke. Jede nähere Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſien 


Eduard Wentzel, Breslau. 
Junkernſtraße 28. 


WER Tühtige Agenten in größeren Städten Schleſiens kön⸗ 
nen ſich an mich wenden. . 


Caviar. Bücklinge. 
Ari ® 
Unter der Firma: [2297] 


„Hamburger Laden“ 


eröffne ich am heutigen Tage ein = 
— —— Fiſch⸗ u. Nauchwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Baierſſchem Bier-, Wein- u. Billard-Fimmer. 
Ich empfehle vorzügliche geſalzene, geräucherte, marinirte 
eringe, Bratheringe, ſchöne Sardinen, Sardellen, Greifswalder 
ücklinge, Flundern, Aale, Stockfiſche, Lachſe, Neunaugen, Kieler 
Sprotten, Holſteiner Auſtern, ganz Beraten Caviar (den⸗ 
ſelben beziehe ich direct aus Aſtrachan), ommerſche Gänſe⸗ 
brüſte, Straßburger Paſteten, Ben ble Trüffelmurft, Braun: 
ſchweiger Cervelatwurſt ꝛc. Dem bohen Adel und geehrten 
Publikum empfehle ich mein Unternehmen einer gütigen Be⸗ 
i a eo un auf reelle und io Denn ii 
ochachtungsvo rüher 
e 24. Mai 1875. M. Fe ge, in Stettin. 


— ——— — . — 


Nollheringe. Matjesheringe. 


Forellen. 
upon 


Maſchinen-, Werkzeug⸗ 
und Modell Verkauf. 


Die in der Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik Phönix in Liquidation 
zu Chemnitz im Bau begriffen geweſenen Maſchinen ſind nunmehr 
vollendet und ſollen gleichzeitig mit den bisher noch unverkauft geblie⸗ 
benen, gebrauchten Maſchinen, Modellen und Geräthſchaften ander: 
weit vom 7. Juni d. J. ab aus freier Hand billig verkauft werden. 

Verzeichniſſe mit Beſchreibung der Maſchinen ꝛc. ſind vom 28. Mai 
ab durch den unterzeichneten Liquidator koſtenfrei zu beziehen. 


C. Herrm. Findeisen in Chemnitz. 


20 Stück Hand⸗ und Support⸗Drehbänke, 1 Eiſenbahnwagenräder⸗Drebbank, 

1 große Plandrehbank und 1 ſtarke Winkeleiſenſcheere, 4 mittlere Hobel⸗ 
maſchinen, 2 große Shapingmaſchinen, 1 ſtarke Radial⸗ und 1 Horizontal⸗ 
Bohrmaſchine, 5 kleine Bohrmaſchinen, 3 Stoß⸗, 1 Frais⸗ und 1 Schrauben⸗ 
ſchneidemaſchine, 1 hydrauliſche Preſſe, diverſe Drehbanktheile, als: Spindel⸗ 
und Reitſtöcke, Supporte, Modelle zu Werkzeug⸗ und Dampfmaſchinen aller 
Art, Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und Tiſchlerwerkzeuge ꝛc. ꝛc. [7213] 


Bekanntmachung. K 20 Bekanntmaung. [1242] 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. In dem kaufmänniſchen Concurs⸗ 
3981 die Firma proceſſe über das Vermögen des Kauf: 
Adolph Freund manns Wilhelm Lauterbach zu 
und als deren Inhaber der Kaufmann | Heibewilgen, it an Stelle des bis⸗ 
Adolph Freund hier heute eingetra⸗ herigen einſtweiligen Maſſenverwalters 
gen worden. Kaufmann Jungas, welcher erklärt 
Breslau, den 22. Mai 1875. bat, die Verwaltung nicht fortſetzen zu 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. können, zum einſtweiligen Verwalter 
_——_ I der Concursmaſſe der Rechtsanwalt 
Bekanntmachung. 11 Belitz bierſelbſt bestellt. 
3 Nu unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr.] Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
982 die Firma ners werden aufgefordert, in dem 
auf Donnerstag, den 3. Juni 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Zimmer 
Nr. III, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Schrötter anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 
rebnitz, den 22. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Concurs-Commiſſar. 


Bekanntmachung. [1241] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
J. eingetragen: 

Nr. 1341 die Firma Ferdinand 
Triebel zu Antonienhütte, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Triebel daſelbſt, 

Nr. 1342 die Firma M. Stephan 
wi Martinſchacht, und als deren 
n 
M 


a einr. Aberham 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Aberham hier heute einge⸗ 
tragen worden. N 
Breslau, den 22. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 1474 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1237 die von 
1) 1 David Thumim 
u Breslau, 
2) — Kaufmann Ernſt Wilde 


daſelbſt, ; 
am 18. Mai 1875 hier unter der 
im 
4 David Thumim & Co. 
errichtete offene 1 
t eingetragen worden. 
9 den 22. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [475] 
In unſer Gefellichaftö: Regifter ift 
bei Nr. 925, die baber die Kaufmannsfrau 
Gogolin⸗Gorasdzer Kalk -⸗Actien⸗ arie Stephan, geb. Luboſchek 
Geſelſchaft daſelbſt, N 

Nr. 1343 die Firma Louis 
Fiedler zu Wanda⸗Colonie, und 
als deren Inhaber der Spediteur 
Louis Fiedler daſelbſt, 

Nr. 1344 die Firma A. Storch 
zu Lipine und als deren Inhaber 
der Tiſchlermeiſter und Moͤbel⸗ 
händler Andreas Stoſch daſelbſt, 

II. gelöſcht worden: 

Nr. 1198 die Firma Stephan 
Gans zu Mittel⸗Lagiewnik. 
Beuthen O.S., den 20. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1240] 

Der Concurs über das Vermögen 
der Handels = Geſellſchaft Heinrich 
Hirſchfeld und über das Privatwer⸗ 
e ende 5 Max 
m rſchfe iſt dur 

Schluß vertheilung beendet. 1 


betreffend, gel endes: 
Durch eic der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 5. Mai 1875 iſt der 
§ 10 des Statuts dahin geändert 
worden, daß die Poſener Zeitung als 
Publications⸗Organ weggefallen iſt; 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


A Bekanntmachung. [1239] 
Als Procuriſt der am Orte Wal⸗ 
denburg beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 204 eingetragenen 
Firma: L. Ottersbach zu Walden⸗ 
iſt 
gm en Kaufmann Ottilie Ot⸗ 
ters bach, geb. Jungmann, zu Wal⸗ 
denbur ’ 
in 2 Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 54 am 19. Mai 1875 eingetragen 


1 1 Schweidnitz, den 15. Mai 1875. 
Waldenburg, den 19. Mai 1875. | Königl. n un. IR 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abt. 


8» 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. Gericht. 
L i Ausgefallene u. abgeſchnit⸗ e Naß 


ene auenhaare werden Möbel findz. perl. Aleuf, * 


immer gek. Weidenſtr. 8. 


Bekanntmachung [1243] 
Coneurs - Erd abelfe - 

Kgl. 1 abelſchwerdt, 

den 24. Mai 1875 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johannes Maria Zonzalla, 
in Firma J. M. Zonzalla, hierſelbſt 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 24. Mai 1875 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Koch 
bier beſtellt. N 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Hubrich im Terminszimmer 

Nr. III. des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Doug dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
h zu berufen ſind. 5 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in 55 oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu a 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Juni 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eine u machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. . 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Fernen dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 2. Juli 1875 

0 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnägſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 5 

auf den 16. Juli 1875, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 

Wer Hubrich im Terminszimmer 

Nr. III. des Gerichts⸗Gebaͤudes 
zu erſcheinen. h \ 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerha 
der Friſt anmelden werden. BR 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

1 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Koſchella hier und Kreis 
zu Landeck zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung der bei verſchie⸗ 
denen Magazin⸗Reparatur⸗Bauten er⸗ 
— —.— Maurer⸗, Zimmer⸗, An⸗ 
treicher⸗ und Steinſetzer⸗Arbeiten incl. 
Materialien⸗Lieferung ſoll, nach den 
Handwerks⸗Zweigen getrennt, im Wege 
der unbeſchränkten Submiſſion ver⸗ 
geben werden, wozu ein Termin 

am 29. Mai e., 

; Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt iſt. 

Die Bedingungen, ſowie Koſten⸗An⸗ 
jede liegen bei uns zur Einſicht aus. 

Offerten ſind bis zum vorgenannten 
Termine verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Maurer; (reſp. 
Zimmer-) ꝛc. Arbeiten“ frankirt ein: 
zuſenden. 1238 

Breslau, den 25. Mai 1875. 

Königliches Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Sand un 
Thon zu den ſtädtiſchen Canalbauten 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. . 1908] 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen lie⸗ 
gen im Canaliſations⸗Bureau (ar 
bethſtraße 14, 2 Treppen) zur Ein: 
ſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen Proben des zu liefernden 
Sandes reſp. Thons und eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution pon 50 Mk. beizufügen 
ſind, werden bis zum 4. Juni c. in 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 15. Mai 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gebohrte Siegel, ag 
Stempel und Wappen fertigt C. 
Waldbauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


Zweite Beilage zu Nr. 239 der Breslauer Zeitung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 2, Seite 15—16°, den Vor⸗ 
ſchußverein zu Friedberg O.⸗S. 
eingetragene E be · 
treffend, gemäß Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 21. März 1875 
Folgendes eingetragen worden: 

Dex zeitige Vorſtand beſteht aus 
den Mitgliedern: 

a. Gaſthausbeſitzer Joſeph 


Rieger, Vorſitzender, aus 


1 
b. Rector a. D. Heinrich er J 


offmann, Caſſirer, 
c. Rector Carl Zimmermann, Kaſſen⸗ 
eontroleur, aus Kl.⸗Schnellendorf, 
d. Aderbürger und Hausbeſitzer Au⸗ 
uſt N Schriftführer, aus 
Zane .S. N 
em Vorſtande iſt nunmehr ein 
Verwaltungs⸗Rath zur Seite geſetzt 
worden, beſtehend aus den Mitglie⸗ 


dern: 
a. Erbſcholtiſeibeſitzer Julius Rinke 
aus Raniſch, 2 


b. Maurermeiſter Robert 
e 
e. Schmiedemeiſter Joſeph 


aus 
d. Aderbürger Franz ) Friedland 
n, 
e. Gerbermeiſter und O. ⸗S. 
Stadtälteſter Anton 
Menzel, 


Der erwähnte Vorſtand und Ver⸗ 
waltungs⸗Ralh iſt auf drei Jahre und 
zwar für den Zeitraum vom 1. April 


1875 bis 1. April 1878 gewählt 
worden: 
Ferner: [1244] 


Die fpecielle Verwaltung und Voll⸗ 
jehung der Beſchlüſſe beſorgt der dem 

erein verantwortliche Vorſtand. Er 
wird durch die General⸗Verſammlung 
auf je drei Jahre gewählt. Wieder⸗ 
wahl iſt zuläſſig. 

Er beſteht aus: 

einem Vorſitzenden, 

einem Kaſſirer, 

einem Kaſſencontroleur und 
einem Schriftführer. 

Die Legitimation der Vorſtands⸗ 
mitglieder gegenüber dem Handelsge⸗ 
richt wird durch eine von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern ſelbſt zu beglaubi⸗ 
gende Abſchrift des über die Wahl⸗ 
verhandlung aufgenommenen Proto⸗ 
kolls der Generalverſammlung geführt 
und in getrennten Wahlacten mit ab⸗ 
ſoluter Stimmenmehrheit gewählt. 


Dem Vorſtande wird nach § 28 des] O 


Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 
1868 ein Verwaltungs⸗Rath an die 
Seite geſetzt, welcher aus fünf Mit: 
gehen beſteht und nach relativer 

timmenmehrheit auf je drei Jahre 
gewählt wird, Wiederwahl iſt zuläflig. 

Der Verwaltungsralh muß nach 8 
29 des Statuts den Vorſtandsſitzun⸗ 

en beiwohnen und bat dabei gleiches 

timmrecht. 

Der Verwaltungsrath wäblt unter 
ſich die Stellvertreter der Vorſtands⸗ 
mitglieder. 5 2 

Der Vorſitzende mit einem Mitgliede 
des Verwaltungsraths ſind berechtigt, 
den Vorſtand gerichtlich und außerge⸗ 
richtlich 112 vertreten. 

Die Wahlen ſind ſofort unter Ein⸗ 
reichung einer beglaubigten Abſchrift 
des Wahlprotokolls durch die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder in Perſon bei dem 
Handelsgericht anzuzeigen, wonächſt 
dieſelben ihre Unterſchrift vor dem 
Gericht zu zeichnen oder die Zeichnung 
in beglaubigter Form einzureichen 
haben. ($ 3 Nr. 7. § 17 des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes.) 

Alle Bekanntmachungen und Er⸗ 
laſſe in Vereinsangelegenheiten ergehen 
unter der Firma des Vereins und 
werden von dem Vorſitzenden des 
Vorſtandes und wenigſtens einem 
Vorſtandsmitgliede unterzeichnet. 

Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
7 7 und Erlaſſe des Vereins 
erfolgt durch das Falkenberger Kreis⸗ 
blatt. l dieſes Blatt eingeht, iſt 
der Vorſtand befugt, ein anderes Blatt 
an deſſen Stelle zu ſetzen. Er muß 
aber dann dieſe Aenderung zweimal 
vorher in dieſem und wenn dies un⸗ 
ausführbar iſt, im Amtsblatte der 
n Regierung zu Oppeln von 
8 zu 8 Tagen bekannt machen. 
alkenberg O.⸗S., den 18. Mai 1875. 
önigl. Kreis» Gericht. 1. Abthl. 


Offene 

Stadt⸗Baurath⸗Stelle. 
„Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt — 
mögl. vom 1. Juli d. J. ab — die mit 
einem etatsmäßigen Gehalt von 5400 
Mark dotirte Stadt⸗Baurath⸗Stelle zu 
beſetzen. 171370 
er zu Wählende mußkdie Quali⸗ 


d fication eines königl. Baumeiſters be⸗ 


ſitzen und darf Nebenämter, mit denen 
eine fortlaufende Remuneration ver⸗ 
bunden iſt, nur mit Zuſtimmung der 
Stadibehörden übernehmen. Bezüg⸗ 
lich der Wahl⸗Periode und der Pen⸗ 
ſionsberechtigung finden die Beſtim ; 
mungen der Städte⸗Ordnung Anwen⸗ 
dung. Wegen der Uebernahme von 
Privatarbeiten bleibt beſondere Verein⸗ 
barung vorbehalten. 

Qualificirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldung unter Beifügung 
von Zeugniſſen über Befähigung und 
bisherige Leiſtungen, ſowie ein curfi- 
enlum vitae 3 an den 
Unterzeichneten zu richten. 

Erfurt, den 19. Mai 1875. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Königl. Commercien⸗Rath 

20 4 Germ. Stürze. 


Donnerstag, den 27. 
Bekanntmachung. 


Für unſer im Bau begriffenes Rath⸗ 
haus ſoll eine Uhr mit äußerlich 
ſichtbarem Zifferblatte angefertigt wer⸗ 
den. Die Definung für die Uhr bat 
einen Durchmeſſer von 1,20 Meter. 

Offerten zur Ausführung mit Preis: 
angabe und unter Mittheilung, ob 
und wo ſchon dergleichen Werke her⸗ 
geſtellt find, werden bis zum löten 


uni d. J. entgegengenommen. 
Königshütte, den 22. Mai 1875. 
Der Magiſtrat. [1245] 


Gerichtliche 
Auction. 


Montag, den 7. Juni c., werden 
durch den gerichtl. Auclions⸗Commiſſar 
im Gaſthofe zum Kronprinzen, von 
Morgens 10 Uhr ab, folgende zur 
Fabrikant Carl Hentschel- 
ſchen Concurs⸗ Maſſe gebörigen 
ne berfauft: 2325] 

in Bechſtein'ſcher Concert: jlügel 
(neu und ſehr wenig gebraucht). 
Ein Sopha. 
wei Fauteuils. 
echs Polſter⸗Lehnſtühle , 
(Plüſch⸗Ueberzug mit Gobelin⸗ 
ſtreifen). . 
Ein großer Spiegel mit Unterſatz. 
Ein Sophatiſch. 
(Die Garnitur iſt mattſchwarz mit 
reichem Schnitzwerk und ganz 
ungebraucht). 

Ein Kronleuchter. en 

Frankenſtein, im Mai 1875. 
Der gerichtliche 


Maſſen⸗Verwalter 


Hugo Pohl. 


Wieſenverpachtung. 
Sonntag, den 30. Mai, Nach⸗ 
mittags N 
auer Wiesen ca. 4 Morgen Wieſen⸗ 
fläche (Sandſcholle) meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 15370] 

Pachtluſtige werden hiermit einge: 
laden. 

Die Wiefenbefiger. 


Landgüter 


jeder Größe in der Provinz Poſen 
weiſt nach Friedr. Milbitz in 
ſtrowo. [5255] 


Ein Bauergut 


von 140 Morgen, in der ſchönſten 
Gegend Schleſiens, eine Viertelſtunde 
vom Centralbahnhofe entfernt, iſt ver⸗ 
änderungshalber mit ſämmtlichem Ins 
ventar unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Inventar und Acker⸗ 
land in beſter Beſchaffenheit. 
zuſtand herrſchaftlich. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
durch Herrn F. W. Auſt in Camenz 
in Schleſien. 


Eine Wirthſchaft, 


Wobnhaus und erforderlichen Neben⸗ 
gebäuven mit eingerichteter Tabak⸗ 
fabrik, bin ich willens, ohne Einmi⸗ 
ſchung dritter Perſonen aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft bei [5382] 
Otto Klinke's Wittwe in Ohlau, 
Gartenſtraße. 


Bau⸗ 
23231 


in einer belebten 


Vine Beſitzun 
Eis dt per chleſiens, beſtehend 


aus einem eleganten Hauſe mit 13 
Wohnungen für Beamten, einem klei⸗ 
neren, mit 5 Wohnungen für Arbei⸗ 
ter, ſo wie 8 Bauplätzen, welchen eine 
gute Zukunft bevorſteht, iſt verände⸗ 
rungsbalber, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Z. Nr. 100 poſtlagernd Kattowitz. 


Billige Pacht 
zu cediren. 


Bei Oppeln 2250 Mrg. Weizen⸗ u. 
Gerſte⸗Boden, 150 Mrg. Wieſen, gut. 
leb. und todt. 1 24 Pferde, 
24 Zugochſen, 40 Milch vieh, Rrenkuing 
mit Oſtfrieſen, 40 Jungvieh und 1 
Schafe. Gebäude gut, nebſt einer neu 
erbauten Dampfbrennerei, täglich 
ni Kartoffeln, jhön. fr Schloſſe 
mit Garten und Eichenpark, ſoll weg. 
Todesfall unt. günſt. Hering cedirt 
werden. Agenten verbeten. Offerten 


Schlagbare 


Waldungen 


7232] 


Gaſthof, 


zum genen Löwen in Wartha, Kreis 
Frankenſtein, an der Gebirgsbahn, 
mit vierzehn Fremden immern, ſonſti⸗ 
en großen Räumen, ſchön gebaut, in 
beter Lage des Städtchens, iſt wegen 
Krankheit, mit und ohne Inventarium, 
preismäßig ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere beim Verkäufer ſelbſt. 


August Scherzer. 


3 Uhr, ſollen auf Morgen⸗ 


Mai 1875. 
Eine Waſſermühle | 


mit guter Waſſerkraft, 40 Morgen 
Land, 10 1 Wieſe, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres in Liegnitz, Ritterſtraße 
Nr. 29, im Laden. [2313] 


Mühlen 
Verkauf. 


Eine im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
liche gängige Waſſermühle neueſter 
Conſtruction, hinreichendem Waſſer u. 
gelligem Gefälle, iſt wegen eingetre⸗ 
tenen Todesfalles meiner Frau billig 
zu verkaufen. Dieſelbe liegt im Kreiſe 
Guhrau, 1 Meile von der Bahn und 
gehoͤren dazu 80 Mrg. kle⸗fähiger Bo⸗ 
den, incl. 18 Mrg. vorzüglicher Wieſen, 
eigenes Brenn⸗ und Schirrholz, gute 
Fiſcherei, complettes todtes wie leben⸗ 
des Inventar. Anzahlung 6000 Thlr. 

Nähere Auskunft ertheilt Mühlen⸗ 
beſitzer R. Knoblauch in Sande⸗ 
borske bei Herrnſtadt. [5290] 


Ein altes flottes 
Droguen⸗, Farben⸗ und Specerei⸗ 


eſchäft, 
nachweislich jährlich 8000 Thlr. Um⸗ 
ſatz, iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. [2309] 
ranco⸗Anfr. unter Nr. 37 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung ein⸗ 
zuſenden. 


Es wird in Oberfchlefien din Spe⸗ 
cerei ⸗Geſchäft mit Ausſchank 
von einem ſicheren Pächter zu pachten 
geſucht. 23 
Offerten unter Nr, 36 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Brauerei wünſcht in gün- 
ſtiger Lage ein [5390] 


mittelgroßes 
Ausſchauk⸗Local, 


womöglich mit Garten verbunden, 
zu pachten. Gefällige Offerten 
sub R. 228 befördert Nyba & 
Co., Breslau. 


ine fein eingerichtete Meftau- / 


ration mit Billard in der be⸗ 
lebteſten Hütten⸗ und Gruben⸗Gegend 
Oberſchleſiens iſt veränderungshalber 
ſofort zu übernehmen. Erforderlich 
circa 2100 Mark. [2318] 
Offerten per Adreſſe Guſtav Hem- 
pel, Kronprinzenſtraße, Königshütte. 


Steppdecken 


von echtem Purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 
billigst in anerkannt besten 
Qualitäten [6654] 


8. Gratzer, Ring 4. 


Pianoforte - Fabrik 
und Leih⸗Inſtitut 
F. Welzel 
Ning 52, 
Naſchmarktſeite. 


Neichhaltiges Magazin von 
Flügel und Pianinos 


wie [7114] 
gebrauchter Inſtrumente 


u allen Preiſen. (H 21706) 
Natenzaßlungen bewilligt. 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken offerire zu Engros⸗ 
Preisen. 1 97 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


800 Grabkrenze für Thlr. 2. 20. 


Kinder⸗Denkmaler für 1 Thlr. 15 Sgr., 
je mit Porzellanplatte und Schrift, 
Porzellan⸗Thürſchilder, Stammkuffen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadigr. 


Eine gebrauchte [2272] 


Dampf⸗Dreſchmaſchine 


nebſt Locomobile, letztere 8 Pferde⸗ 
kraft, beide gut conſervirt, ſtehen zum 
Verkauf bei F. W. Nädſch in So⸗ 
rau N. f 

Das Dom. Nzetzitz bei 
Laband O.⸗S. verkauft 
wegen Anſchaffung einer 
Dampf Dreſchmaſchine — 
eine ſehr wenig gebrauchte 
Kemna ſche Breit⸗Dreſch⸗ 
maſchine nebſt dazu gehö⸗ 
rigem Göpel. [2331] 


Eine Locomobile, 
wenn auch gebraucht, wird zu kaufen 
geſucht. Off. 100 poſtlagernd Oels 
1. Schleſ. 123291 


2 


hi 222388 225 * 


a Ste 25 
Vene Gre Strebliz. e 
Preßhefen, 


Fadde g g täglich Fi, 
Pfund 50 Pf. die Fabrik von 


„ Höhenberger, 
Breslau, Werderſtraße 5a. 


Blumengeiſt, 


ſchöner als Eau de Cologne, 
7), Flacons 12% Sgr. 4 Fl. 7%/ Sgr. 


Lange & Fischer, 
Ohlauerſtr. 78, Eing. Altbüßerſtr. 


Havanna⸗Cigarren, 


ſehr feine, à Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 
Echte es arten in Orig.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück, à Mille 20 Br 
Manilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr. 

8 1 Cigarren (Orig.⸗ 

Kiſten 500 Stück), a Mille 12 Thlr. 
er rege u. Brand dercn 
00 Stück ſende voce den 02] 


K. Gonschior, Seat 


Eine größere Partie 


Roggen ⸗Futtermehl 


weiß und 
a, a 


BETEN r 
5 FW 


Stelen- Briten ne 


. Ein e e a . 


4 ** nd en 


Eine ge ey. 


a 
muſlaliſch il, 1 Eng. . l. 
durch d. Bureau f 270 
Döring, Rloherhrihe En 17280 


eſetzten Albers, mit ihöner. 
gage wird bei guten Zeug⸗ 
niſſen unter günſtigen 15 
gungen geſucht. [7186] 
Adreſſen sub H. 21726 an 
Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, erbet ten. 


Für ein feines Manu⸗ 
fenen Ge und Damen Con⸗ 
ections⸗Geſchäft in der Rhein⸗ 


provinz wird eine erſte zu⸗ 


verläſſige Verkäuferin 


mein Wanufacturmaaren Ge 


(din ſuche i 
einen Buchhalter 
und einen Commis, 


Letzterer muß der polniſchen Sprache 


aa ſein. 
Natibor. Fedor Schweiger. 


Buntpap pierfabtil, 


Für eine Buntpapierfabrik in Nord⸗ 
deulſchland wird ein Comptoiriſt, wel⸗ 
cher die Buchführung und Correſpon⸗ 
uch zu Pen 150 zu engagiren ge⸗ 

ur ſolche, welche in derſelben 
Branche bis jetzt thätig waren und 
u e ſind, werden 1 


9 
NE en sub J. P. 5277 de 


unter günſtigen Bedingungen 


ft ſucht. Nr solche, welche 
chon ähnliche Stellungen be⸗ 
9 haben, wollen ſich melden 

B. 5 a Baden 
bach i. Sch [7230] 


Ein Mädchen aus anſtändiger Fa. 
milie ſucht Stellung in einer 
e fl. Bi Stütze der Pens ran 
ffert. bitte unter Chiffre 8. 
H. Gf. 28 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zu ſenden. [2288] 


mit Näharbeit und Wäſche v 
traut und zuverläſſig in Wartung u 
S von Kindern, wird als 
Stütze der Hausfrau zum ſofortigen 


Nudolf . in Berlin 8 


uten diener Ger 
25 t ih, 


‚u em je a 


au 5 Stel ng, und mirde der, ne = aun 
Lei N 3 fal der A 0 er Schneide | yreue Od 5 - x 
fr 2255 8 ak he a mühle mit Ho gan — 3 8 — Ib en Wahn W 125 


vorſtehen. bs] 
Gef. Offerten unter M. 321 
nimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung entgegen. 


Ein im Maſchinenfach bewanderter 
unverheiratheter Mann (Tijchler 
und Schloſſer) ſucht 922999 als 
Werkführer in obiger Branche, 
derſelbe iſt der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig und ſtehen ihm gute 
Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offerten 
bitte unter J. 8. an die Buchdruckerei 
von J. Mücke in Zabrze zu ſenden. 


„Schönfarherei. 


Eine größere bergiſche Tuchmanu⸗ 
factur ſucht einen Farbmeiſter, der 
in der Küpenführung, ſowie der Keſ⸗ 
ſel⸗ und Stückfärberei erfahren iſt. 

Gefl. — frco unter H. 
41305 an Haaſenſtein & Vogler, 
Annoncen⸗Expedition in Köln, uli zu vermiethen. 

richten. ioc fab beim Wirth. 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 


vertraut ſein muß, ſowie einen 

3 5 en Verkäufer für Tuch⸗ 
Serten-Gatderoben ‚ade 

ich per uli a. c. G 


F. V. Grün ed 


in e 


Für e eine Cigarrenfabrik 


ſuche ich zum DR zn. 
r die 13 ei 

1 Commis bis 400 Thin. Geh. 

15398] E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Ein Commis, 


tüchtiger Sea findet bei feier 
Station per 1. Juli er. in meinem 
Manufacturwaaren: Geſchäft Stellung. 


Liegnitz. 
M. J. Jablonski. 


2 Commis, 


gewandte Verkäufer, mit der I item. ri 
waaren⸗Branche vertraut und der pol- 
niſchen zus. mächtig, finden ſofort 
oder auch per 1. Juli d. J. . 


Leitung, Entree, Keller und Boden, per 
1. Juli für 225 Thlr. zu vermiethen. 


Ein ſreundl. möbl. Zimmer Roßmarkt 
14, Schloßſtr. Ecke. Näh. 2. Stock. 


Er Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Entree, Gelaß, im 3. Stock ſofort 

oder vom 1. Juli. 5385 
Näheres Gr. Feldſtr. 6. 


Eine Wohnung von 
7—8 Zimmern in der 1. Etage, mit 
oder ohne Stallung, und Remiſen 
iſt Gartenſtraße 4 zu Johanni be 
ziehbar. [5388] 
Ein Arzt wünſcht zwei Zimmer — 

möblirt oder unmöblirt — einer 
Familie abzumiethen. 
sub H. A. sub H. A. poſtlagernd. 


Am Neumarkt 


* den 2 Tauben, iſt der Oberſtock p. 
Näheres ba: 
[5283] 


Anerbietungen 
3800 


Ein gut empfohlener, fleißiger, vor 
allen A ehrlicher net 


abzugeben Zabrzer Dampfmühle. Antritt oder 1. Juli geſucht. Offerten N kann ſch melden. 
e "einen Hamburger, f. eugnfen une Snfprüden unle Ein Kaufmann, ME mans Gigs aan . Dig, Säulborheber, F. Base e zu Daher. [9238] 
Für Deſtillateure! Din: gute Köchl, Weihe dir besser 896 5 io We e Kattowitz O — Zwi 5 2 
7 auch in Holzge en a or⸗ 
> Reine unverfälſchte Kine et E Küche und Waſche verſteht, ſowie reſpondent und 3 thä⸗ Gin in der Specerei⸗ und Junge Männer ugerp atz 
lit nur zu haben bei [6972] [andere häusliche Arbeit mit zu ver: tig war, ſucht bald Stellung Eiſenb mit guter Schulbildung und ſchöner ſind 2 gie Geſchafts⸗ a mit 
75 richten hat, wird geſucht HL detſelb t ſi ch. ſenbranche tüchtig routinirter vr ſchͤnen Schaufenſtern, 169 
b H. Aufrichtig jun., Milben Nr. 74b. 39] IM eie. 2 15 11721 9 * Commis, der poln. Sprache Ka % er in 6 Dam ebendaſelbſt die hochelegante erſte 
72 Neuſcheſtraße 42. (H. 21724) chön fen. Geneigte Offerten ae mächtig. und gute Dei. best, J General A 25555 0 N Eleven pla- | Stage, enthaltend 12 Piecen, darunter 
* „Steht Sbrtantenu fh Ein hrger Neſſender (Jiraelit), | 30 voltlagernd Beuthen OS, e eier ante le ard werben, Oralfcation 20- 30m. |? ee der Moritz Sachs. 
PA A Jabrt dem als guter Verkäufer die beſten monatlich. Selbitgeieriehene Mel: i 
Br Mad Referenzen gar Seite ſtehen, ſucht = Gin Junge enten lee Bank, 8 3 def 0 dungen unter W. N. 38 Exped. der) Zimmerſtraße 21 find p. 1. 
N Pergament⸗ Abfälle Engagement, gleichviel welcher Branche. der noch bei einem in Schleſien größ⸗ Bresl. Ztg. [3554]. zu D a 
Br 2 Pfd. 4Y, Sgr. Öiferten erbittet man unter kl. 21728 ten Conſum⸗Vereine als Lagerhalter f 537 Die berſchaftlich elegant Ae 
f d'Lond an die in Segler u S fungirt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ Ein [5377] Ein Eehrling, tete 1: 500 mit Gas, Waſſerſei⸗ 
17 Ferdinan On on, en & Vogler in Breslau, ſprüchen veränderungshalber 55 9 & tb 1 ‘ 44 tung, Badezimmer, Telegrapbie, nebſt 
2 Junkeruſtr. 12. ing 2 [7219] sende Stellung. jung er Mann ohn A —.— tern, kann — — Pferdeſtall, Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
reer a Buchhalter und di 4 — 9 eine N 155 der ſeine ger am 1. Juli 251 8 8 97 egg das Hochparterre mit oder 
Er Ein brauner Wallach, C Co, Breslau. ene ee einem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, einer Ludwig Beſas, Ohlauerſtr. 2. ohne Stallu 15 
B Jahr alt, 2“ groß, kräftig gebaut, orreſpondent geſucht. ee am me ere, größeren Provinzial⸗Stadt, beendet| : PEN herrſchaftl. Wohnungen in 3. 
5 eitpferd für einen Landwirth In einem Manufactur⸗, Shawle bat, mit guter Handſchrift, und Buch Einen Lehrlin 
Br 55 0 Sig zu verlaufen. An ue und Bir und Tücher: oder Garderohe⸗G 015 brung bertraut, ga geſtützt auf g 
15 e fragen: R. Z. 3 voflagernd Wohlen | sta je ih sinen mitnifer Brande| ner ieung 5" 18897) |Sute Smpiehlung, Gtellung als Com BE Sa run)" Berliner-Wi 6, 
ER dere tüchtigen Correſpondenten 8. 8. „mis, Gefällige Offerten beliebe man aus ach tarer Familie Ih vis-A-vis der Bahnhoͤfe, it eine herr 
3 „Wanzen, Wanzen, Schwaben an Aae r Be ift 10 leimip erbeten. 5 e eee ee ee 3 . 1 505 Naibbaufe K 2. welle Wee Etage, 15 
* 
2. E 1 sr Bon wich Pulver. baldige Meldungen er wer Für mein Manufactur⸗ und Mode⸗ Ein junger Mann, Für unſer Manufacturwaaren⸗ Waller, ber l. Jul in 
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